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Lieber Briefträger, falls sich die Anschrift des Adressats geändert hat, 
bitten wir um Bekanntgabe der neuen Adresse. Vielen Dank!
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Erw in  W e in rich te r

G ESCH ÄFTSÜ BERN AH M E
Seit März 2007 habe ich die Waffenstube in Leonding übernommen 
und bin gerade dabei, diese als Jagdgeschäft neu zu positionieren.

A B V E R K A U F

Es gibt daher einen großen Abverkauf 
in sämtlichen Bereichen: Waffen, 
Munition, Optik, Zubehör und 
Bekleidung. Es soll damit Platz für neue 
Waren nach meinen Vorstellungen 
geschaffen werden.

EIG EN ER  S C H U SSK A N A L T E X T IL A B T E IL U N G

Ich biete sämtlichen Bedarf für Jäger 
Sportschützen und Wiederlader arbeite 
mit renommierten Büchsenmachern 
zusammen, welche mir alle Reparaturen 
und Montagen durchführen. Ich schieße 
die Waffen im eigenen Schusskanal 
selbst ein.

Jagdbekleidung für Damen und Herren 
von folgenden Firmen werden in 
meinem Geschäft in Zukunft 
vorhanden sein:
Fjäll Räven, Astri, Jagdhund, Seeland, 
Böcken Rascher Deer Hunter Zapf. 
Meindl, Lowa,Aigle, Le Chameau, usw...

L ^ / n r tc v^  A

G r o ß e  V e r l o s u n g
Eine Fair Bockdoppelflinte im Wert von €  1000 wird im September 2007 mit 10 
weiteren Preisen verlost. Kommen Sie bitte ins Geschäft und nehmen Sie daran teil.

Meine „Birka“ und ich würden uns sehr freuen, Sie in meinem Geschäft begrüßen zu dürfen.

Weidmannsheil
Erwin W einrichter

Welser Straße 2 • 4060 Leonding 
Tel.+43 (0) 732/ 68 18 54 

Fax+43 (0) 732/ 68 18 54 14 
Mobil +43 (0) 676/50 56 041

E-Mail: e.weinrichter@tmo.at 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 09:30-12:30 und 14:00-18:00
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Aboaktion
Beim Neuen Volksblatt ist jetzt alles für Sie drin:
3 Wochen kostenlos testlesen!
Nutzen Sie die große Testaktion und lesen Sie das Neue Volksblatt 
je tzt 3 Wochen kostenlos -  ganz gratis, ganz unverbindlich, ganz 
Ihre Meinung!

Alles drin unter: www.volksblatt.at
Abo-Hotline: 07 32 /7 60 6-73 0 , Abo-Fax: 0732 /7606-707
Bestellung in Blockbuchstaben ausfüllen, abtrennen und faxen Familienname/Vorname 
oder in einem Kuvert senden an: Neues Volksblatt, Postfach 63,
Hafenstraße 1 - 3 ,  4010 Linz

1---------

□
Straße/Haus-Nr.

Ja, ich will das Neue Volksblatt 3 Wochen 
kostenlos und unverbindlich testen!
ln meinem Haushalt wurde das Neue Volksblatt in den letzten 
3 Monaten nicht im Abo bezogen. Das Testabo endet automatisch 
nach Ablauf und muß nicht gekündigt werden.

PLZ/Ort

Telefonnummer gewünschter Lieferbeginn

Angebot freibleibend, gültig bis 31. 12. 2007. Ja, ich bin einverstanden vom Neuen Volksblatt und 
seinen Partnern über (elektronische) Medien wie E-Mail, SMS, MMS, Telefax, Telefon oder über den 
Postweg über Neuigkeiten Informiert zu werden.

TÄGLICH NEU -  ganz Ihre Meinung!

mailto:e.weinrichter@tmo.at
http://www.volksblatt.at


LAbg. Sepp Brandmayr

Der Landesjägermeister 
berichtet

L i e b e .  ^äaeritAKverv
u n d 3 ä g er!

Als neuer Landesjägermeister darf 
ich Sie mit einem Weidmannsheil 
grüßen und mich kurz vorstellen. 
1950 wurde ich in eine Bauern- 
und Jägerfamilie hineingeboren 
und bin heute mit Freude Land- 
und Forstwirt. Seit 1968 übe ich 
das Weidwerk aus und freue mich, 
dass auch meine Vorfahren mehr 
als 200 Jahre zurück allesamt Jäger 
waren. In meiner Fleimatgemeinde 
Manning bin ich schon 32 Jahre 
Jagdleiter und im Bezirk Vöckla­
bruck 12 Jahre Bezirksjägermeister.

Zu Beginn der neuen Funktionspe­
riode berichte ich Ihnen, dass die 
neu gewählten Organe unseres 
Landesjagdverbandes bestrebt 
sind, die Interessen der oberöster­
reichischen Jagd gut und wirksam 
zu vertreten. In den Mittelpunkt 
meiner Aktivitäten setze ich einige 
Schwerpunkte, die mir als Richt­
schnur dienen werden.

Mein Amt als Landesjägermeister 
sehe ich als Auftrag zur Arbeit für 
die oberösterreichische Jagd, für 
das Wild, für alle Wildtiere und

ihre Lebensräume sowie für unsere 
Jägerinnen und Jäger.
Gerne werde ich jedes seriös vor­
getragene Anliegen ehrlich und mit 
aller Kraft behandeln und bearbei­
ten und mit den Verbandsorganen 
und Mitarbeitern so gut es möglich 
ist, positiv erledigen.

Schaft pflegt, Möglichkeiten vorfin­
det, dem Weidwerk nachgehen zu 
können.
Kein Verständnis habe ich für Ver­
einsmeierei, Großsprecherei und 
das Flerausholen von persönlichen 
Vorteilen zu Lasten der Gesell­
schaft, der Natur oder der Jagd.

Eine Parteipolitik, ganz gleich von 
wo, werde ich niemals gelten las­
sen, denn ich schätze die Verant­
wortlichen in unserem Land und 
alle Verbandsmitglieder im Sinne 
einer weidgerechten oberösterrei­
chischen Jagd als gleichwertige 
Partner.
Vernünftigen und klugen Neue­
rungsvorschlägen bin ich sehr auf­
geschlossen nach dem Motto: 
„Das gute Alte bewahren und das 
brauchbare Moderne zu lassen, so­
weit es der Weidgerechtigkeit ent­
spricht."

Sehr dankbar bin ich dafür, dass 
wir in unseren schönen Revieren, 
die Jagd noch zu erschwinglichen 
und vernünftigen Voraussetzungen 
ausüben können. Deshalb ist es 
mir ein großes Anliegen, das gute 
Verhältnis zu unseren Bauern, zum 
Grundeigentum und zur nicht ja­
genden Bevölkerung auch weiter­
hin gewissenhaft zu hegen und zu 
pflegen.

In diesem Sinne
für die begonnene Frühjahrsjagd 
ein kräftiges Weidmannsheil

Ich vertrete auch den Standpunkt, 
dass in unserem ¡Heimatland jeder 
Oberösterreicher, ob Frau oder 
Mann, die oder der guten Willens 
ist und die jagdliche Kamerad-

V
Ihr

m o ir >  ¡ c u ,

Landesjägermeister 
von Oberösterreich
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Wie Sie unschwer bereits auf dem Titelfoto 
Ihres druckfrischen Oö Jäger sehen können, 
hat es einen Wechsel an der Spitze des OÖ 
Landesjagdverbandes gegeben. Ebenso neu 
zusammengesetzt ist der Landesjagdvor­
stand und -ausschuss, wie Sie selbstverständlich auch beim Durch­
blättern feststellen werden. Diese Ausgabe des Informationsblattes 
befasst sich also etwas ausführlicher mit den vergangenen Wahlen in 
den Bezirksjagdausschüssen sowie im Landesjagdausschuss.

Doch nicht nur in diesen Gremien, sondern auch im Redaktionsaus­
schuss „hat sich etwas getan“ . So zog sich Veronika Krawinkler nach 
etlichen Jahren Mitarbeit aus dem Redaktionsteam zurück -  herzli­
chen Dank an dieser Stelle für die kulinarischen Berichte.

Auf der anderen Seite hat sich die Mannschaft des Oö Jäger verstärkt 
und ich darf neben den bewährten Redaktionsmitgliedern GF Helmut 
Sieböck, als meinen Stellvertreter, Ehren-Landesjägermeister ÖR 
Hans Reisetbauer, LJM-Stv. BJM Gerhard Pömer, wHR Dipl.-Ing. Josef 
Baidinger, wHR Dr. Werner Schiffner MBA, OFR Dipl.-Ing. Waldemar 
Stummer und OFR Dipl.-Ing. Willi Zopf, BJM-Stv. Ing. Peter Kraushofer, 
SR Jörg Hoflehner sowie Dr. Ernst Moser, Kons. Helmut Waldhäusl und 
Ing. Franz Kroiher nun vier neue Mitarbeiter begrüßen: UM LAbg. 
Sepp Brandmayr, OFM Dipl.lng. Josef Kerschbaummayr, Johann 
Enichlmair und Josef Haslinger.

Ich hoffe, dass diese Mannschaft in den nächsten Nummern wieder 
Ihren Geschmack trifft und attraktive, aufschlussreiche Beiträge lie­
fert sowie mit Ihrer Hilfe auch Interessantes aus den Revieren berich­
ten kann.

Titelbild:
Der nunmehrige Ehren-Landesjäger­
meister ÖR Hans Reisetbauer bei der 
Hofübergabe an den Nachfolger 
LAbg. Sepp Brandmayr vor 
Schloss Hohenbrunn. Foto: H. Moosbauer

Mag. Christopher Böck
Redaktionsleiter und Wildbiologe

Redaktion, Geschäftsführung und Anzeigenverwaltung: OÖ Landes- I IV/I D P  E C  Q M  l \ / l
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Redaktionsausschuss: Leiter Mag. Christopher BÖCK, Wildbiologe des Landesjagdverbandes; Mitglie­
der (In alphabetischer Reihenfolge): Hofrat Dipl.-Ing. Josef BALDINGER, Landes-FD-Stellv. a. D., 4866 Un- 
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Konsulent Gerhard M. PÖMER, 4240 Waldburg; ÖR Hans REISETBAUER, 4062 Thening; Hofrat Dr. Werner 
SCHIFFNER, MBA, 4160 Aigen; Geschäftsführer des OÖLJV Helmut SIEBÖCK; OFR Dipl.-Ing. Waldemar 
STUMMER, 4041 Urfahr; Kons. Helmut WALDHÄUSL, 4202 Hellmonsödt; OFR Dipl.-Ing. Wilhelm ZOPF, 
4810 Gmunden.
Herausgeber, Medien-Alleininhaber, Verleger: OÖ LANDESJAGDVERBAND, 4490 St. Florian. Landes­
jagdvorstand: LJM LAbg. Sepp Brandmayr, LJM-Stv. Kons. BJM Gerhard Pömer, LJM-Stv. Dr. Karl Wlesln- 
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ES SO LLTE  
E IN M A L  
G E S A G T
Ing. Peter Kraushofer; Hegemeister

Seitenblicke

Seitenblicke sind Streiflichter auf 
Feste, Veranstaltungen, Persönlich­
keiten, aber auch Rückblicke. Zwei­
fellos ist Hans Reisetbauer, nunmehr 
unser Ehren-Landesjägermeister, 
eine Persönlichkeit, auf die w ir ei­
nen „Seitenblick" im Sinne 
eines Rückblickes machen 
sollten.

Ende August feiert er seinen 
Siebziger und kann dabei auf 
„ein halbes Leben als Lan­
desjägermeister" zurück b li­
cken. Diese 35 Dienstjahre 
für uns Jäger hat er als Kron­
prinz von Leopold Tröls, sei­
nem Vorgänger, 
erfolgreich gestar­
tet. Der Landes­
jagdverband hatte 
damals ein klei­
nes Büro mit ei­
ner Sekretärin ...
FHans Reisetbauer 
war die Integra­
tionsfigur einer hervorragen­
den Aufbauarbeit. In allen 
Bereichen der Jagd wurde 
Schritt für Schritt eine leben­
dige Jägerschaft aufgebaut, 
die an Vielfältigkeit und Qualität ih­
resgleichen sucht. Nicht autoritärer 
Kommandostil, sondern unzählige 
„Vermittlungsgespräche" in allen Be­
reichen, führten zu diesem Ziel und 
heute schätzen Politik, Behörden 
und Presse und sogar Jagdgegner 
„den Reisetbauer".

Zahlreiche Teams und Arbeitsgrup­
pen sind so entstanden, die für Jagd 
und Jäger sowie für Wild und Natur 
werken. Einige Seitenblicke dazu 
zum Beispiel auf diese Stützen des 
Jagdwesens: Jungjägerkurse, Jäger­
fortbildung, Jagdhundewesen und 
Hegegemeinschaften, Jungwildret­
tung, Wildackersaatgut, der OÖ Jä­

g e r  und Schule und 
Jagd, ein Wildbiologe 
am Landesjagdver­
band, Brauchtumsför­
derung für Jagdhorn­
bläser und Kapellen, 
Hubertusmessen mit 
dem Landesjägerpfar­
rer, Informationsstände 
bei Messen und ver­
schiedensten Veran­

staltungen und nicht zuletzt Schloss 
Hohenbrunn als Verbandssitz, Mu­
seum und JBIZ!

Vieles davon geht auf Idee und Ein­
satz des Ehren-Landesjägermeisters 
zurück und läuft perfekt. Wesentlich 
dabei war ihm stets die Stärkung der 
örtlichen Jägerschaft und das He­

rausstreichen der Jagdleiterverant­
wortung.

Auch bei gesetzlichen Regelungen 
war Mitarbeit und Konsens mit Be­
hörden und Interessensvertretungen 
gefordert. Von Jagdleitersitzungen an 
der Basis, über Landesjägermeister­
konferenzen, Gesprächen mit der 
Landesregierung bis hin zu EU-Gip- 
feln spannt sich dabei jenseits der 
Basis der Bogen. Über 35 Jahre lan­
ges Wirken mit Herz und Idealismus 
können mit einem kurzen Seiten­
blick allein unmöglich gewürdigt 
werden. Ein ehrlicher persönlicher 
Dank ist jedenfalls angebracht.

Eine unschlagbar resistente Verbindung: Die 
Ganzstahlkonstruktion der M 03 und der 
neu entwickelte, hochstabile Synthetikschaft 
„Extreme" m it elastischen Griffeinlagen für 
optimalen Halt. Es ergibt sich äußerste Be­
lastbarkeit auf Basis des bewährten M 03 
Handspann-Sicherungssystems.
Wieder ist es Mauser gelungen, moderne 
Leistungsfähigkeit mit solider Waffenbau­
tradition zu vereinen.

Fordern Sie den neuen MAUSER Jagdwaffenkatalog an.

Import und Fachhandels-Auskunft: 
Viktor Idl ■ Südbahnstr. 7 

A-9900 Lienz ■ office@waffen-idl.com
www. mauser. com

mailto:office@waffen-idl.com


Der Oberösterreichische
Landesjagdausschuss
und seine Organe 2007-2013

Ausschuss für Jagdliches Brauch­
tum:
BJM Rudolf Kern

Hochwildausschuss:
BJM Herbert Sieghartsleitner

N i ederwilda ussch uss:
LJM-Stv. BJM Rudolf Wagner

Ausschuss für das Berufsjäger­
wesen:
KR Helmut Neubacher

Am 25. April 2007 fand die konstitu­
ierende Sitzung des Öberösterrei­
chischen Landesjagdausschusses im 
Festsaal des Schlosses Hohenbrunn 
unter dem Vorsitz von Landesjäger­
meister Ökonomierat Hans Reiset- 
bauer statt. Die Wahlen des Landesjä­
germeisters, der Landesjägermeister- 
Stellvertreter und des Verbandsvor­
standes durch den Landesjagdaus­
schuss leitete der oö Jagdreferent 
Landesrat Dr. Josef Stockinger.
In geheimer Wahl wurden folgende 
Verbandsfunktionäre gewählt:

Landesjägermeister:
LAbg. Josef Brandmayr

Landesjägermeister-Stellvertreter:
BJM Kons. Gerhard Pömer  
Dr. Karl W i e s i n g e r  
BJM Rudolf W a g n e r

Vorstand:
LJM-Stv. BJM Kons. Gerhard Pömer 
LJM-Stv. Dr. Karl Wiesinger 
LJM-Stv. BJM Rudolf Wagner 
BJM ÖR Alois Mittendorfer 
RA Dr. Peter Riedelsberger 
BBKO Heinrich Striegl 
Mit beratender Stimme (kooptiert): 
Verb.Geschf.F. Helmut Sieböck

Der Landesjagdausschuss setzt sich 
zusammen aus:
a) dem Landesjägermeister

Sepp Brandmayr als Vorsitzendem

b) den Bezirksjägermeistern
BJM Christian Kager, BJM Volkmar 
Angermeier, BJM LJM-Stv. Kons. 
Gerhard Pömer, BJM ÖR Alois Mit­
tendorfer, BJM Johann Hofinger, 
BJM Herbert Sieghartsleitner, BJM 
Engelbert Zeilinger, BJM Dipl.-Ing. 
Dr. Ulf Krückl, BJM LJM-Stv. Rudolf 
Wagner, BJM Dr. Hieronymus Span- 
nocchi, BJM Kons. Hermann Kraft, 
BJM Rudolf Kern, BJM Franz Burner, 
LJM BJM Sepp Brandmayr, BJM Ale­
xander Biringer

c) den Delegierten der Bezirke
Karl Seeburger, Ing. Friedrich Ha­
berfellner, Dr. Robert Oberreiter, Jo­
hann Enichlmair, ÖR Rudolf Keplin- 
ger, Franz Humpl, LJM-Stv. Dr. Karl 
Wiesinger, Horst Haider, Ing. And­

reas Gasselsberger, Ofö. Rudolf 
Traunmüller, Kons. Adolf Neulinger, 
Albert Egger, Dr. Peter Riedelsber­
ger, ÖR Alois Eitzinger, Josef Lehner

d) weiteren Mitgliedern
BBK-Obmann Heinrich Striegl, ÖR 
Ing. Niklas Altgraf Salm-Reiffer- 
scheidt, KR Helmut Neubacher, FM 
Dipl.-Ing. Josef Kerschbaummayr

e) mit beratender Stimme (kooptiert)
HR Dipl.-Ing. Josef Baidinger, Jagd­
hornbläser-Landesobmann Rudolf 
Jandrasits, Landesschießreferent 
Hans Payreder, Landesjagdhunde­
referent Mag. Helge Pachner und 
Landesjagdhundereferent-Stv. Max 
Brandstetter, Wildbiologe des 
OÖLJV Mag. Christopher Böck

f) Vorsitzende der Unterausschüsse 
und Fachreferenten:
Fachreferat Rechtssachverständige: 
LJM-Stv. Dr. Karl Wiesinger,
RA Dr. Peter Riedelsberger
Ausschuss für Finanzen:
LJM LAbg. Sepp Brandmayr
Ausschuss für Bildung und Öffent­
lichkeit und Leitung des Jagdlichen 
Bildungs- und Informationszen­
trums Schloss Hohenbrunn (JBIZ): 
LJM-Stv. BJM Kons. Gerhard Pömer

Ausschuss für das Hundewesen: 
Del. Horst Haider

Ausschuss für das Waffen- und 
Schießwesen:
Hans Peyreder

Redaktionskomitee OÖ Jäger und 
Leiter des Redaktionsrates:
Mag. Christopher Böck

Landesjagdhundereferent:
Mag. Helge Pachner,
LJHdRef.-Stv. Max Brandstetter

Wildbiologe des OÖLJV:
Mag. Christopher Böck.

g) Zum Ehren-Landesjägermeister 
wurde in Würdigung seiner heraus­
ragenden Verdienste um die ober­
österreichische Jagd einstimmig 
gewählt:
Ehren-Landesjägermeister Ökono­
mierat Hans Reisetbauer

Dank und Anerkennung wurde fol­
genden Spitzenfunktionären für ihre 
herausragenden Verdienste um die 
oberösterreichische Jagd ausgespro­
chen:
Landesjägermeister-Stellvertreter und 
BJM a. D. Dr. Dieter Gaheis
und Vorstandsmitglied BJM a. D. 
Johann Wieshammer.

Der neue Landesjägermeister und seine Stellvertreter. v.L: BJM Kons. Gerhard Pömer, 
LJM LAbg. Sepp Brandmayr, BJM Rudolf Wagner, Del. Dr. Karl Wiesinger



Der neu gewählte Landesjagdausschuss
Erste Reihe sitzend (von links, nach rechts): BBKO Heinrich Striegl, BJM ÖR Alois Mittendorfer, HR Dr. Friedrich Reisinger, 
LJM-Stv. BJM Rudolf Wagner, LJM-Stv. BJM Kons. Gerhard Pömer, Ehren-Landesjägermeister ÖR Hans Reisetbauer,
LR Dr. Josef Stockinger, LJM LAbg. Sepp Brandmayr, LJM-Stv. Dr. Karl Wiesinger, BJM a.D. Johann Wieshammer,
Dr. Peter Riedelsberger, BJM a.D. Dr. Dieter Gaheis;
stehend 2. Reihe (von links nach rechts): BJM Engelbert Zeilinger, Del. JL Albert Egger, Del. BHR Horst Haider, BJM Dr. Ulf Krückl, 
BJM Rudolf Kern, BJM Johann Hofinger, Del. Josef Lehner, Del. Kons. Adolf Neulinger, Kammerrat Helmut Neubacher, 
wHR Dipl.-Ing. Josef Baidinger, ÖR Ing. Niklas Graf Salm-Reifferscheidt, BJM Kons. Hermann Kraft, BJM Christian Kager,
Del. Dr. Robert Oberreiter, BJM Ing. Volkmar Angermeier, Ferdinand Bandzauner, BJM Franz Burner, Del. Karl Seeburger; 
stehend 3. Reihe (von links nach rechts): Del. JL Franz Humpl, Del. Ofö. Rudolf Traunmüller, Del. ÖR Alois Eitzinger,
BJM Herbert Sieghartsleitner, Del. JL ÖR Rudolf Keplinger, Del. Ing. Andreas Gasselsberger, Del. Johann Enichlmair,
BJM Alexander Biringer, Del. Ing. Friedrich Haberfellner, Landesschießreferent Hans Payreder

Der neu gewählte Vorstand 
des Landesjagdverbandes mit 
LR Dr. Josef Stockinger, der 
als Wahlleiter fungierte.
Von links:
Dr. Peter Riedelsberger,
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Der Fasan ist im Gegensatz zu Feldhase und Rebhuhn 
auf ausreichend hohe und dichte Vegetationsstrukturen, 
wie unterholzreiche Waldränder und Feldholzinseln, 
bepflanzte Schottergruben, natürliche aber auch 
künstlich angelegte Feuchtbiotope, stehende und 
fließende Gewässer mit flachen und deckungsreichen 
Uferabschnitten sowie kleinklimatisch günstige 
Wintereinstände angewiesen. Der Schwerpunkt seines 
Vorkommens liegt in Revierteilen mit guten 
Überwinterungsmöglichkeiten, wo also Waldränder 
und Baumbestände mit Aufbaummöglichkeit zum 
Schutz vor Bodenräubern sowie natürliche Äsung durch 
beeren- und früchtetragende Sträucher und Bäume 
vorhanden sind. Eine Zufütterung im Winter ist in den 
meisten Fällen trotzdem unabdingbar.

Energiepflanzen auf 
Stilllegungsflächen

Raps und Sonnenblume blühen längst 
nicht mehr zur Futtergewinnung und 
zur Speiseölerzeugung, sie werden zu­
nehmend dem Diesel zugesetzt. Bio­
gasgäranlagen werden als vorbildli­
ches Beispiel erneuerbarer Energie aus 
der Landwirtschaft gehalten. Vergore­
ne Gülle riecht außerdem nicht so 
streng wie unvergorene und hat oben­
drein noch bessere Düngeeigenschaf­
ten. An Züchtungen spezieller Ener­
giepflanzensorten wird gearbeitet. 
Interessant sind auch schnellwüchsige 
Gehölze und mehrjährige Grasarten 
(Tropengräser). Mit dem Einstieg in die 
Biomasseproduktion ist man dem Ziel, 
ökologische, ökonomische und gesell­
schaftliche Ansprüche in Einklang zu 
bringen, ein Stück näher gerückt. Z.B. 
mit Energiewald auf landwirtschaftli­
cher Fläche (Brachen) mit Pappeln 
und Weiden, die nach vier bis fünf 
Jahren Wachstumszeit zu Hackschnit­
zeln verarbeitet werden (zur Gewin­
nung von Strom und Wärme). Auch 
Elefantengras (Miscanthus sinensis) 
scheint dafür gut geeignet zu sein. 
Energiegewinnung aus nachwachsen­
den Rohstoffen ist aber auch Thema in 
der Wildbewirtschaftung. Sowohl Ge­
fahren als auch Chancen sollen be­
leuchtet werden.

Wildökologische Nachteile

Die Versorgung von Biomassekraft­
werken mit nach wachsenden Rohstof­
fen bedroht vor allem den bisher wert­
vollen „Lebensraum Brache". Der 
Großteil der Brachen entsteht durch 
die verpflichtende Stilllegung. Ihr ho­
her Beitrag als Brut- und Deckungs­
habitat für das Niederwild geht verlo­
ren, wenn Brachen für den Anbau

nachwachsender Rohstoffe (Ausnah­
men: Tropengräser wie Elefantengras 
oder Energiewälder) genutzt werden. 
Agrarumweltprogramme erlauben die 
Nutzung von Brachen zur Energie­
gewinnung. Die „Flächenstilllegung" 
wird zum Anbau von Energiepflanzen 
(nachwachsende Rohstoffe, NAWA- 
RO) zur Verfügung gestellt. Die Ernte 
von bestimmten Getreidesorten erfolgt 
früher, bereits im Mai, unter Einsatz 
großer und schneller Maschinen. 
Folge: Vor allem Bodenbrüter verlie­
ren ihre Gelege, Jungwild generell 
kommt zu Schaden. Mais und Sonnen­
blume werden vermehrt angebaut, um 
auch den hohen Bedarf an vergasbarer 
Biomasse im Herbst zu decken. Zu­
sätzlich werden die Feldschläge grö­
ßer, wo noch vorhanden, geht die 
kleinstrukturierte Landschaft verloren 
und mit ihr viele Tier- und Pflanzen­
arten. Biogasanlagen können zwar mit 
Gülle und Festmist, aber auch mit vie­
len herkömmlichen Kulturpflanzen­
arten (verschiedene Gras- und Klee­
arten, Getreide, Mais) sowie mit 
Schilf, Elefantengras usw. betrieben 
werden. Die Ernte bzw. Nutzung der 
Pflanzen wird wohl kaum an die Brut- 
und Setzzeiten von Vögeln, Feldhasen 
und Rehen anzupassen sein.
Bei Flächen unter 3 ha ist Zäunung er­
forderlich, da sonst Verbiss- und Fege­
schäden durch Rehwild zu erwarten 
sind. Ergänzende Pflanzung von früch- 
te- und beerentragenden Sträuchern 
im Randbereich würden besonders 
dem Fasan entgegenkommen.

Wildökologische Chancen

Um die Vielfalt an heimischen Tier- 
und Pflanzenarten auf landwirtschaft­
lichen Nutzflächen zu erhalten und zu 
fördern, steht nun das neue Österrei­

chische Agrarumweltprogramm ÖPUL 
2007 (Österreichisches Programm zur 
Förderung einer umweltgerechten, ex­
tensiven und den natürlichen Lebens­
raum schützenden Landwirtschaft) bis 
31. 12. 2013 mit wildökologisch inte­
ressanten Angeboten zur Verfügung.

Neue Möglichkeiten im ÖPUL bieten

X Biologische Wirtschaftsweise:
Umwelt- und standortgerechtere Be­
wirtschaftung von Acker- und Grün­
landflächen fördern die Arten- und 
Strukturvielfalt und somit auch die Le­
bensraumattraktivität für das Wild.

X Anlage von Nützlings- und Blüh- 
streifen:

3 bis 12 Meter breite, ein- bis mehrjäh­
rige Streifen mit Einsaatverpflichtung 
und einem Häckselverbot bis August. 
Hervorragende Flächen mit hohem In­
sektenreichtum (Blütenbesucher, Bie­
nen) und hoher Neststandort- und 
Setzplatzattraktivität bis August.
Ein Umbruch ab 15. 10. ist erlaubt.

X Klee-Gras-Untersaat in Mais­
bestände:

Zusätzliche attraktive Äsung ist vor al­
lem an den sonnseitig gelegenen Rän­
dern der Kultur zu erwarten. Ein Um­
bruch im Jahr der Anlage ist nicht er­
forderlich.

X Brachenpflege:
Es besteht keinerlei Verpflichtung zu 
Pflegemaßnahmen (Schnitt, Häckseln, 
Mulchen) in der Zeit von Anfang Mai 
bis Mitte Juli, dadurch weitestgehende 
Vermeidung von Gelege- und Jungha­
senverlusten.

X Streifen-Einsaat in Altbrachen:
Erhöhung des Besiedlungsanreizes für 
das Wild durch Verbesserung der Le- 
bensraumstruktur (Grenzlinieneffekt, 
Biodiversität) und somit des Äsungs­
und Deckungsangebotes auf kleiner 
Fläche.

X Blühbrachen:
Saatgut mit reichlich blühenden Mi­
schungskomponenten auf einer Min­
destbreite von fünf Metern und einem 
Häckselverbot bis Mitte August ist Bie­
nenweide und auch aus wildökologi­
scher Sicht zu empfehlen.

X Begrünung von Ackerflächen:
Begrünungen nach früh räumenden 
Kulturen wirken dem Äsungs- und De­
ckungsengpass im Sommer entgegen.

X Getreiderandstreifen:
Klee-Untersaat (ca. 20 kg/ha) am Ran­
de von Sommergetreidefeldern; kann 
auch einige Tage nach der Getreide­
aussaat erfolgen. Saatgutbereitstellung 
und Aussaat durch die Jagd erforder­
lich.
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Vor allem die Küken sind auf insektenreiche Nahrung angewiesen, die in 
Altgrasbeständen oder mehrjährigen Brachen zu finden sind. Alle Fotos: Ch Bock

X Sojastreifen:
Optimale Deckung für den Fasan von 
Juni bis September. Die Sojapflanze 
zählt auch zu den beliebtesten 
Äsungspflanzen des Feldhasen.

X Gewässerschutz:
Die Erhaltung und Entwicklung natur­
schutzfachlich wertvoller und gewäs­
serschutzfachlich bedeutsamer Flä­
chen kommen besonders auch dem 
Fasan zugute.

Bei allen Maßnahmen ist eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Landwir­
ten und örtlicher Jägerschaft erfor­
derlich:
• Landwirt beantragt Betriebs- und 

ÖPUL-Prämie,
• örtliche Jägerschaft übernimmt 

(wenn nötig) Saatgutankauf, Anbau 
und Pflege der Flächen.

Vorteile für den Landwirt: gesicherter 
Deckungsbeitrag, wenig oder kein Ar­

beitsaufwand, Auflockerung der 
Fruchtfolge, Bodenverbesserung.

Vorteile für die Jagd: Schaffung und 
Erhalt von Rest- und Rückzugslebens­
räumen für das Wild.

Vorteile für den Natur- und Arten­
schutz: Schaffung und Erhalt von Rest- 
und Rückzugslebensräumen für viele 
Pflanzen und Kleintiere und somit Er­
höhung der Biodiversität in Acker- und 
Grünlandgebieten.

Auswilderung von Fasanen

In der Vergangenheit wurden zwar 
nicht unerhebliche Anstrengungen 
unternommen und Mittel eingesetzt, 
um durch künstliche Brut, Aufzucht 
und Auswilderung die Fasanenbesät­
ze (zumindest regional) anzuheben, 
diese Maßnahme reichte jedoch 
nicht, die Besätze und Strecken 
nachhaltig positiv zu beeinflussen ... 
Biotopgestaltende Maßnahmen im 
Einklang mit wildschonender Land­
wirtschaft sowie Ergänzungs- und 
Notfütterung scheinen daher der 
einzige Schlüssel zur Hintanhaltung 
weiterer Rückgänge der Fasan- und 
Niederwildstrecken im allgemeinen 
zu sein.

Vermeidung von hohen Verlusten 
durch die Landwirtschaft

Die Mahd von Grünland, vor allem 
der erste Schnitt Ende April bis Mitte 
Mai, führt zum Mähtod vieler Wildtie­
re. Vorbeugende Maßnahmen und 
verlustverringernde Mähmethoden in 
Absprache mit Landwirten sind recht­
zeitig zu überlegen und umzusetzen 
(siehe auch B ö c k , P ö t s c h , „OÖ Jäger" 
1/2007, S. 38, 39).

Fasan-Jagdruhezonen

In Revieren mit stetig rückläufigen 
Fasanstrecken sollte in besonders ge­
eigneten und gepflegten Winterein­
ständen keine Bejagung des Fasans 
stattfinden. Wie für anderes Wild zu­
treffend, liebt auch der Fasan Revier­
teile, in denen er sich sicher fühlt und 
ganzjährig umsorgt und möglichst we­
nig gestört wird. Diese Rückzugsräu­
me sind mit einer Mindestgröße von 
rund zwei Hektar (bei nahezu gleicher 
Seitenlänge wie z. B. Feldholzinsel, 
Schottergrube etc.) oder ein Hektar bei

Wenn Grünland Ende April/Anfang Mai 
gemäht wird, finden Hennen guten 
Schutz für die Brut in Getreidefelder.
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Beerentragende Sträucher sind beste natürliche Nahrungsquellen für den Fasan und 
die Anlage von Hecken oder Waldränder somit eine wichtige Hegemaßnahme.

linearen Verläufen wie Waldrand, 
Uferbereichen von Gewässern etc., 
anzusetzen.
Diese Fasanhegeinseln sind im Früh­
jahr Ausbreitungsschwerpunkte für die 
Besiedelung angrenzender Lebensräu­
me. Längerfristig ist durch diesen teil­
weisen Jagdverzicht eine höhere Stre­

cke zu erwarten als lediglich ein- bis 
zweijährig wechselnder Bejagungs- 
verzicht in einem Revierteil.
Eine entsprechende Ausstattung der 
Fasanhegeinseln mit deckung- und 
äsungbietenden Sträuchern im Wald­
rand- und Fütterungsbereich ist unab- 
dingbar.

Nicht, wenn Präzision 
so nahe liegt...

Manchmal gibt es nur die eine 
Chance. Soll ich? Das Stück steht 
breit, die Auflage passt. Und ich 
kenne meine R 93 -  kein Risiko! 
Für uns Jäger bei Blaser gilt: 
Der perfekte Schuss muss gelingen. 
Immer. Unter allen Bedingungen.

Verriegelung im Lauf mit 
Radialbundverschluss, 
ohne Drehbewegung.

Kontrolliertes Treffen 
durch die erstklassige 
Charakteristik der Blaser 
Feinabzüge.

Schweizer Lauf­
präzision: Kugellaufund 
Patronenlager werden in 
einem Arbeitsgang kalt 
gehämmert.

Spannungsfreie Blaser 
Sattelmontage: robust, 
wiederholgenau.

Fragen Sie Ihren Blaser Fachhändler oder Importeur nach 
der R 93 und dem aktuellen Blaser Katalog.

i l H f . ' T V
Import und Fachhandels-Auskunft: 

Viktor Idl • Südbahnstr. 1- A-9900 Lienz 
office@waffen-ldl.com

mailto:office@waffen-ldl.com


Tierische Kosmopoliten 

-  die Verbreitung 

von Waschbär, Mink 

und Marderhund

Neue, so genannte landfremde Tier­
arten tauchen immer wieder in den 
oberösterreichischen Revieren auf 
und der O ö  Jä g er  hat bereits des öfte­
ren davon berichtet. Wie es mit der 
Verbreitung der Neozoen Waschbär 
Mink und Marderhund nun tatsäch­
lich aussieht, wird im folgenden von 
Diplom-Biologin Tanja Lampe 
geschildert.

Die Globalisierung -  eines der großen 
Schlagworte unserer Zeit -  ist nicht 
nur in wirtschaftlicher Hinsicht von 
Belang, sie beeinflusst auch die Natur, 
in und mit der wir leben. Gebiets­
fremde Tier- und Pflanzenarten, so ge­
nannte Neobiota, die mit Hilfe des 
weltweiten Handels heimlich in neue 
Regionen Vordringen oder bewusst 
von Menschen eingebracht werden, 
sind längst in aller Munde. Ihre An­
wesenheit ist nicht immer unbedenk­
lich, da sie Auswirkungen auf die Zu­

sammensetzung der einheimischen 
Arten haben können und auf die 
menschliche Gesundheit sowie zum 
Teil auch wirtschaftliche Schäden ver­
ursachen.
Als erfolgreiche „Globetrotter des Tier­
reichs" sollen hier die drei mittelgro­
ßen Raubsäugerarten Waschbär (Pro- 
cyon lotor), Mink (Mustela vison) und 
Marderhund (Nyctereutes procyonoi- 
des) genannt und deren Ausbreitungs­
geschichte vorgestellt werden. Alle 
drei sind im letzten Jahrhundert durch

Pelztierfarmen und als jagdbare Pelz­
träger nach Europa gelangt und brei­
ten sich seitdem stetig aus. Dabei 
kommt ihnen nicht nur ihr dickes Fell 
zugute, das sie in ihrer Heimat vor käl­
teren Wintern als den unseren schützt, 
auch ihre wenig selektive Nahrungs­
wahl fördert die rasche Verbreitung. 
Ihre heimliche Lebensweise erschwert 
nicht zuletzt die Bejagung.

Drei Erfolgsgeschichten

Der Waschbär stammt aus Nordamerika, 
wo er von Kanada bis 

Panama verbreitet ist. Nach Europa gelangte er als Pelztier in 
Zuchtfarmen. Dank ihrer Fingerfertigkeit gelang es einzelnen 
Exemplaren dieses Kleinbären immer wieder, sich selbst zu be­
freien und auch heute handelt es sich wohl bei einigen der nach­
gewiesenen Waschbären um Gefangenschaftsflüchtlinge aus 
Tierparks. Die größte bekannte Population in Europa lebt in Mit­
teldeutschland. Sie ist auf nur zwei Waschbärpaare zurückzufüh­
ren, die im Jahre 1934 mit Genehmigung der zuständigen Jagd­
behörde in der Nähe der hessischen Stadt Kassel ausgesetzt wur­
den. Als Kulturfolger sind die Waschbären mittlerweile auch in 
Siedlungsgebiete vorgedrungen und erreichen dort Dichten von 
bis zu 100 Individuen auf 100 ha. Sie ernähren sich von Abfällen 
und verwüsten als ungewünschte Untermieter so manchen 
Dachboden. Weitere, meist gezielte Einbürgerungen des Wasch­
bären, haben in Weißrussland und dem Kaukasus stattgefunden 
sowie in Japan, wo man sich der lästig gewordenen Haustiere 
durch Freisetzung entledigte. Die heutigen Waschbärbestände in 
Ostdeutschland und in Nordfrankreich können als Kriegsfolgen 
bezeichnet werden. Sie entstanden durch die Zerbombung einer 
Pelztierfarm bzw. sind sie die Hinterlassenschaft amerikanischer 
Soldaten, die Waschbären als Maskottchen hielten.
In Deutschland wird der Waschbär heute als heimisch betrachtet 
und ist nahezu flächendeckend verbreitet. Im Jagdjahr 2004/05 
wurden über 23.000 Waschbären erlegt, wobei eine Verzehnfa- 
chung der vorher konstanten Abschusszahlen erst Mitte der 90er 
Jahre einsetzte. Auch in den Nachbarländern mehren sich die 
Waschbärnachweise. In Österreich ist der Kleinbär seit Mitte der 
70er Jahre bekannt, scheint bisher aber noch keine nennenswer­
ten Dichten erreicht zu haben. Bis 2001 zusammengetragene 
Nachweise stammen insbesondere aus Vorarlberg, Teilen Ober­
österreichs (Inn- und Mühlviertel), dem niederösterreichischen 
Voralpenraum und dem Weinviertel, aber auch aus dem Wiener­
wald und dem Donautal sowie den steirisch-niederösterrei­
chischen Hochalpen.
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Der Mink oder Nordamerikanische Nerz ist, wie 
schon der Name sagt, ein Landsmann 

des Waschbären. Auf Grund seines dichten Haarkleides wurde er 
in den 1920er Jahren im Zuge der florierenden Pelzindustrie 
nach ganz Europa exportiert. Die Vorfahren der heute frei leben­
den Minke konnten allesamt aus diesen Pelztierfarmen entkom­
men. Dies geschah zum Teil unter Mithilfe der Züchter selbst, die 
während des zweiten Weltkriegs ihre Betriebe aus Futtermangel 
aufgeben mussten. In der jüngeren Vergangenheit handelten die 
Fluchthelfer nach einem Tierschutzgedanken, der leider nicht ar­
tenschutzkonform war, denn der Mink scheint in einigen seiner 
neuen Siedlungsgebiete für das Verschwinden des Europäischen 
Nerzes (Mustela lutreola) verantwortlich zu sein. Mittlerweile 
sind etablierte Minkpopulationen auf den Britischen Inseln und 
Island bekannt. Neben einigen isolierten Vorkommen in Italien, 
Frankreich und Spanien ist das europäische Festland nahezu flä­
chendeckend von dieser Marderart besiedelt, von Weißrussland 
bis nach Deutschland und von Skandinavien bis in die Slowakei 
und nach Österreich. Hier scheint der Mink sich besonders im 
Wald- und Weinviertel, in den Donauauen sowie im Burgenland 
und in der südöstlichen Steiermark wohl zu fühlen. Bei dieser Art 
sind Aussagen über die Bestandesentwicklung noch schwieriger 
als bei Waschbär und Marderhund, da es bis jetzt keine statisti­
sche Erfassung der Jagdstrecken gibt.

Der Marderhund, L't  t
sprünglich in Ostasien beheimatet: vom Südosten Russlands über 
die Mongolei, Ostchina, Korea, Japan bis nach Vietnam. Den eu­
ropäischen Teil der damaligen UdSSR erreichte er im Rahmen ei­
nes Programms zur Bereicherung der Jagdreviere mit neuen Pelz­
tierarten. Dabei wurden zwischen 1928 und 1956 etwa 9.000 
Marderhunde ausgesetzt. Dieses Großexperiment wurde zu­
nächst als erfolgreich betrachtet, da sich der Pelzträger aus Fern­
ost gut etablierte und die Jagdstrecken ertragreich waren. Aller­
dings blieben die Marderhunde nicht ausschließlich in den für sie 
vorgesehenen Gebieten, sondern breiteten sich mit einer durch­
schnittlichen Geschwindigkeit von 40km pro Jahr westwärts aus. 
Mitte der 1950er Jahre erreichte diese Wildhundeart Finnland 
und Polen und etwa 30 Jahre später stand sie anzahlmäßig dem 
dort beheimateten Rotfuchs um nichts nach. Mittlerweile ist der 
Marderhund fester Bestandteil der Europäischen Fauna und 
kommt von Skandinavien bis zum Schwarzen Meer sowie im 
Westen bis nach Österreich und Deutschland vor und wurde ver­
einzelt auch schon in der Schweiz, in Frankreich, den Niederlan­
den und Dänemark gesehen. In Österreich und Deutschland 
wurde der Enok in den 60er Jahren erstmals sicher nachgewie­
sen. Die Marderhundstrecke im Nordosten Deutschlands blieb 
lange Zeit kaum nennenswert, verdoppelt sich seit 1996 etwa 
jährlich und ist heute auch dort mit der Fuchsstrecke vergleichbar 
(aktuell etwa 16.000 Stück im Bundesland Mecklenburg-Vor­
pommern).
Die in Österreich registrierten Marderhundabschüsse bilden mit 
zehn bis 25 erlegten Tieren pro Jagdjahr bisher noch eine Selten­
heit. Doch schon 2001 wurden etablierte Vorkommen im Wald­
viertel sowie im Wiener Becken und im Donautal, im östlichen 
Niederösterreich, im oberösterreichischen Zentralraum und im 
Alpenvorland vermutet. Eine weitere Ausbreitung entlang der 
Flusstäler Richtung Westen ist wahrscheinlich.

Bitte blättern Sie um — ►

O Ö  Jäger 2/2007 1  3



Neubürger mit Folgen?

In den meisten Gegenden Europas 
werden diese Neubürger dank ihrer 
Heimlichkeit kaum bemerkt. Trotzdem 
sollte ihre zunehmende Ausbreitung 
Anlass zum Nachdenken geben. 
Denn, welche Veränderungen bringen 
sie mit sich?
Ein Einfluss auf bestehende Naturge­
meinschaften ist nur schwer abschätz­
bar. Zwar gilt eine direkte Konkurrenz 
zwischen Mink und europäischem 
Nerz als bewiesen, weitere Rivalitäten 
um Nahrung und Unterschlupf, z. B. 
von Waschbär und Enok gegenüber 
einheimischen Raubsäugern, wie 
Fuchs, Dachs oder Wildkatze, sind 
bisher bloße Vermutungen. Eine Dezi­
mierung möglicher Beutetier-Bestän- 
de, insbesondere bodenbrütender Vö­
gel, ist für alle drei Arten vereinzelt be­
schrieben worden. Dabei kann schon 
eine relativ geringe Anzahl dieser 
Feinschmecker ausreichen, um bei­
spielsweise einen Entenbestand merk­
lich zu reduzieren. Allerdings können 
ihre Nahrungsgewohnheiten, die in 
verschiedenen internationalen Studien 
untersucht wurden, regional sehr un­
terschiedlich sein.
Wirtschaftliche Folgen sind bisher nur 
vom Mink bekannt und können als 
mehr oder weniger ausgewogen be­
trachtet werden. Er bedient sich zwar 
am reich gedeckten Tisch der Fischtei­
che, nützt aber der Wasserwirtschaft, 
indem er die Bisambestände kurz hält. 
Wie auch unsere heimischen Fleisch­
fresser, kommen die neuen Raubwild­
arten als Opfer und Überträger der 
Tollwut in Frage. Beispielsweise wur­
de die Tollwutepidemie, die in den 
80er Jahren in Finnland herrschte, auf 
die hohen Marderhundbestände zu­
rückgeführt. Des Weiteren ist der Enok 
ein bekannter Wirt des kleinen Fuchs­
bandwurms (Echinococcus multilocu­
laris). Der Waschbär bringt einen neu­
en Parasiten mit, der auch Menschen 
befallen kann: Den Waschbär-Spul­
wurm (Baylisascaris procyonis). Mög­
liche Gesundheitsrisiken im Zusam­
menhang mit den neuen Raubwild­
arten bestehen demnach, sind aber 
bisher als gering einzuschätzen.

Die Biologie und das Verhalten von 
Wildtieren sind fast immer Ergebnisse 
aus der Anpassung an ihre Umwelt -  
und Marderhund, Waschbär und Mink 
sind zweifellos besonders anpassungs­
fähige Zeitgenossen. Die Folgen ihrer 
Einwanderung, die in manchen Regio­
nen Europas wenig erfreulich waren, 
sind immer von den gegebenen Um­
weltbedingungen abhängig. Ob 
Waschbär, Mink oder Marderhund 
auch hierzulande Probleme bereiten

werden (und welcher Art diese sein 
werden), ist letzten Endes von der Ent­
wicklung ihrer Bestände abhängig.
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Karten:
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Jagd in Oberösterreich
vielgestaltig, kultur- und gesellschaftsbezogen

Das oberösterreichische Jagdwesen steht und fällt mit seinen Führungskräf­
ten. Vielgestaltig, kultur- und gesellschaftsbezogen, gehört die Jagd zum Er­
scheinungsbild des Bundeslandes und die Jägerinnen und Jäger Oberöster­
reichs fühlen sich nach wie vor einer weidgerechten, zeitgemäßen Jagd ver­
pflichtet.
Über die Fortsetzung einer, von korrekter Sachbezogenheit und kluger Kon­
sensbereitschaft getragenen Beziehung zwischen Jagd, Behörde und Grund­
besitz freut sich Landesrat Dr. Josef Stockinger, auf dem Bild mit dem schei­
denden und mit dem neugewählten Landesjägermeister. Foto: Land oö/unschinger
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Intergruppe „Nachhaltige Jagd“ 
diskutiert über

^  Wildfleisch & Tierische Nebenprodukte
sowie Feuerwaffen

_>**. _______t ;(TÄcT)
Diese Sitzung der Intergmppe „Nachhal­
tige Jagd, Biodiversität & Ländliche Akti- 
viäten“ im Europäischen Parlament, die 
durch den Präsidenten-Koordinator 
Michl Ebner (EVP-ED, lt) eröffnet und von 
Véronique Mathieu (EVP-ED, Fr) geleitet 
wurde, behandelte zuerst die Problema­
tik der Umsetzung der „Wildfleisch“-Ver- 
ordnungen von 2004 in den Mitgliedstaa­
ten. Präsentationen von Fachleuten des 
Landesjagdverbandes Baden-Württem­
berg (Mitglied des deutschen FACE-Mit- 
glieds DJV) verdeutlichten, wie mühevoll 
und unrealistisch gewisse EU-Bestim- 
mungen (wie beispielsweise die Definiti­
on von „Wildfleischverarbeitung“ oder 
die Konditionen für „kundige Personen“) 
von den zuständigen regionalen Behör­
den interpretiert werden. Dr. vet. Horst 
Schnellhardt (EVP-ED, De), zuständiger 
Berichterstatter während der Begutach­
tung dieser Verordnungen durch das EP 
2003-2004, bestätigte, dass solche In­
terpretationen über die originalen Ab­
sichten der EU hinausgingen, ohne dabei 
auf irgendeine Weise die öffentliche Ge­
sundheit zu verbessern, aber die Ausfüh­
rung normaler Jagdpraktiken (wie die Ab­
gabe kleiner Mengen Wildfleisch an Drit­
te für den lokalen Verbrauch) einfach be­
hindern. Die Intergruppe forderte ihren 
Präsidenten auf, die Europäische Kom­
mission daraufhin zu drängen, einen Leit­
faden für Wild & Wildfleisch vorzuberei­
ten, um eine einheitliche Interpretation für 
die Mitgliedstaaten in diesem Bereich zu 
ermöglichen.

Die Abgeordneten wurden des weiteren 
über den Entwurf eines Kommissionsvor­
schlag zum Ersetzen der „Tierische Ne- 
benprodukte“-Verordnung von 2002 in­
formiert, der sich mit Produkten tieri­
schen Ursprungs, die nicht für den 
menschlichen Verbrauch bestimmt sind, 
auseinandersetzt. Die Intergruppe unter­
stützte die Beibehaltung der derzeitigen 
Ziele der Verordnung, deren stringente 
Bestimmungen (hauptsächlich die Le­
bensmittelindustrie betreffend) im Prinzip 
nicht für die Beseitigung „wildtierischen“ 
Abfalls oder Trophäen zur Eigennutzung, 
produziert durch Jäger, gelten sollte.
Anschließend führte die Intergruppe ei­
nen regen und offenen Meinungsaus­
tausch über die Änderung der „Feuerwaf- 
fen“ -Richlinie von 1991. Der Kommissi­
onsvorschlag beabsichtigt lediglich eini­
ge technische Änderungen in der Richt­
linie vorzunehmen, um sie mit dem UN- 
Protokoll gegen die illegale Herstellung 
und den illegalen Handel von Feuwerwaf- 
fen kompatibel zu machen. Jedoch er­
klärte die Berichterstatterin im Binnen­
markt-Ausschuss, Gisela Kallenbach 
(Grüne, De), dass dies ihrer Meinung

nach als Gelegenheit für eine genauere 
Revision der Richtlinie genutzt werden 
sollte, um die öffentliche Sicherheit zu er­
höhen -  nämlich indem die Konditionen 
für den Erwerb und Besitz legaler Feuer­
waffen entschieden erschwert werden, 
einschließlich für Jäger und Sportschüt­
zen. Für den Schattenberichterstatter der 
Sozialdemokraten Lasse Lehtinen (Fi) 
sollte jedoch die Änderung der Richtlinie 
so nah wie möglich am UN-Protokoll ge­
halten werden. Mehrere Abgeordnete so­
wie Experten vom deutschen Forum Waf­
fenrecht und FACE unterstrichen, dass 
die durch G. Kallenbach vorgeschlage­
nen Einschränkungen in keiner Weise der 
Vorsorge oder Reduzierung von Krimina­
lität oder Terrorismus dienen, allerdings 
im Gegensatz dazu negativen Einfluss für 
legale Waffenbesitzer haben, die nie ein 
Risiko für die öffentliche Sicherheit dar­
stellten. Frau Kallenbach erklärte sich 
selbst offen für gut begründete Gegen­
vorschläge, und Mitlieder der Intergruppe 
werden diese Herausforderung mit Si­
cherheit annehmen.

„Namibia als Land und das südliche Afri­
ka als Region fühlen sich der nachhalti­
gen Nutzung natürlicher Ressourcen ver­
pflichtet. Jagd ist das Ergebnis eines gu­
ten Managements von Natur und Wildtie­
ren. Daher appellieren wir an die Interna­
tionale Gemeinschaft, Schlussfolgerun­
gen und Entscheidungen über die Jagd 
und den Handel mit wilden Arten zu ver­
meiden, ohne die möglichen Auswirkun­
gen solcher Entscheidungen auf andere 
Länder und erfolgreiche Erhaltungs- und 
Entwicklungsmodelle zu bedenken. Die 
EU spielt eine Schlüsselrolle bei CITES 
und ist einer der wichtigsten Märkte für 
unsere Jagdtrophäen. Ich vertraue da­
rauf, dass CITES, das im Juni 2007 in 
Den Haag, Niederlande, Zusammenkom­
men wird, seine Entscheidungen auf ob­
jektiven wissenschaftlichen Informatio­
nen anstatt auf Emotionalität und auf 
Fakten anstelle von Fehlinformation tref­
fen wird, und die Erhaltungsziele unserer 
ländlichen Gemeinschaften respektiert, 
anstatt deren Bemühungen zu untergra­
ben.“
Das sind die genauen Worte des nami- 
bianischen Ministers für Umwelt und Tou­
rismus, des ehrenwerten Willem Konjore, 
mit denen seine Präsentation vor Mitglie­
dern des Europäischen Parlaments beim 
gemeinsamen Treffen der Intergruppen 
„Nachhaltige Jagd, Biodiversität & Länd­
liche Aktivitäten“ und „Nachhaltige Ent-

T a tU n & a u
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Josef Weißer Fa l le n b au  f_ . , (Vfafter)
Scho ren  4 ^  k
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ler. Conibear-Fallen, Sowie Schutzkiste 
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Herr Felix Hosner 

Krenglbach
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Wicklung“ in Straßburg zusammenge­
fasst werden kann. Diese Sitzung, bei der 
die Präsidenten dieser beiden Intergrup­
pen gemeinsam den Vorsitz übernah­
men, respektive Michl Ebner (lt) und 
Struan Stevenson (UK), richtete sich be­
sonders auf die Rolle, welche die nach­
haltige Nutzung von Wildarten im Hin­
blick auf die nächste Konferenz der Par­
teien (CoP14) der Konvention für interna­
tionalen Handel gefährdeter Arten der 
wilden Fauna und Flora spielt.
Ein weiterer afrikanischer Vertreter, der 
die Bühne betrat, war die Botschafterin

FA S A N H EN N EN
ab 1.6. 2007 à € 6,-

FA SA N K Ü K EN
ab 1.6. 2007 à €1,10

F Ü H R E N D E  H E N ­
N EN
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Wild-Fasanerie Landl
Kulm 14, 4203 Altenberg b. Linz

Telefon 0664 /  37 53 968 
Fax 0 72 30 /  72 3 64

Afrikanische Vertreter appellieren an die EU, den 
nachhaltigen und gemeinschaftsbasierten Nutzen 
von Wildarten im Rahmen von CITES zu fördern
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V erlässlichkeit im  W ildeinkau-f
Kärntner Wildverarbeitung 
Firma J. Klein GmbH
Katschbergstr. 9-13 
9851 Lieserbrücke

Telefon 0 47 62 /  43 92 
Fax 0 47 62 /  61 0 51

Ausgezeichnet von Pro Natura

Wildpreise Rehe 6 bis 8 kg € 2 ,50
ab 1. Mai 2007 8 bis 10  kg € 3 ,4 0

10  bis 12  kg € 4 ,2 0
12  kg + €  5,-

Botswanas bei der EU, H.E. Ms. Claurinah T. Mo- 
dise, die ebenfalls das Recht ihres Landes vertei­
digte, seine wildlebenden Tiere in einer nachhalti­
gen Art und Weise zu nutzen, indem sie eine gut 
regulierte Jagd als besondere Form des Ökotou­
rismus darstellte, der für die lokalen Einwohner 
ein Anreiz für ein Zusammenleben mit möglicher­
weise „problematischen“ Arten (z. B. die 150.000 
in Botswana lebenden Elefanten) darstellt.
Ein Beamter der Europäischen Kommission, GD 
Umwelt, unterstrich die wichtige Rolle, die CITES 
bei dem Erhalt und der nachhaltigen Nutzung von 
Biodiversität durch die Regulierung des interna­
tionalen Handels spielen kann. Die Nutzung wild­
lebender Tiere im Rahmen von CITES sollte mit 
den Prinzipien der 
Nachhaltigkeit sowie Er­
haltungsaspekten ver­
einbar sein und vor­
zugsweise zum Lebens­
unterhalt lokaler Ge­
meinschaften beitragen.
Wenn dies berücksich­
tigt wird, dann kann der 
Trophäenjagd fallweise 
von Seiten der EU bei­
gepflichtet werden.
Die MdEP nahmen ein­
stimmig eine gemeinsa­
me Erklärung an, die die 
EU aufruft, die Bedeu­
tung des nachhaltigen 
Handels mit CITES-ge- 
listeten Arten vollständig 
anzuerkennen, indem 
Mittel für ländliche Ent­
wicklung und den Erhalt 
wildlebender Tiere zu 
Verfügung gestellt wer­
den und die Vorschläge 
der Anrainerstaaten zu 
unterstützen, die eine 
nachhaltige Nutzung der 
Wildarten als ein Instru­
ment zur Erhaltung der 
Natur bei CITES CoP14 
fördern möchten.
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Jagdclub Diana -  
Jagdlicher Abend 2007 
im RaiffeijsenForum

Einmal mehr ein gelungener, vom Thema her überaus inte­
ressanter und im menschlichen Teil berührender Informati­
onsabend, den der Jagdclub Diana und dessen Altmeister 
Dr. Karl Wiesinger (in der Zwischenzeit Landesjägermeister- 
Stellvertreter) den 800 Teilnehmern im RaiffeisenForum Linz 
geboten hatten. Musikalisch umrahmt von der Jagdhornblä­
sergruppe Bad Wimsbach-Neydharting und dem Michel- 
dorfer Jägerchor.
Mit Spannung wurde das Fachreferat des Abends, gewidmet 
dem Raubwild und hier insbesondere dem Einfluss des 
Fuchses auf die Niederwildbestände, erwartet und Wildbio­
loge Mag. Christopher Böck fesselte die Teilnehmer mit ei­
nem in jeder Hinsicht herausragenden Vortrag.
Familiär und freundschaftlich dann der zweite Teil des 
Abends: Generaldirektor Dr. Ludwig Scharinger und Alt­
meister Dr. Karl Wiesinger bereiteten dem scheidenden Lan­
desjägermeister Ökonomierat Hans Reisetbauer unter an­
haltendem Applaus der Tagungsteilnehmer einen schlich­
ten, jedoch sehr ergreifenden Abschiedsakt und dankten 
ihm für 35 Jahre Wirkenszeit für die oberösterreichische 
Jagd.
Hoffentlich findet diese, insbesondere auch für die Jägerin­
nen und Jäger des Zentralraumes einfach zu erreichende 
Bildungsveranstaltung ihre Fortsetzung. Pömer
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Me Hohe Jagd ^Fischerei'
Starke Themenkombination
sorgte mit mehr als 37.300

Besuchern für neuen Rekord
Die drei von Reed Exhibitions Messe 
Salzburg von 9. bis 11. Februar zeit- 
und ortsgleich veranstalteten Fach­
messen „Flohe Jagd & Fischerei & 
Off-Road“ , „Ferien-Messe Salzburg“ 
sowie „2. Heimat und Volkskultur“ 
erzielten mit 37.311 Besuchern eine 
fulminante Erfolgsbilanz. Mit einem 
Besucherplus von 2,3 Prozent wurde 
damit der Rekordwert des Vorjahres 
übertroffen. Erfreulich auch die 
grenzüberschreitende Ausstrahlung 
des Messetrios: bereits jeder vierte 
Besucher kam aus dem benachbar­
ten Ausland.

Breit gefächerte Interessen
Messeleiter Mag. Georg Coester zi­
tiert Umfragedaten, die die Interes­
sen der Besucher erhoben: „Bei der 
.Hohen Jagd & Fischerei & Off-Road1 
standen Jagd- und Sportwaffen 
(52,4 %) sowie Fischereibedarf und 
-ausrüstung (35,3 %) im Vorder­
grund des Publikumsinteresses, ge­
folgt von den Themen optische Gerä­
te (28,1 %), Jagdhunde und Hunde­
wesen (25,4 %) sowie Jagd- und 
Trachtenmode (23,5). Das Thema 
Off-Road mit der umfangreichen 
Fahrzeugschau und dem Parcours im 
Innenhof stand für jeden sechsten 
Besucher im Mittelpunkt des Interes­
ses."

Hirschrufmeister kommt aus 
Ungarn

Begeisterten Anklang fand das unge­
mein vielfältige Rahmenprogramm. 
Ein zentrales Highlight der „Hohen 
Jagd & Fischerei & Off-Road“ bildete 
die 3. Internationale Hirschrufmeis­
terschaft, organisiert vom Salzburger 
Berufsjägerverband unter Obmann 
Hubert Stock. Der Titel bei der natio­
nalen Meisterschaft am Freitag ging 
mit Friedrich Hochleitner ins Salzbur- 
gerische Goldegg; beim internatio­
nalen Bewerb am Sonntag, an dem 
Teams aus sechs Ländern teilnah- 
men, ging der Sieg an Tamäs Erdelyi 
und damit nach Ungarn; als bester 
Österreicher erreichte Friedrich 
Hochleitner im Finale Platz 3.

Kongeniales Messetrio
Die „Hohe Jagd & Fischerei & Off- 
Road“ habe sich mehr denn je als 
führende Veranstaltung im mitteleu­
ropäischen Alpenraum erwiesen, die 
„Ferien-Messe Salzburg“ sei und 
bleibe Nr. 1 für den Raum Westöster­
reich und Bayern, und die „Heimat 
und Volkskultur“ habe in dieser Form 
ohnedies eine Alleinstellung in Öster­
reich, beschreibt Reed Exhibitions- 
Direktor Johann Jungreithmair nach 
dem heurigen Erfolg den Stellenwert 
des Messetrios. „Das ist eine derar­
tig lebendige und inspirierende The­
menkombination, sodass hier noch 
Raum für einige neue Ideen ist.“

Jaspowa
uni *

& Fischerei

Mehr als 18.000 Besucher aus
dem In- und Ausland

Die „Jaspowa & Fischerei & Off- 
Road 2007“ vom 22. bis 25. Februar 
in Wien verzeichnete ein Wachstum 
bei der Gesamtbesucherzahi: exakt 
18.374 Jäger, Fischer und Naturlieb­
haber (+1,1 % mehr als bei der ver­
gangenen Veranstaltung 2005) ka­
men zur Messe.
Die Industrie nahm die Messe zum 
Anlass, um zahlreiche Innovationen 
zu präsentieren. Unter ihnen nam­
hafte Unternehmen wie Steyr Mann­
licher, Swarovski, Blaser und Ruag 
Ammotec Austria u.v.a.m. Wichtig für 
die Bedeutung der „Jaspowa & Fi­
scherei & Off-Road“ waren auch die 
Unterstützung des österreichischen 
Sport- und Fischereiverbands, die 
Tagung der Waffenfachhändler der 
WKO oder die Hundevorführungen 
und Shows „Arbeiten mit dem Jagd­
hund“ .

Off-Roader im Praxistest
Off-Road-begeisterte Besucher ka­
men voll auf ihre Kosten. Denn hier 
wurden ATV (All Terrain Vehicles), 
SUV (Sports Utility Vehicles) und an­
dere geländegängige Fahrzeuge prä­
sentiert. Die ausgestellten Fahrzeuge 
konnten von den Besuchern getestet 
werden. Der Off-Road-Parcours er­
weckte großes Besucherinteresse 
und war einer der Hauptanziehungs­
punkte der Messe.

Internationale Bedeutung 
Gernot Blaikner, Leiter Geschäftsbe­
reich Messen bei Organisator Reed 
Exhibitions Messe Wien: „Die alle 
zwei Jahre stattfindende .Jaspowa & 
Fischerei1 in Wien ist bedeutsam ge­
wachsen. Der vermehrte Zuspruch 
aus dem angrenzenden Donauraum 
ist besonders erfreulich, da er uns 
darin bestärkt, hier unsere Aktivitä­
ten fortzusetzen." Rund zwölf Pro­
zent der Besucher kamen aus dem 
Ausland, davon die Mehrheit aus Un­
garn, Tschechien und der Slowakei.

Hohe Akzeptanzwerte
Orientiert man sich an Ergebnissen 
einer externen Besucherumfrage, 
frequentiert fast die Hälfte der Besu­
cher (44,9 %) die Messe regelmäßig, 
hingegen konnte gut ein Fünftel 
(22 %) erstmals zum Besuch moti­
viert werden. Drei Viertel der Befrag­
ten (76,7 %) gaben zudem an, mit Si­
cherheit bei der nächsten Ausgabe 
im Jahr 2009 wiederzukommen. 
Welch hohen Stellenwert die „Jaspo­
wa & Fischerei & Off-Road“ für die 
Besucher hat, geht auch daraus her­
vor, dass sieben von zehn Befragten 
(71 %) die Messe als für sie sehr 
wichtig einschätzen, ebenso so viele 
gaben an, stark von der Messe profi­
tiert zu haben.
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S ch m a rC ke rl v o m  W ild

Der Rehrücken ist das beste Stück vom Reh und soll immer nur gebraten wer­
den. Rehrücken gut häuten (Häutchen streifenweise ablösen).

ü ie f im e c C a U C o n s

Zutaten (4 Portionen):
60 dag Rehrückenfilet, Salz, Pastetengewürz oder Kräuter der Provence, Butter­
schmalz zum Braten, etwas Rotwein, Vie Liter Orangensaft, etwas Wildfond oder 
Rindsuppe, 1 cl Orangenlikör, 3 dag Butter.

Vom ausgelösten, enthäuteten Rückenfilet 8 gleichmäßig schräge Stücke schnei­
den, leicht plattieren, würzen und in heißem Butterschmalz rasch rosa braten 
(etwa 2 bis 3 Minuten, je nach Dicke).
Die Medaillons herausnehmen und warm stellen, den Bratrückstand mit Rot­
wein ablöschen, Orangensaft beigeben und mit Wildfond oder Suppe einige 
Minuten kochen lassen. Den Bratensaft nun mit Orangenlikör abschmecken 
und zum Schluss mit kalter Butter vollenden. Die Medaillons leicht mit der 
Sauce nappieren und mit Prinzesskartoffeln (Kroketten), glasierten Kastanien, 
Preiselbeeren etc. servieren.
Guten Appetit! Rezept und Foto: Veronika Krawinkler

V erlässlichkeit im  W üdeirikauf
Kärntner Wildverarbeitung 
Firma J. Klein GmbH
Katschbergstr. 9-13 
9851 Lieserbrücke

Telefon 0 47 62 /  43 92 
Fax 0 47 62 /  61 0 51

X Kaufen Wild zu fairen Preisen

X Verlässliche Abholung wöchentlich beim Kühlhaus 

X Prompte Bezahlung und korrekte Übernahme 

X Ausgezeichnet von Pro Natura

Sauer 92 Kurz und Sauer 202 Highland

Kurz, leicht und präzise -  die 
S 202 Highland und die S 92 Kurzausiuhrung 

erweisen sich mit ihren handlichen 
102,5 cm Gesamtlänge als wahre Spezialisten 

in schwierigem Gelände. Sowohl bei der 
Pirsch als auch am Berg überzeugen die 

SAUER Repetierer durch perfekte Balance, 
optimale Führigkeit und einmalige Präzision.

Traditionswerte mit Zukunft
Verkauf über den Waffenfachhandel. 

Händlernachweis:
Burgstaller GmbH 

Telefon 0 47 62 /  82 22 8 
Fax 0 47 62 / 82 22 82 

info@waffen-burgstaller.at 

Weitere Info: www.sigsauer.de

mailto:info@waffen-burgstaller.at
http://www.sigsauer.de


- - Die Keine Sorqen
Vorsorge

h a t im m e r Z e it fü r  Sie

Sie haben noch keine Vorsorge? So geht es vielen. Die persönliche Lebenssituation eines Menschen ist immer 
einzigartig. Es braucht Zeit, um hierfür den optimalen Vorsorgeplan zu erstellen. Und diese Zeit haben wir.
Ihr Keine Sorgen Berater geht auf Ihre Lebenslage ein und stimmt Ihre Vorsorge darauf ab. Sprechen Sie jetzt 
mit Ihrem Keine Sorgen Berater!

www.keinesorgen.at Öberösterreichische
Versicherung AG
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Der Nationalpark Kalkalpen feiert die ersten 
10 Jahre seines Bestehens

| HB,,

Der 1997 gegründete Nationalpark Kalkalpen wuchs von ursprünglich 165 km2 
auf 209 km2 an. Heute ist er der größte Waldnationalpark Österreichs. Der 
Nationalpark Kalkalpen ist auch ausgewiesenes Natura-2000- und Ramsar- 
Schutzgebiet. Er gehört mit seiner Flora und Fauna zu den Feuchtgebieten von 
internationaler Bedeutung.
30 verschiedene Waldgesellschaften, 50 Säugetier- und 80 Brutvögelarten, 1600 
Schmetterlingsarten und über 1000 Blütenpflanzen, Farne und Moose unter­
streichen die hohe Artenvielfalt in der oberösterreichischen Bergregion des 
Sengsen- und Hintergebirges, die zwischen den Flüssen Enns und Steyr liegt. 
Urwälder finden sich im Nationalpark nur auf kleinen Restflächen, denn für die 
eisenverarbeitende Industrie und die Hammerwerke der Eisenwurzen wurde 
viel Holz aus dem Hintergebirge benötigt. Wesentlich größere Flächen erschei­
nen dafür wenigstens „urwaldähnlich", sowohl im Hinblick auf die Baumarten­
zusammensetzung als auch im Sinne ihrer Vielschichtigkeit. 50 % der ursprüng­
lich 300 km Forststraßen wurden seit 1997 aufgelassen. Fichtenforste wurden 
aufgelichtet, damit sich wieder naturnaher Wald einwurzeln kann. Die Eingriffe 
haben nur ein Ziel: Natur soll aus eigener Kraft wieder ursprünglich, wild und 
schön werden. Der Wildnisbereich wird von derzeit 72 % auf 87 % weiter an- 
wachsen. Die Erweiterung des Nationalparks ist in den kommenden Jahren 
Richtung Nationalpark Gesäuse, an der Grenze zur Steiermark, geplant.

V o  I k s  m  u  s  i k a  n  t e  t v T  r e f f e  n

beim Almgasthaus Schwarz in Aurach am Hongar 
am 29. Juli 2007

Bustransfer ab 9.00 Uhr; Bergmesse 10.00 Uhr

Im Zuge dieses Treffens w ird eine Messe für alle in der Forst- und 
Landwirtschaft verunglückten Personen von Landesjägerpfarrer 
KonsR Hermann Scheinecker zelebriert.

MERKEL
S U P E R L E IC H T

Bergstutzen B 2 ab €  3.507,-

Kipplaufbüchse K 1 ab €  2.641,-

£o

O Ö  Landesjagdverband Bezirksbauernbund Vöcklabruck 
Almgasthaus Schwarz

Info & Händlerliste unter 
0662/870 891

vvwvv.merkel-vvaffen.de



R eviereinrichtungen
Ehrengruber Dittmannsdorf 4 

A-4144 Oberkappel 
Tel/Fax:++43/ 
(0)7284/554 
r.ehrengruber@aon.at

Kanzeln, Ansitzleitern, 
Fütterungen, Jagdhütten 
und vieles mehr...

Besuchen Sie uns im Internet unter:
www.reviereinrichtungen.at
Info und Katalog unter Tel: + 43/(0)7284/554

Schwarzwildpauschaliagd
3 Tage Ansitzjagd 335 €
Hirschpauschaliagd in der Brunft 2007
4 Tage Hirschjagd -  All inklusive!

bis 5,00 kg 1250€
5.01 kg bis 7,00 kg 1950 €
7.01 kg bis 8,50 kg 3300 €

Jagd auf Brunftböcke. Niederwild­
jagden. Schwarzwildtreibjaaden u.v.nn.

Sepp Stessl -  0664/22 38 065
www.erlebnisjagd.info

M IN O X  wt nicht sehen kann..muh lim

» Nacntsicmgeraie -Auslandsjagd
* Auslandset auch f. Wolf 2+3
• Wild- Kameras + Uhren
■ Rotpunkt Vlsir 2-fach + IR-Stufe

Kanzel Monitor
wer nicht hören kann 

muß fühlen!

GERMANY
Auslandsjagd-Set
Nachtsicht 2,5 oder 5-fach

lnternet:http://ge-ha-tec.com
Hunostr.9,D-56235 Hundsdorf 

Tel.0049-2623-80680, Fax-80605

PRÜFEN S'IE IHR l/UIMEN!

Welcher Faktor hat auf den Jagd­
erfolg den größten Einfluss?

a Die Windrichtung 
b Sonnenschein  
c  Die Temperatur

Welche der folgenden Greifvögel 
brüten am Boden? )

a Roter und Schwarzer Milan 
b Habicht und Sperber 
c  Rohrweihe und Kornweihe 
d Mäusebussard und Raufußbussard

Welche Hunderasse gehört zu den 
Retrievern? >

a Die Brandlbracke 
b Der Labrador 
© Der Setter 
d Der Chesapeak Bay

Weiche Pflanze trägt blaue Früch­
te? )

a Der gemeine Schneeball 
b Das Pfaffnehütchen 
© Die Schlehe

Neues Jagdzubehörgeschäft in Linz-Leonding

Im März d. J. wurde die Waffenstube 
in der Welser Straße 2 in Leonding von 
Erwin Weinrichter übernommen. Das 
bekannte Jagdzubehörgeschäft wird in 
Zukunft noch mehr in Richtung Jagd 
ausgelegt, wobei das Angebot für Wie­
derlader und Sportschützen ausgebaut 
wird. Weiters wird eine eigene Bogen­
sportabteilung, wo Bögen für Einstel­
ger und Fortgeschrittene zur Verfü­
gung stehen werden, geplant.
Auch die vorhandene Textilabteilung 
soll stark ausgebaut und in Zukunft

Jagdbekleidung von namhaften Her­
stellern geführt werden, wobei Quali­
tät bei gleichzeitigem guten Preisver­
hältnis oberstes Gebot haben soll.
Bei Reparaturen und Montagen arbei­
tet Weinrichter mit bekannten Büch­
senmachern zusammen, welche ihm 
die anfallenden Arbeiten durchführen 
und er dadurch 1a-Qualität bieten 
kann. Einschießen von neuen Waffen 
oder auch von gebrauchten Waffen 
führt der neue Geschäftsinhaber selbst 
im eigenen Schusskanal durch.

Derzeit läuft ein Abverkauf in allen 
Bereichen (Waffen, Munition, Optik, 
Zubehör und Textil) und allen Preis­
klassen, damit für neue Waren Platz 
geschaffen wird.
Erwin Weinrichter ist seit 32 Jahren 
begeisterter Jäger, Tontaubenschütze, 
Wiederlader, Jungjägerausbildner und 
seit 1 7 Jahren in der Jagdzubehörbran­
che in leitender Funktion tätig. Er hat 
in allen relevanten Bereichen rund um 
die Jagd viel erlebt und gesehen und 
sich großes Wissen angeeignet, wel­
ches er nun gerne in der Waffenstube 
Leonding an Sie weitergeben wird.

PR
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Dickicht u n d  

Leckerb issen
sind Mischungen, mit denen speziell nach  

früh räum enden Fe ld frü ch ten  wie zß.
Wintergerste, Winterroggen für Ä sung  und 
D eckung  im H erb st gesorgt werden kann.

Bei A nbau  b is  Ende Ju li entsteht opti­
male Ä su n g  und D eckung  für Niederwild
und Schalenwild. Durch die überjährigen Be­
standteile kann die Mischung im n äch sten  
J a h r  a ls  B ra ch e  weitergeführt werden,
wodurch man dann speziell im Frühjahr w ert­
volle Flächen für Niederwild erhält.

DICKICHT
Waldstaudenroggen Grünroggen 
Perko Sonnenblume
Buchweizen Ackerbohne
Winterwicke Sommerfutterraps
Weißklee Rotklee
Lupine Markstammkohl

LECKERBISSEN
Winterwicke
Platterbse
W interfutterraps
Buchweizen

Esparsette
Inkarnatklee
Markstammkohl

H ab en  S i e  F r a g e n  zu  
W ild a c k e r m is c h u n g e n  o d e r  S ä m e r e i e n ?  

R u fen  S ie  u n s  an ,  w ir  b e ra te n  S i e  g e rn e .
Ing. C hris tian  D orn inge r 

Tel.: 0 7 3 2 /3 8 9 0 0 -4 3  

Christian, dorn inger@ saatbaulinz. at 

-----------  www.saatbaulinz.at

Ausgewählte Waffenpakete mit 
PREISVORTEIL FÜR JUNGJÄGER!

o r .

MANNLICHER
W W W . S T E Y R - M A N N L I C H E R . C O M

TRADITIONS-PAKET
MANNLICHER CLASSIC Halbschaft K a l.30-06 
+ Kahles CBX 3-12X56L

statt €  4 .0 3 8 ,-

zum Sonderpreis € 3 .432,-

RIEGLER-PAKET
MANNLICHER CLASSIC Goiserer K a l.9,3x 62 
+ Kahles C i , 5-6x 42L

statt €  3 .388 ,- 

zum Sonderpreis € 2.880,-

BERGJAGD-PAKET
MANNLICHER ULTRA LIGHT Kal. .243 Win. 

+ Kahles CT 3-10X50L

statt €  3 .043 ,-

zum Sonderpreis € 2.587,-

ALLWETTER-PAKET
MANNLICHER PRO HUNTER Kal. .2 7 0  Win. 

+ Kahles CT 3 - 1 0 X5 0 L

statt €  2 .938 ,-

zum Sonderpreis € 2.497,-

Erhältlich im guten Fachhandel 
(Händlerinfo: 0662 I 870 891) 
und im MANNLICHER Europa 
Schießzentrum Wr. Neustadt 

(Tel.: 02622 I 834 89

http://www.saatbaulinz.at
http://WWW.STEYR-MANNLICHER.COM


Mit großer Sehnsucht erwarten viele 
Naturliebhaber alljährlich das Eintref­
fen dieses Zugvogels, der mit seinem 
melodiösen „Kuckucksruf“ eine un­
verzichtbare akustische Bereiche­
rung vieler Landschaftsteile unserer 
Heimat darstellt.

Merkmale und Aussehen

Der etwa taubengroße, wegen seines 
typischen Gesanges bei uns bestens 
bekannte Vogel fliegt falken- oder 
sperberähnlich, aber mit flachem und 
gleichmäßig schnellem Flügelschlag. 
Sein graues Erscheinungsbild wird 
geprägt von aschgrauer Oberseite 
und Brust. Die übrige Unterseite ist 
weißlich und zeigt eine dunkle Quer­
bänderung (gesperbert). Selten kom­
men auch rotbraune Exemplare vor. 
Der relativ lange Schwanz ist abge­
rundet und weißlich gefleckt. Im Sit­
zen ist der Schwanz etwas gespreizt, 
die Flügel hängen leicht herunter. Die 
Weibchen sind dem Männchen meist 
sehr ähnlich, aber mit rostfarbenem 
Anflug an Kopf und Halsseite. Die 
gräulichen oder bräunlichen Jungvö­
gel sind auch auf Kopf und Rücken 
quergebändert und weisen neben ei­
nem deutlich weißen Nackenfleck 
auch schmale weiße Federsäume 
und einen roten Rachen auf. Die 
Stimme des Männchens ist der be­
kannte Kuckucksruf, dem gelegent­
lich ein heiseres „hachhachhach“ 
vorausgeht. Das Weibchen gibt fal­
kenartig kichernde, fauchende Töne 
von sich.

Lebensraum und Nahrung
Als Zugvogel trifft der Kuckuck meist 
Ende April allein oder in kleineren 
Gruppen nach nächtlicher Reise aus 
seinem afrikanischen Überwinte­
rungsgebiet bei uns ein, um hier sein 
Brutgeschäft zu verrichten und da­

nach im August bis Anfang Septem­
ber wieder dort hin abzuziehen. Er ist 
hinsichtlich seines Lebensraumes 
sehr anpassungsfähig, bevorzugt 
aber offene und halboffene Land­
schaften mit Waldrändern von der 
Ebene bis ins Gebirge. In ausge­
räumten Agrarlandschaften ist er im 
wesentlichen verschwunden. Grund­
sätzlich kommt der für sein Brut­
schmarotzertum bekannte Vogel 
überall dort vor, wo auch die für seine 
Jungen als Zieheltern geeigneten 
Singvögel leben. Der Kuckuck lebt 
ungesellig, er ist scheu und gegen­
über anderen Kleinvögeln -  obwohl 
von ihnen ständig angefeindet -  
friedfertig. Als vorwiegender Insek­
tenfresser ernährt er sich hauptsäch­
lich von behaarten Schmetterlings­
raupen, deren Haare als Gewölle 
wieder herausgewürgt werden. Auch 
Käfer und Heuschrecken stehen auf 
dem Speiseplan, bei den Weibchen 
auch Singvogeleier.

Fortpflanzung
Als Brutschmarotzer baut der Ku­
ckuck kein eigenes Nest, sondern 
legt seine Eier (je eines) in die Nester 
anderer Wirtsvögel. Häufige 
Kuckuckswirte sind Rotkehlchen, 
Bachstelze, Hausrotschwanz, Gar­
tenrotschwanz, Grasmücken usw. 
Durch Beobachtung findet das Ku­
ckucksweibchen die Nester mögli­
cher Wirtsvögel, wobei meist das 
Nest derjenigen Vogelart ausgewählt 
wird, bei der es selbst aufgewachsen 
ist. Zwischen Ende Mai und Anfang 
Juli legt das Kuckucksweibchen 
dann bis zu 20 Eier in die Nester aus­
gewählter Wirtseltern (jeweils eines). 
Mit dem Schnabel wird dabei ein Ei 
aus dem Gelege der Wirtseltern ent­
fernt, was zur falschen Annahme ge­
führt hat, das Kuckucksweibchen

würde sein Ei mit dem Schnabel ins 
Nest transportieren. Die Eier selbst 
sind sehr hartschalig und denen der 
Wirtsvögel vor allem in der Färbung 
oft täuschend ähnlich. Ein Kuckucks­
weibchen legt zeitlebens nur gleich­
artig gefärbte Eier, die etwa 20 mm 
lang sind. Manche Kleinvögel verlas­
sen ihr Nest, wenn sie ein Kuckucks­
ei darin finden, andere werfen es 
„über Bord“ , aber viele nehmen den 
Fremdling an und brüten ihn zusam­
men mit den eigenen Eiern aus. Nach 
einer Brutzeit von etwa zwölf Tagen 
schlüpft der junge Kuckuck nackt 
und blind. Er wächst extrem schnell 
und drängt in den ersten drei bis vier 
Lebenstagen mit dem Rücken die 
anderen Eier und Nestlinge aus dem 
Nest, sodass er allein übrig bleibt. 
Trotzdem wird er von den Zieheltern 
wegen seines auffälligen, roten, im­
mer geöffneten Sperrrachens aufge­
zogen. Für den Kuckuck ist es eine 
Überlebensfrage, rechtzeitig alle Fut­
terkonkurrenten beseitigt zu haben. 
Er wächst nämlich so stark, dass er 
die gesamte Nahrung einer Singvo­
gelbrut benötigt. Nicht selten über­
trifft der Zögling nach kurzer Zeit die 
Wirtsvögel beträchtlich an Größe. Als 
ausgewachsener Vogel macht er sich 
dann meist alleine auf den Weg nach 
Afrika, ohne jemals seine biologi­
schen Eltern gesehen zu haben.

Allgemeines
In der Redensart „zum Kuckuck“ 
(zum Teufel) wird er -  wahrscheinlich 
wegen seines unliebsamen Verhal­
tens als Brutschmarotzer -  als 
Schimpfwort missbraucht. Vielen 
Menschen gilt er als Verkünder des 
Frühlings.

Stummer

26 O Ö  Jäger 2/2007



K L E I N A N Z E I G E N

ZU V E R K A U F E N

Aus Nachlass zu verkaufen: 
Repetierer Steyr Schönauer, Kal. 
5,6x57 (graviert) €  1450-
Repetierer Mannl. Schönauer, Kal. 
7x64 (graviert) €  1850-
Repetierer Mauser, Kal. 22Lr

€  6 5 0 -
Bockbüchsflinte Ferlach, Kal. 
6,5x57/16-70 (graviert) € 3 5 0 0 -  
Tel. 0 76 63/23 25 
hosiner@hosiner.at

Elektrische Scheibenzug­
anlage, „Langsamläufer“ , mit 
Lichtstrom betrieben, wahl­
weise für Bockscheibe auf 100 
Meter oder als „laufender Kei­
ler“ verwendbar. Komplett 
ausgestattet -  VB €  550,-. 
Telefon 0664/264 54 29 oder 
0676/ 47 44 026.

Zu verkaufen! 
Tafelgeschirr mit Jagdmotiven 
Essbesteck mit Horngriffen

Telefon 0 72 24/75 25

Suhler-Drilling, Mod. 95;
5,6x50 RemMag., 16/70, ZF 
Swarovski Nova 6x42. Telefon 
0 77 66/26 62.

Gelegenheitskauf! KIA- 
Sportage, Bj. 2005, Diesel- 
Allrad, nur 10.000 km, 1a-Zu- 
stand. Telefon 0 77 66 /  22 34.

Verkaufe neue Sabatti-Bock- 
flinte, Kal. 6.5x57R 20-70 mit 
Zeiss-Zielfernrohr 8x56. Be­
sichtigung nach Voranmel­
dung unter 0 75 84 /  24 23.

Verkaufe neuwertige Ferla- 
cher BBFL (6,5-57R u. 16/70) 
mit Schwenkmontage Helias 
Super 6S2. Vollgravur, Eichen- 
blatt-Standbild Hirsch/Kuh/ 
Kalb, Rehbock/Geiß und Wild­
schweinpaar. €  2000,-. Ferla- 
cher Doppelflinte 16/70, 
Doppelabzug. Vollgravur, 
Eichblatt-Standbild Schnepfe, 
Wildenten, Fasan. €  1000,-. 
Telefon 0 73 2 /  79 02 22 oder 
0660 /  466 44 90.

Original „Jagen weltweit“- 
Büchse, Bj. 1998, ist Teil einer 
5er-Edition, speziell gefertigt 
für den Verlag „Jagen welt­
weit“ . Original DWM 98er-Sys- 
tem, Modell 1909 Argentini- 
nen, neues großes Magazin für 
4 Patronen 416 Rem.Magnum, 
kalt gehämmerter Lauf v. Fa. 
Heym, handgemachter Schaft. 
Komplett neu zum Nettopreis 
von 1998 €  5186,-. Telefon 
0644 /  782 16 23.

Verkaufe Repetierer Mauser,
Kal. 30.06, Zielfernrohr Kahles 
6x42, Flinte Marocchi 12/70, 
Tel. 0 76 7 4 /6 3  0 60. Preis 
nach Vereinbarung.

.

, Tv,PN
Kupferrelief St. Hubertus
abzugeben. Ein Werk in 
Handarbeit eines begnade­
ten Künstlers. Einbau-, an- 
bau-, aufbaufähig. Ohne 
Rahmen 470 x 470 mm.
Bin seit etwa 60 Jahren im 
Besitz dieses beachtens­
werten handwerklich gefer­
tigten „Kupferrelief St. Hu­
bertus“ , einer bis ins Detail 
gehenden präzisen Hand­
arbeit eines großen ehrwür­
digen Meisters, welche es 
laut vielen Expertengutach­
ten so in Europa nicht mehr 
gibt. Mein Wunsch wäre es, 
dass es in Österreich einen 
würdigen Platz findet.
Tel. 0664/654 29 50 oder 
0 699/104 25 710.

Bitte beachten Sie die die­
ser Ausgabe beigefügte 
Beilage der Fa. Suzuki Aus­
tria Automobil Handels- 
ges.mbH.

HUNDE

DK-Welpen von der „Mau­
rerleiten11, aus jagdlicher Leis­
tungszucht abzugeben! Tele­
fon 0 664/36 77 868 oder 
07750/3507.

Französische Vorstehhun­
dewelpen „Picard“ und 
„Francais“ aus jagdlicher 
Leistungszucht mit ÖKV 
Abstammungspapieren und 
Gütesiegel für vorbildliche 
Zuchtstätte; Eltern HD-frei, 
VGP etc. Tel. 0 7676/65 00, 
www.vbbfloe.org

Deutsch-Jagdterrier-Welpen
aus dem bekannten JGV/ÖKV- 
Leistungszwinger „von der Py- 
rau“ , Z. Wolfgang Leitner, 
4261 Rainbach i. M., Summe­
rau 195, Tel. 0 79 49/ 65 67, 
ab Mitte Juli abzugeben.

Verkaufe Deutsch-Kurzhaar- 
Welpen mit FCI-Papieren aus 
Leistungszucht. Telefon 0 664/ 
41 16 651.

LABRADOR-Welpen
FCI-Papiere

Telefon 0650/87 101 97

DACKEL-Welpen
Langhaar, FCI-Papiere 

Telefon 0650/87 101 97
Homepage: www.dackelvomsauboden.at

J AGDSUCHE
Pensionist (60), passionierter 
Raubwildjäger (Fuchs, Dachs), 
sucht jagdliche Betätigung im 
Umkreis bis zu 60 km von 
Wels. Helfe gerne bei Herbst- 
rehbejagung. Eventuell auch 
Ausgehrecht mit Kostenbetei­
ligung. Tel. 0 72 4 6 /7 7  50.

NEUE WAFFENSTUBE IN SCHARDING
Eine neue Idee bei der Gestaltung seines Geschäftes hat sich 
der Büchsenmachermeister Franz Rameder einfallen lassen. 
Nicht wie in der herkömmlichen Form, Kunden über den Laden­
tisch zu beraten, sondern in einer ansprechenderen Art: Fachge­
spräche an einem urigen Bauerntisch, stehen im Vordergrund. 
Zugleich ist es auch das erste „Blaser-Jagdwaffen“-Geschäft in 
Österreich. Neben diesen Produkten werden aber auch viele an­
dere angeboten. Außerdem besteht in der angeschlossenen 
Werkstätte die Möglichkeit, Reparaturen fachgerecht durchfüh­
ren zu lassen. Parkplätze in ausreichender Zahl laden dazu ein, 
direkt neben dem Geschäft zu parken. p r

Das W ild hat in der vitalen Küche immer Saison

MARIO STAUDINGER

Marktplatz I4 
4490 St. Florian

Tel: 07224 / 4430 
Handy: 0699 / I I 199103

Fax: 07224 / 4430

S t a u d i n g e r

Wildverarbeitungsbetrieb

Fleischgroßhandel 

für Hotellerie, Gastronomie und 

Großküchen

Wir bieten für Ihre Strecke faire 
TOP - Preise

Um unseren steigernden Bedarf an 

gutem und frischem

Wild
aus heimischen Wäldern 

decken zu können, brauchen wir Ihre Hilfe.

,s\'°ÿer

, && &
dafür steh ich mit meinem Namen

[J1 Mario Staudinger
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J A H R E S A B S C H L U S S  2 0 0 5 / 2 0 0 6
Einnahmen:
Mitgliedsbeiträge 1.139.776.14
Versicherungen (Haftpflicht, Unfall, Rechtsschutz) 417.649.45
Seminargebühren 8.339.00
Nenngelder 2.780.00
Abzeichen, Jagdgesetze, Drucksorten 37.824.46
Kinderbücher, Malbücher, Kalender 615.72
Abos „OÖ Jäger“ 616.00
Inkassoprovisionen 23.781.30
Zinsen 36.331.67
Miete, Pacht 19.536.22
Versicherungsvergütungen 40.50
Inserate, Werbung 42.932.71
Subventionen, Beihilfen, Stützungen 356.010.00

2.086.233.17

Ausgaben:
Versicherungen ( Haftpflicht, Unfall, Rechtsschutz) 417.649.45
Reisekosten, Sitzungsgelder 39.856.43
Tagungen, Veranstaltungen (Seminare ...) 32.005.03
Öffentlichkeitsarbeit (Schule und Jagd, Werbung ...) 25.524.21
Personal (Gehälter, Reisekosten u. gesetzl. Abgaben) 299.410.64
Verwaltung (Telefon, Porto, Kanzleibedarf, Betriebskosten, Büroeinrichtung) 83.668.02
Bezirksgruppen 91.863.51
Hundewesen (Jagdhundebeihilfe, Tollwutimpfungen, Brauchbarkeitsprüfungen ...) 60.055.46
Schießwesen 15.639.69
Jagdliches Brauchtum (Jagdhornbläser, Hubertuskapellen) 47.648.12
Jagdmuseum 170.000.00
Mietaufwand, Betriebskosten Hohenbrunn 57.745.01
Versicherungen, Steuern 27.343.85
Untersuchungsgebühren 4.950.45
Greifvogelschutz (Entschädigung Hühner und Uhuschutz) 21.491.66
Forschungsfonds 36.929.20
Wildrettung 4.828.76
Jagdliches Schrifttum und „OÖ Jäger“ 188.534.73
Jägerhilfe 220.00
Berufsjäger 14.534.57
Wildäsungspflanzen, Biotopverbesserungen, Projekte 177.358.76
Sonstige Förderungen (Luchsrisse) 28.779.37
Mitgliedsbeiträge 29.079.80
Waldschutzzäune /  Vergleichsflächen 210.363.62
Rechtshilfefonds bei Wildschäden 13.011.58
Abzeichen, Jagdgesetze, Drucksorten 35.209.75
Kinderbücher, Malbücher, Kalender 19.932.96
Verbrauchs- und Infomaterial 2.561.71
Spenden 4.961.68
Bestandsveränderungen 6.567.64

2.167.725.66

Bilanzgewinn /  Bilanzverlust -81.492.49
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AU S  DER G E S C H Ä F T S S T E L L E

OÖ Landesjagdverband
Schloss Hohenbrunn, Hohenbrunn 1,4490 St. Florian 
Telefon 0 72 24 /  20 0 83, Fax 0 72 24 /  20 0 83-15 
E-Mail Landesjagdverband: office@jagdverb-ooe.at 
E-Mail OÖ Jäger: ooe.jaeger@jagdverb-ooe.at 
Homepage: www.jagdverb-ooe.at
Bürozeiten:
Montag bis Donnerstag: 7.30 bis 12 Uhr und 12.45 bis 17 Uhr 
Freitag: 7.30 bis 12.30 Uhr

Autoaufkleber des 
O Ö  Landesjagdverbandes Geschätzte Jagdleitung!

Immer wieder erreichen den OÖ 
Landesjagdverband Anrufe und 
Schreiben -  vor allem nach einem 
Jagdleiterwechsel -  mit der Frage, 
warum Sie als Jagdleiter einer Ge­
nossenschaftsjagd drei Exemplare 
des O Ö  Jäger erhalten.

In einem Jagdleiterrundschreiben 
vor einigen Jahren wurde dazu 
mitgeteilt, dass der Jagdleiter in 
Zukunft drei Mitgliederzeitschrif­
ten bekommt, um neben der eige­
nen Zeitung je eine davon einer 
örtlichen Schule sowie dem Orts­
bauernobmann zur Verfügung zu 
stellen. Damit trägt jede Jagdge­
sellschaft in ihrem Gebiet zu einer 
zusätzlichen Öffentlichkeitsarbeit 
bei und kann Aktionen wie „Schu­
le und Jagd" leichter initiieren 
oder effektiver gestalten.

Ich bitte Sie also im Namen des 
OÖ Landesjagdverbandes und der 
Redaktion, dieses Service an den 
Schulen sowie der Ortsbauern­
schaft weiter zu tragen und be­
danke mich dafür!

Mag. Christopher Böck

W ildtiere, aber auch die Nachhaltige Jagd, 
sollten in der Ö ffen tlichke it einen hohen 

Stellenwert besitzen. 
Daher g ibt der O Ö  

Landesjagdverband 
neue Autoaufkle­
ber heraus, die in 
der Geschäftsstel­
le erhältlich sind.

In der Geschäftsstelle des 
0Ö. Landesjagdverbandes 
erhältlich:

A b z e i c h e n ____
_______ Silberabzeichen________
______Kleines Abzeichen

Großes Abzeichen
Hasenabzeichen_______

Hohenbrunnabzeichen
Bücher

OÖ. Jagdgesetz_______
_____ Kochbuch

Malbuch___________
______ Hubertusdenkmal e

Wildbrethygien e _______
Tafeln/Schilder 

Wanderer (Verhalten im Wald)
Fallen____________

Jungwild / Hunde an die Leine
Rehbockattrappen___

Kleber
OÖ. Landesjagdverband____

Anhänger
_____ Wildbretanhänger_______
Trophäenanhänger grün u. rot 

Sammelbestätigung f. Kleinwild 
Broschüren

Prüfungsordnung für Jagdhunde
Wildbrethygiene__

Wildfleisch-Verordnu n g 
Wildfleisch-Direktvermarktung 

Leitfaden Niederwildhege
_____ Hecken

Wer war es
_____ Falter Greifvögel_______

Falter Wasserwild_______
Wildschäden_________

__________Liederbuch_________
Democassette zum Liederbuch 

Video „Der Braunbär in Österreich“ 
Protokoll buch

___Wildtierskizzen Gams______
Wildtierskizzen Hirsch

H e

Wiesel:
Mauswiesel 
Hermelin 

Wildenten:
Stock-, Krick-, Reiher-, 
Tafel- und 
Schellente1 

Wildgänse:
Grau- und 
Saatgans2 

Wildkaninchen 
Wildkatze

0 1 . 0 6 .  - 3 1 . 0 3 .

16.  09.  -  31.  12.

0 1 . 0 9 .  - 3 1 .  12.  
0 1 . 0 1 . - 3 1 . 1 2 .  

X

x  Ganzjährig geschont

1 Knäck-, Schnatter-, Pfeif-, Spieß-, Löffel-, 
Kolben-, Berg-, Moor-, Eis-, Samt- und 
Eiderente ganzjährig geschont.

2 Bläss-, Zwerg- und Kurzschnabelgans 
ganzjährig geschont.

Wildschweine:
Keiler
Bache3
Frischling

Wildtauben:
Hohltaube
Ringeltaube
Türkentaube
Turteltaube

Wolf

01.  0 1 . - 3 1 .  12.
0 1 . 0 1 .  - 3 1 .  12.
0 1 . 0 1 .  - 3 1 .  12.

X
0 1 . 0 9 .  - 3 1 .  01.  
2 1 . 1 0 . - 2 0 .  0 2 .  

X 
X

Sonderverfügungen der 
Jagdbehörden sind zusätzlich zu 
berücksichtigen.

3 Führende Bache vom 01. 03. bis 15. 06. 
geschont.

Schusszeiten in 
Oberösterreich

Stand Juni 2007

mailto:office@jagdverb-ooe.at
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Der jagdliche „E-Mail Newsletter“
Vogelgrippe, EU-Entscheidungen und Landesgesetze, alles, was die 
Jagd und unsere Wildtiere betrifft, muss der Jäger heute wissen und 
möglichst rasch umsetzen. Um Aktuelles schnell und zuverlässig zu er­
fahren, bietet der OÖ Landesjagdverband einen Newsletter an, der Sie 
per e-mail direkt informiert. Wenn Sie über einen Internetzugang ver­
fügen und diese Serviceleistung des OÖ Landesjagdverbandes wün­
schen, richten Sie bitte einfach ein E-Mail mit Ihrem Namen und dem 
Kennwort „Jagdlicher Newsletter" an: ooe.iaeger@iagdverb-ooe.at 
Die Mitteilungen, die in der Informationszeitschrift des OÖ Landes­
jagdverbandes DER OÖ JÄGER vierteljährlich veröffentlicht werden, 
sind dabei weiter zu beachten.

Ch. Böck

Falls Sie in Ihrem Revier Fallwild auffinden, das einer veterinärmedizinischen 
Untersuchung zugeführt werden soll, um etwaige Seuchen, Vergiftungen, Fütte­
rungsfehler und dergleichen aufzuklären, ist dies zuvor mit dem OÖ Landes­
jagdverband, LJM ÖR Hans Reisetbauer, GF Helmut Sieböck oder Mag. Christo- 
pher Böck, telefonisch oder per E-Mail (ch.boeck@iagdverb-ooe.at) abzuspre­
chen!
Dadurch kann eine Bezahlung der Untersuchung, die vom Jagdverband prinzi­
piell unterstützt wird, gefördert und eventueller Missbrauch (z. B. Gatterwild) 
unterbunden werden. Wir bitten um Ihr Verständnis.

Sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser!
Wir bitten Sie im gegenseitigen Interes­
se, uns Ihre eventuell geänderte Adresse 
sofort mitzuteilen (Einführung von Stra­
ßenbezeichnungen, Umzug etc.), da wir 
Ihnen sonst keinen Oö Jä g e r  bzw. kei­
nen Zahlschein zur Entrichtung des Mit­
gliedsbeitrages mehr schicken können. 
Mussten bisher nämlich die Adressen 
von uns selbst gesucht werden -  was 
stets gemacht wurde -, wurde eine 
„Schutzgebühr" für jede vom OÖ Lan­
desjagdverband erfragten Adresse einge­
hoben! Aus Kosten- und Zeitgründen 
nehmen wir nun davon Abstand und bit­
ten um Verständnis.
Sollte sich also in Zukunft Ihre Anschrift 
ändern, geben Sie dies, bitte, so bald als 
möglich, auch als Sammelschreiben/ 
Fax/E-Mail über den Jagdleiter oder 
Schriftführer Ihrer Jagd, bekannt.

Für den OÖ Landesjagdverband und 
den Oö Jä g e r

LJM LAbg. Sepp Brandmayr 
Mag. Christopher Böck

Alpenhase 16. 10 .-3 1 .12 . Haselhahn o 0 CO 1 CO o Iler Bock, 01.06. -3 0 . 09.
Auerhahn 01.05. -3 1 .0 5 . Haselhenne X Iller Bock 01.05. -3 0 . 09.
Auerhenne X Höckerschwan X Schmalreh 0 1 .0 5 .-3 1 . 12.
Bär X Iltis 01.06. -3 1 .0 3 . Geiß & Kitz 16. 0 8 .-3 1 . 12.
Birkhahn 01.05. -3 1 .0 5 . Luchs X Rotwild:
Birkhenne X Marder: Hirsch
Blesshuhn 21.09. -3 1 .1 2 . Edelmarder 01.07. -3 0 . 04. (I, II & III) 01.08. -3 1 . 12.
Dachs 01.07. -  15. 01. Steinmarder 01. 0 7 .-3 0 . 04. Schmalspießer 16. 0 5 .-3 1 .12 .
Damwild: Marderhund 01. 0 1 .-3 1 . 12. Schmaltier 16. 0 5 .-3 1 .12 .

Hirsch 01. 09. -3 1 .0 1 . Mäusebussard X Führendes & nichtführendes
Tier & Kalb 16. 1 0 .-3 1 .01 . Mink 01. 0 1 .-3 1 . 12. Tier 16. 0 7 .-3 1 . 12.

Elch X Muffelwild: Kalb 16. 0 7 .-3 1 . 12.
Fasanhahn 16. 1 0 .-3 1 . 12. Widder 01. 0 7 .-1 5 . 01. Schneehuhn X
Fasanhenne 16. 1 1 .-3 1 . 12. Schaf & Lamm 01. 0 7 .-3 1 . 12. Sikawild:
Feldhase 16. 1 0 .-3 1 . 12. Murmeltier 16. 0 8 .-3 1 . 10. Hirsch 01.09. -3 1 .0 1 .
Fischotter X Rackeihahn 01.05. -3 1 .0 5 . Tier & Kalb 16. 10 .-31 .01 .
Fuchs 0 1 .0 1 .-3 1 . 12. Rackeihenne X Sperber X
Gamswild: Rebhuhn 21. 0 9 .-3 1 . 10. Steinadler X

Jährlinge 16. 0 5 .-3 1 . 12. Rehwild: Steinhuhn X
Sonstige 01.08. -3 1 . 12. ler Bock, Geweihgewicht Steinwild X

Graureiher X bis 300 g 01. 0 6 .-3 0 . 09. Waldschnepfe 01. 10 .-30 . 04.
Habicht X über 300 g 01. 0 8 .-3 0 . 09. Waschbär 0 1 .0 1 .-31 . 12.

mailto:ooe.iaeger@iagdverb-ooe.at
mailto:ch.boeck@iagdverb-ooe.at
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Wolken, Wind und Wetter -  
erfolgreich jagen
Termin: Freitag, 22. Juni 2007
Beginn 9 Uhr
Voraussichtl. Ende 13 Uhr

Seminarleiter:
LJM-Stv. Gerhard Pömer

Vortragender:
Dr. Wilhelm v. Zitzewitz, 
Natur- u. Landschaftsführer

Kursbeitrag Euro 10,-

Teilnehmer werden nach 
dem Anmeldungseinlauf 
angenommen.

Anmeldungen schriftlich 
per Anmeldebogen oder 
per E-Mail
(office@jagdverb-ooe.at)

A n m e l d u n g

Wolken, Wind und Regen -  erfolgreich jagen 
JBIZ Schloss Hohenbrunn, Freitag, 22. Juni 2007

Vor- und Zuname:

Geburtsdatum: Beruf:

Anschrift: Postleitzahl:

Wohnort:

Straße: Telefon:

Datum: Unterschrift:

Sicherheit im Jagdbetrieb
Wichtig und aufschlussreich für jeden Praktiker und Jagdverantwortlichen!

Termin: Freitag, 5. Oktober 2007
Beginn 9 Uhr 

Seminarleiter:
LJM-Stv. Gerhard Pömer

Vortragende:
Dr. W. Schiffner 
Dr. W. Wallmüller 
D.I. Friedr. Schwarzbauer 
Chefinsp. Herbert Weyer

Kursbeitrag Euro 10,-

Anmeldeschluss:

A n m e l d u n g

Sicherheit im Jagdbetrieb 
JBIZ Schloss Hohenbrunn, Freitag, 5. Oktober 2007

Vor- und Zuname:

Geburtsdatum: Beruf:

21. September 2007
Anschrift: Postleitzahl

Teilnehmer werden nach Wohnort:
dem Anmeldungseinlauf 
angenommen. Straße: Telefon:

Anmeldungen schriftlich 
per Anmeldebogen oder 
per E-Mail Datum: Unterschrift:
(office@jagdverb-ooe.at) „

mailto:office@jagdverb-ooe.at
mailto:office@jagdverb-ooe.at
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Jagdliches Bildungs­
und
Informations­
zentrum

Jägersprache^
Albino -Albinism us

Bitte

ausreichend

frankieren

OÖ. Landesjagdverband 
Schloss Hohenbrunn

Angeborener, erblich beding­
ter Farbstoffmangel bei Le­
bewesen. Weißlinge sind da­
durch hellhäutig, haben rote 
Augen. Totaler oder teilwei­
ser (partieller) Albino.

Basse______________________
Starker alter Keiler.

Hartriegel__________________
Aus der Pflanzengattung der 
Hartriegelgewächse, z. B. 
Kornelkirsche oder Roter 
Hartriegel.

Klaub______________________
Nahrung von Hühnervögeln. 

Ringel_____________________
Bürzel (Schwanz) des 
Schwarzwildes.

Hohenbrunn 1

4490 St. Florian

Scherengebiss______________
Normalgebiss der Jagdhun­
de.

wollen_____________________
Greifvögel werfen das Ge­
wölle (unverdaubare Teile der 
Beute) aus.

Pömer

Prüfen Sie Ihr Wissen Lösungen:
1) a
2) c
3) b, d
4) c

Bitte

ausreichend

frankieren

OÖ. Landesjagdverband 
Schloss Hohenbrunn

Schützenscheiben für besondere Anlässe
malt für Sie eine 

oberösterreichische 
Künstlerin.

Jedes Motiv ist möglich! 
Interessenten richten 

ihre Bestellung an den
OÖ. Landesjagdverband

Tel. 0 72 24/20 0 83
__________________________

Hohenbrunn 1

4490 St. Florian
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Bernhard Kittel: Wir bieten mit der 
modernen und preisgünstigen Neue­
rung, das Digitalfoto im Fotobuch für 
spätere Generationen sozusagen 
haltbar zu machen -  als seinerzeit 
erster Anbieter Österreichs -  jedem, 
der gerne digital fotografiert, eine 
tolle Möglichkeit, seine Erinnerungen 
und Erlebnisse dauerhaft in Buch­
form festzuhalten.
Davon zeugen bereits Zigtausende 
zufriedene Fotobuchkunden.

00 Jäger: Wie man weiß, besitzen Modernst ausgestattete Seminarräume und ein interessantes, leicht erlernbares Programm führen in die Welt der Digitalfotografie.

Das JBIZ-Interview:

Die HappyFoto-Akademie im Licht des 
Jagdlichen Bildungs- und Inform ationszentrum s  
Schloss Hohenbrunn (JBIZ)

Eröffnung der HappyFoto-Akademie: v.l.n.r. Wirtschaftskammerpräsident Dr. Christoph Leiti, 
Doris und Bernhard Kittei, Landeshauptmann-Stv. Franz Hiesl, Landesrat Viktor Sigl.

M it höchst interessanten Innova­
tionen wartet Österreichs größter 
Fotoversand HappyFoto in Frei­
stadt auf: M it dem Fotobuch und 
m it einem Schulungszentrum für 
Digitalfotografie, der HappyFoto- 
Akademie.
Fotografieren ist seit jeher ein we­
sentlicher Bestandteil jagdlicher 
Dokumentation. Seit dem Beginn 
der Fotografie werden Ereignisse 
rund um die Jagd in der jagdli­
chen Öffentlichkeit und vor allem 
in der Familie auf diese Weise 
festgehalten und an die Nachwelt 
weitergegeben.
Der 0Ö Jäger hat sich für den neu­
en Weg, den HappyFoto von Frei­
stadt aus beschreitet, interessiert 
und den Inhaber von HappyFoto, 
Bernhard Kittel, zu folgendem In­
terview geladen. Das Gespräch 
m it dem HappyFoto-Chef führte 
Red.-Mitglied LJM-Stv. BJM Kons. 
Gerhard Pömer:

0Ö Jäger: Mit großer Aufmerksam­
keit beobachtet der 0ö J ä g e r  die Ent­
wicklung Ihres Unternehmens auf 
dem Gebiet der Digitalfotografie mit 
ihren vielen Facetten, insbesondere 
der, einer günstigen Besicherung 
durch die Schaffung eines Fotobu-

Digital-Datenträger nur beschränkte 
Haltbarkeit. Wie sieht das mit dem 
Fotobuch aus?

Bernhard Kittel: Der entscheidende 
Vorteil der Fotobuch-Methode liegt

gegenüber der CD-Ablage, von der 
man vermutet, dass ihre Haltbarkeit 
auch bezüglich der darauf abgeleg­
ten Digitalfotos mit 20 bis 30 Jahren 
beschränkt ist, in ihrem Qualitätser­
halt. Fotos kennen keinen Datentod. 
Praktisch ohne Ablaufdatum können

auch Ungeübte selbst am PC ihre ei­
genen Fotos in ein exklusives, ge­
bundenes Unikat verwandeln.

0Ö Jäger: Es wird wahrscheinlich 
auch an der Hardware liegen, die ei­
ner ständigen technischen und 
elektronischen Veränderung unter­
liegt, dass in einigen Jahrzehnten 
Fotos, die auf CD gespeichert sind, 
notwendigerweise weiterbearbeitet 
werden müssen.

Bernhard Kittel: Ich denke da an ein 
praktisches Beispiel aus der Filme­
rei: Für einen Super-8-Film etwa er­
halten Sie heute keinen Projektor 
mehr.

0Ö Jäger: HappyFoto hat in Freistadt 
ein Schulungszentrum gegründet, 
das sich schon nach kurzer Zeit ei­
nes großen Zuspruches erfreut.

Bernhard Kittel: Die HappyFoto- 
Akademie in Freistadt bietet interes­
sierten Fotografen/Innen jeder Al­
tersstufe Seminare rund um die fas­
zinierende Welt der digitalen Foto­
grafie. Für Einsteiger und Fortge­
schrittene, für Alt und Jung. Leicht 
verständlich, anschaulich, praxisnah 
und maßgeschneidert.

OÖ Jäger: Beschreiben Sie den Se­
minarablauf für unsere Leserinnen 
und Leser.

Bernhard Kittel: Wir zeigen in und 
mit unseren Seminareinrichtungen 
im Modulsystem, wie das geht. 
Schritt für Schritt. Und die Teilneh­
mer genießen es! Sie brauchen keine 
Angst vor der digitalen Herausforde­
rung zu haben, denn w ir haben einen 
einfachen, schnellen und effizienten 
Weg aufbereitet.

OÖ Jäger: Wie sieht die Ausbildung 
in der HappyFoto-Akademie im Spe­
ziellen aus?

Bernhard Kittel: Das Seminarange­
bot besteht zur Zeit aus vier Modulen 
und soll kontinuierlich erweitert wer­
den. Es umfasst Tageskurse für klei­
ne Gruppen bis max. 8 Personen un­
ter der Leitung eines erfahrenen Trai­
ners. Je nach bisherigem Ausbil­
dungsstand auf dem PC können die 
Module besetzt werden. Modul 3 be­
fasst sich dann bereits mit dem Foto­
buch.
Happy-Foto kann unter der Kunden- 
dienst-Nr. 07942/77677 entspre­
chende Unterlagen zusenden. Infos 
können unter www.haDPvfoto.at/ 
akademie abgerufen werden.

0Ö Jäger: Danke für das Interview 
und Gratulation zu Ihrem erfolgrei­
chen Weg.

Bernhard Kittel: HappyFoto bietet 
allen Jägerinnen und Jägern die 
Akademie auch im Rahmen des 
Jagdlichen Bildungs- und Informati­
onszentrums Schloss Hohenbrunn 
gerne an. Anmeldungen über das 
JBIZ genießen einen Preisnachlass 
von 10 Prozent.

Abschließend noch eine Empfehlung: 
Testen Sie den völlig neuen Happy- 
Foto-Designer und gestalten Sie kin­
derleicht und blitzschnell Ihr persön­
liches Fotobuch (48 Seiten, Format 
20,5x28 cm statt 39,98 dzt. nur 
19,99 Euro). Alle Fotobücher, Kalen­
der und Fun-Produkte können Sie 
sowohl über des Internet als auch 
per Datenträger (CD/DVD) bestellen: 
www.happvfoto.at/fotodruckprodukte

PR

Ob es gilt, Jagderlebnisse zu dokumentieren oder Familienereignisse im dauerhaften Bild 
festzuhalten, dem Fotobuch gehört die Zukunft.
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S C H U L E  U N D J A G D

10 Jahre Freigegenstand 
„Jagd und Fischerei" 

in der Fachschule Katsdorf

Es muss ein Anliegen der Jägerschaft insge­
samt sein, die bäuerliche Jugend vermehrt 
für die Jagd zu interessieren. Unter diesem 
Gesichtspunkt wurde bereits vor zehn Jah­
ren an der Fachschule Katsdorf das Pilot­
projekt Jagdkurs" gestartet. Daraus hat 
sich m ittlerw eile  der Freigegenstand Jagd 
und Fischerei" entw icke lt, der in der 1. 
und 2. Klasse angeboten und bestens be­
sucht w ird .
In den w öchentlichen Zusammenkünften 
w ird  n icht nur über W ildkunde, Hundewe­
sen, jagdliches Brauchtum, W affenkunde 
usw. gesprochen, sondern auch versucht, 
sachlich und emotionslos auf die W ald- 
W ild-D iskussion einzugehen. So konnten 
schon oft einseitige Vorurteile über die 
W interfütterung oder die Abschussplaner­
stellung abgebaut und relativ iert werden. 
Einen weiteren Schwerpunkt bilden die 
Revierausgänge, die Dank des Entgegen­
kommens der Katsdorfer Jägerschaft unter 
JL Josef Scheuchenegger zur wesentlichen 
A ttraktiv ität des Unterrichtes beigetragen 
haben.
Ein ganzer Tag w ird  jährlich  dem Fische­
reiwesen und der bäuerlichen Teichw irt­

schaft gewidmet. Der Fischereisachver­
ständiger der O Ö  Landesregierung, Ing. 
Nestler, bringt dabei den Schülern in Theo­
rie und Praxis die Grundzüge der Fische­
reiw irtschaft bei.
Für die Zukunft w ird  es auch weiter das

Ziel sein, der bäuerlichen Jugend das 
W eidwerk näher zu bringen bzw. eine 
emotionslose Diskussion über die Jagd zu 
führen.

Dipl-HLFL-Ing. Klaus Reindl, 
Ing. Andreas Gschwendtner

Die 2. Klasse der Ungenacher Volksschule sowie ihre Lehrerin An­
drea Schulze-Gärtner m it Jagdleiter Hermann Baidinger.

Jäger der Jagdgesellschaft Frankenburg im Jänner dieses Jahres m it 
den Kindern des Gemeindekindergartens.

Die Kinder des Kindergartens Maria Schmölln wurden von Franz 
Binder durch das Jagdrevier geführt.

Die Kinder der 2. Klasse Volksschule Schönau i. M., und Dir. M a­
ria Atteneder durchstreiften m it JL Josef Puchner und Alois Riegler 
im O ktober 2006 das Jagdrevier.
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S C H U L E  UND J A G D

Die Pregartsdorfer Jäger zu Besuch in der Volksschule Pregarten.

Schule und Jagd für Pflichtschullehrer. Die Pflichtschullehrer der 
Bezirke Ried und Schärding trafen einander am 24. April 2007 in 
St. M arienkirchen bei Schärding zur Veranstaltung „Schule und 
Jagd". Nach den Referaten von BJM Kons. Hermann Kraft, Mag. 
Christopher Böck und SR Jörg Hoflehner ging es hinaus in das Re­
vier. Unter der fachlichen Leitung von Ing. Andreas Gasselsberger 
sowie den Referenten wurden dabei die Themen „W ald, W ild  und 
Jagd" und „Neue Formen der Forstwirtschaft" ausführlich bei 
einem Rundgang behandelt.

D ie Schüler der 4.a der katholischen Privathauptschule Stepha- 
neum in Bad Goisem  fertigten im W erkunterricht im Rahmen des 
Projektes „Entenhausen" die abgebildeten Bruthäuser an. M itte 
März dieses Jahres konnten diese an JL Karl Straubinger und Kon­
sorten O thm ar Rath übergeben und anschließend gemeinsam 
fachgerecht entlang der Goiserer Traun angebracht werden, wobei 
sich interessante Gespräche zwischen Schülern und Jägern en tw i­
ckelten. (Mehr auf: www.stephaneum .at)

Franz Stelzhammer und W alter Schamberger in Begleitung des 
Jagdhundes „B illa " m it den Kindergartenkindern und deren Be­
treuerinnen aus Wendling.

Die zweiten Klassen der Hauptschule Schörfling am Attersee m it JL-Stv. Norbert Englbrecht-Diesslbacher (m it der 2b, rechts) und Ing. 
Thomas M air (m it der 2a, links).
Im Mai folgte ein waldpädagogischer Tag für beide Klassen im Revier des Försters Ing. Mair.
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Einladung zur

Vollgebrauchsprüfung des O Ö  Landesjagdverbandes
am 8. und 9. September 2007

Nach der letztjährigen Schweißsonderprüfung findet heuer wieder die Vollgebrauchsprüfung 
für Vorstehhunde aller Rassen statt Ziel des OÖ Landesjagdverbandes ist dabei 

das gut entwickelte Hundewesen in Oberösterreich rasseübergreifend durch diese selektive, hochwertige
Prüfung öffentlich zu dokumentieren.

Veranstalter: OÖ Landesjagdverband,
Österr. Jagdgebrauchshundeverband

Ehrenschutz: LAbg. Josef Brandmayr,
Landesjägermeister von Oberösterreich

Johann Hofinger,
Bezirksjägermeister des Bezirkes Grieskirchen

Mf. Johannes Schiesser,
Vizepräsident des Österr. Jagdgebrauchshunde­
verbandes

Organisation: Mf. Mag. Helge Pachner, 
Landesjagdhundereferent

Max Brandstetter, 
Landesjagdhundereferent-Stv.

Bernhard Littich,
Bezirkshundereferent Bezirk Grieskirchen 

Peter Hangweier,
Alt-Bezirkshundereferent Bezirk Grieskirchen

Veranstaltungsort: Bezirk Grieskirchen (Feld- und 
Waldreviere),
Bezirk Eferding (Wasserreviere)

Jeder Vorstehhunde-Spezialverein in Österreich ist 
eingeladen, vorerst zwei in Oberösterreich gemeldete 
Jagdhunde zu dieser Prüfung zu entsenden. Nach 
Maßgabe des freien Platzes kann ab 1. August 2007 
bis auf die Höchstzahl von 16 nachgenannt werden. 
Hundeführer, die an dieser VGP mit ihrem Hund teil­
nehmen wollen, melden sich bitte bei ihrem Rassespe­
zialverein dafür an. Zugelassen sind Vorstehhunde al­
ler Rassen, die im ÖHZB eingetragen sind und noch 
keine Vollgebrauchsprüfung abgelegt haben.
Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage 
des OÖ Landesjagdverbandes www.iagdverb-ooe.at 
Für nähere Auskünfte steht gerne zur Verfügung: 
Mf. Mag. Helge Pachner, Landesjagdhundereferent für 
Oberösterreich und Prüfungsleiter: 0699-101 24 906

http://www.iagdverb-ooe.at
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^  Kleintierpraxis
W% ALKOVEN ^

W/r fü r Ihr TierDer
Jagdhund beim 
Tierarzt D r. B ir g i t  S e it l in g e r

Sommerzeit ist Reisezeit -  was bei Reisen 
mit dem Hund beachtet werden sollte

N D E W E S E

O ft ist im Sommer eine längere 
Reise geplant und viele M en­
schen nehmen ihren Hund m it 
auf Urlaub. P rinzip ie ll eine 
gute Idee, denn auch Hunde 
lieben die Abwechslung. 
Denken Sie vorab daran, dass 
Sie unter Umständen Papiere, 
Untersuchungen o. Ä. fü r die 
Einreise benötigen. Ein paar 
Tage vor dem Urlaub ist es 
meist zu spät, daher sollten Sie 
rechtzeitig nachfragen. Aus­
kunft gibt Ihnen am besten Ihr 
Tierarzt oder der jew e ilig  zu ­
ständige Amtstierarzt (Magistrat 
oder Bezirkshauptmannschaft) 
oder auch die Botschaft des 
entsprechenden Landes.
Auch die Unterkunft muss sorg­
fältig ausgewählt werden. N icht 
in jedem Hotel sind Hunde er­
laubt, zum Teil sind beträchtli­
che Aufpreise zu zahlen und 
auch auf Campingplätzen oder 
in kleineren Pensionen kann 
die M itnahm e von Hunden ge­
nerell verboten sein. D ie spon­
tane Herbergssuche kann sich 
aus diesen Gründen schwierig 
gestalten.
Sollten Sie den Urlaub ohne Ih­
ren Hund verbringen, denken 
Sie rechtzeitig daran, eine ge­
eignete Hundepension zu su­
chen oder idealerweise einen 
„Hundesitter" aus dem Ver­
wandten- oder Bekanntenkreis 
zu organisieren.

Prinzipielle Voraussetzungen
zur Einreise in fremde Länder

Seit 3. Juli 2004 müssen alle 
Hunde (aber auch Katzen und 
Frettchen) im internationalen 
Reiseverkehr gemäß EU-Ver- 
ordnung mittels M ikroch ip  
(oder Tätowierung) gekenn­
zeichnet sein. Außerdem muss 
der sogenannte EU-Heimtier- 
pass m itgeführt werden, der 
beim Tierarzt erhältlich ist und 
der den davor üblichen Interna­
tionalen Impfpass ersetzt. 
Generell sollen durch diese 
Verordnung Einreisebestim­
mungen vere inheitlicht und die 
Reise in verschiedene Länder 
somit erleichtert werden. So

sind amtstierärztliche Gesund­
heitszeugnisse nicht mehr not­
wendig. Für einzelne Länder 
können aber dennoch unter­
schiedliche Bedingungen und 
Fristen gelten.
Die genaue Information das e i­
gene Urlaubsziel betreffend, ist

daher w ich tig  und sollte recht­
zeitig (!) vor dem Urlaub einge­
holt werden.
Prinzipiell w ird  jedoch in je ­
dem Land eine gültige Tollw ut­
impfung, die im EU-Heimtier- 
pass eingetragen sein muss, 
verlangt.
Für bestimmte Länder müssen 
noch zusätzliche Bedingungen 
zur Einreise e rfü llt werden -  
z.B. eine Tollwut-Antikörperbe­
stimmung. Der sog. Antikörper­
titer w ird  aus einer Blutprobe, 
die vom Tierarzt abgenommen 
und an ein autorisiertes Labor 
gesandt werden muss, be­
stim m t und muss einen festge­
legten Zeitraum vor der Einreise 
bzw. nach der letzten Tollw ut­
impfung vorgenommen w er­
den. Das Ergebnis der Titerbe­
stimmung w ird  ebenfalls im 
EU-Heimtierpass vermerkt und 
kann so jederzeit vorgewiesen 
werden. Ist er über einem be­
stimmten Wert, reicht diese 
eine Titerbestimmung für das 
ganze Leben des Hundes, muss 
also bei neuerlicher Einreise

nicht nochmals bestimmt wer­
den.
Zu beachten ist auch, dass zu­
sätzlich bei der Durchreise oder 
Einreise aus sog. Drittstaaten 
die entsprechenden Bestim­
mungen e rfü llt werden müssen. 
So w ird  z. B. bei der Einreise 
nach Kroatien oder Ungarn 
über Serbien oder Montenegro 
eine Tollwuttiterbestim m ung 
verlangt, die generell bei der 
Einreise nach Kroatien (aus an­
deren Ländern) n icht vorgew ie­
sen werden muss.

„Reisekrankheiten" -  was ver­
steht man darunter?

Neben den Formalitäten, die -  
w ie  im vorigen Absatz bespro­
chen -  eingehalten bzw. recht­
zeitig  e rfü llt werden müssen,

lauern noch andere Gefahren 
in fremden Ländern auf uns und 
unsere Vierbeiner.
Unter „Reisekrankheiten" ver­
steht man üblicherweise Infek­
tionskrankheiten, die auf den 
Hund übertragen und in ande­
ren Ländern, aber auch bereits 
in Österreich Vorkommen bzw. 
häufig auftreten. Länder, in de­
nen diese Erreger häufig sind, 
d.h. die Ansteckungsgefahr sehr 
hoch ist, nennt man Endemie­
gebiete. Diese Gebiete können 
Teile eines Landes, einzelne Be­
zirke oder aber auch das ganze 
Land und die Nachbarstaaten 
m it einschließen. Dies ist bei 
der W ahl der Reiseroute bzw. 
des Urlaubslandes zu beden­
ken.
Durch den internationalen Rei­
severkehr, Importe, aber auch 
durch geänderte K lim abedin­
gungen können heutzutage In­
fektionen in Ländern nachge­
wiesen werden, die früher nicht 
betroffen waren.
Zu den w ichtigsten Reisekrank­
heiten zählen die Borreliose,

die Babesiose, die Leishmanio­
se und die Ehrlichiose oder 
Anaplasmose.

D ie  B o rreliose. Borrelien sind 
Bakterien, die in freilebenden 
Nagetieren, anderen W ild tieren 
und auch Vögeln persistieren 
und durch den Biss von Zecken 
der Gattung Ixodes (z. B. Ixodes 
ricinus  -  der Holzbock) auf 
Menschen oder eben auch 
Hunde übertragen werden.
Die Borreliose ist in Europa, 
Am erika und Asien w e it ver­
breitet. H ier existiert eine V ie l­
zahl unterschiedlicher Borre­
lienarten, die in den verschie­
denen Ländern unterschiedlich 
häufig Vorkommen.
Die Übertragung erfolgt ca. 48 
Stunden nach Beginn des Saug­
akts der Zecke. Die Erreger 
werden m it dem Speichel der 
Zecke in die Haut des Wirtes 
(also des Hundes) abgegeben 
und wandern von dort weiter 
ins Gewebe, von w o aus sie 
verschiedene Organe (z. B. die 
Haut oder die Gelenke) besie­
deln können.
Die Symptome einer Erkran­
kung sind sehr unspezifisch 
und können auch erst bis zu 5 
Monate nach einer Infektion 
auftreten. Der typischen Rötung 
der Haut beim Menschen ste­
hen beim Hund Symptome w ie 
Fieberschübe, wechselnde 
Lahmheiten, Schwellung der 
Gelenke, aber auch M attigkeit 
und Lym phknotenschwellun­
gen gegenüber.
Auch die Diagnose ist schw ie­
rig zu stellen, da die Erreger oft 
n icht d irekt nachgewiesen w er­
den können und eine A ntikö r­
perbestimmung häufig keine 
eindeutigen H inweise geben 
kann.
Die Behandlung ist allerdings 
gut m it einem entsprechenden 
A ntib io tikum  m öglich.
Auch ist in Österreich seit ein 
paar Jahren ein Impfstoff gegen 
eine bestimmte Borrelienart 
(nicht gegen alle!) erhältlich.
O b diese Impfung für Ihren 
Hund sinnvoll ist, sollte im Ein­
zelfa ll entschieden werden. Die 
w ichtigste Maßnahme gegen 
eine Erkrankung bleibt sicher 
auch in Zukunft, die sog. Ze­
ckenprophylaxe -  also die Vor­
beugung eines Zeckenbefalls -  
m it geeigneten beim Tierarzt er­
hältlichen M itte ln .

D ie  Babesiose. Auch Babesien 
sind Erreger, die von blutsau­
genden Zecken übertragen 
werden. Es gibt sehr viele unter­
schiedliche Babesienarten, die 
sich an die unterschiedlichen
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Zeckenarten und die verschie­
denen Tierspezies angepasst 
haben. Neben Hunden können 
z. B. auch Schafe, Pferde oder 
Rinder befallen werden. Im Ge­
gensatz zur Borreliose werden 
Babesien v. a. von der A uw ald­
zecke (Dermacentor reticula- 
tus) und der braunen Hunde­
zecke (Rhipicephalus sangui- 
neus) übertragen. 
Endemiegebiete sind Nordafri­
ka und der gesamte M itte lm eer­
raum, Südeuropa bis in den 
Norden Frankreichs, Ungarn 
und Teile Polens, aber auch 
Herde in Deutschland werden 
beschrieben.
Eine akute Infektion zeigt sich 
spätestens 28 Tage nach Anste­
ckung m it Fieber, M attigkeit 
und Appetitlosigkeit. Durch 
Zerfall der roten B lutkörper­
chen kom m t es zu einer Anä­
mie und einer Rotfärbung des 
Harns.
Aber auch chronische Infektio­
nen m it weniger deutlichen 
Symptomen kommen vor.
Der Erreger b le ib t meist lebens­
lang im Blut nachweisbar. Auch 
Antikörper können nachgewie­
sen werden.
Die Behandlung der Erkran­
kung ist allerdings schwierig, 
da Medikamente in Österreich 
(und auch Deutschland) oft 
n icht zugelassen und daher nur 
m it spezieller Genehmigung er­
hä ltlich sind.
Auch hier ist die Vermeidung 
von Zeckengebieten bzw. von 
direktem Zeckenbefall w ic h ­
tigste Schutzmaßnahme.

D ie  Leishm aniose. Leishma­
nien sind Parasiten, die durch 
blutsaugende Sandmücken 
übertragen werden.
Auch bei den Leishmanien 
existieren verschiedene Arten, 
so werden in Nordafrika andere 
Arten als in Europa nachgewie­
sen. Die Verbreitung der Erreger 
korre liert m it den Verbreitungs­
gebieten der Sandmücken. Dies 
sind alle M ittelm eeranrainer­
staaten, aber auch in Deutsch­
land konnten bereits Sandmü­
cken nachgewiesen werden. 
Hochendemiegebiete (bei der 
Urlaubsplanung berücksichti­
gen!) sind: Südfrankreich, die 
Balearen, Andalusien, Portugal, 
Zentral- und Süditalien (v. a. Si­
z ilien) sowie Zentral- und Süd­
griechenland.
Auch Tiere, die aus entspre­
chenden Ländern nach Öster­
reich im portiert werden, sind 
potentiell Leishmaniose gefähr­
det und sollten vor (!) der Aus- 
bzw. Einfuhr entsprechend un­
tersucht werden.

Träger der Krankheit können 
M onate bis sogar Jahre symp­
tom los bleiben, d. h. n icht er­
kranken.
Betroffene, d. h. erkrankte Tiere 
zeigen Lym phknotenschwel­
lungen sowie oft schuppige 
Hautveränderungen v. a. an 
den Ohrrändern, am Nasen­
spiegel und um die Augen. 
Außerdem kann es zu reduzier­
ter Belastbarkeit kommen.
Die Erreger können direkt aus 
den veränderten Hautstellen 
oder auch vergrößerten Lymph­
knoten nachgewiesen werden. 
Auch eine serologische A bklä­
rung (also eine Antikörperbe­
stimmung) ist m öglich.
Als Therapie eignen sich ver­
schiedene Kom binationsthera­
pien. Eine vollständige Elim ina­
tion des Erregers gelingt jedoch 
nicht.
Daher ist die Vermeidung der 
Endemiegebiete sowie die Vor­
sorge gegen die übertragenden 
M ücken die beste Vorbeugung. 
Auch für den Menschen ist die 
Leishmaniose gefährlich, v. a. 
K le inkinder und im m unge­
schwächte Personen sind ge­
fährdet.

D ie  E h rlich io se /A nap lasm ose .
Ehrlichien und Anaplasmen 
sind Bakterien, die in Europa 
von der braunen Hundezecke 
(Rhipicephalus sanguineus) 
und vom H olzbock (Ixodes ric i­
nus) übertragen werden.
Die Verbreitung der Erkrankung 
entspricht w iederum  der Ver­
breitung der jew eiligen Ze­
ckenart. Erstere kom m t v. a. in 
Zentral- und Südfrankreich, 
den M ittelmeer-Anrainerstaa­

ten, Portugal und den Kanaren 
vor, der Ho lzbock in Skandina­
vien, G roßbritannien, Deutsch­
land, Polen, Ungarn, Öster­
reich, Tschechien, Slowenien, 
Kroatien, Bulgarien, Frankreich 
sowie Nordspanien und Nord­
italien.
In der akuten Phase sind die 
Symptome nach einer Anste­
ckung meist m ild  und unspezi­
fisch, Fieberschübe, Lethargie 
und Augen- und Nasenausfluss 
sind m öglich. Später kann es zu 
erhöhter Blutungsneigung (z. B. 
spontanes Nasenbluten) m it 
Anämie und Gewichtsverlust 
kommen.
Die Erreger können direkt aus 
dem Blut oder serologisch m it­
tels Antikörper nachgewiesen 
werden.
Die Therapie erfolgt m it A n ti­
biotika. Die Zeckenprophylaxe 
sollte w iederum  an erster Stelle 
stehen. Auch für den Menschen 
sind diese Erreger gefährlich.

Trotz dieser V ielzahl an Gefah­
ren, die auch auf unsere Hunde 
in den Urlaubsgebieten lauern, 
sollte dem Urlaub m it dem 
Hund m it entsprechender Pla­
nung und sinnvollen Vorsorge­
maßnahmen nichts im Wege 
stehen. Inform ieren Sie sich 
rechtzeitig und denken Sie 
auch an die Reiseapotheke für 
sich und Ihren Vierbeiner.

Anschrift der Verfasserin: 
Kleintierpraxis Alkoven 
Alte Hauptstraße 12, 4072 Alkoven 
Telefon 0 72 74/20 3 76 
E-Mail: bseitlinKerr@utanet.at 
www.kleintierpraxis-alkoven.com

Geschäftsführer: Johannes Gruber 
4770 Andorf, Kurzenkirchen 12 

Telefon 0 676 /  721 45 66 
E-Mail: aruber-iohannes@direkt.at 

http://www.jagdhunde-club.at

Bringtreueprüfung
Zur Bringtreueprüfung des Sau­
wälder JHC am 24. März 2007 
im Revier Schardenberg sind 11 
Hunde angetreten, 6  Hunde ha­
ben die Prüfung bestanden.

D D r Bronko vom Kösslbach, F: 
August Rammerstorfer, Feldkir- 
chen/D.;
PP D ino vom Leitenholz, F: Karl 
Kapfhammer, M ünzkirchen;
DK Gerda vom Hubertusstein, 
F: Josef Edtl, Diersbach;
KlMü Gisi vom Hongarblick, F: 
Josef Maier, Kopfing;
D D r Aron vom Andorfer-Scha- 
cher, F: Bernhard Parzer, An­
dorf;
D D r Arco vom Andorfer-Scha- 
cher, F: Ernst Siegetsleitner, An­
dorf.

Prüfungstermine:
Feld- und Wasserprüfung am 8 .
9. 2007 in Taufkirchen/Pram; 
VGP am 6./7. 10. 2007 in 
Zell/Pram.
Anm eldungen sind 2 W ochen 
vor Prüfungsbeginn an die Ge­
schäftsstelle zu richten.

Das Präsidium des Österreichischen Jagdgebrauchshunde-Verbandes war im Jänner 2007 zu Gast im 
Schloss Hohenbrunn. V. I. n. r.: BJM Mf. Gerhard Pömer, Leistungsbuchführer Mf. Hannes Schießer, Vize- 
präs. Forstverw. Ing. Leopold Ivan, LJM ÖR Hans Reisetbauer, Mag. Maria Elena Rießberger, Präsident Ing. 
Alexander Prenner, Gen.Sekr. Brigitte Fröschl, Vizepräs.Mf.Anton Görgl.
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zirksjägermeister (der im Herbst 
letzten Jahres leider viel zu früh 
verstorben ist), für die gute Zu­
sammenarbeit zwischen Jägern, 
Hundeführern und auch der 
Behörde. Auch wenn Mag. La­
denbauer kein aktiver Hunde­
führer war, hatte er stets ein of­
fenes O hr für die Anliegen des 
Hundewesens im Bezirk Perg. 
Es sei ihm dafür an dieser Stelle 
noch einmal ein herzliches 
W eidmannsdank für seine Be­
mühungen gesagt.

Bei herrlichem  Herbstwetter 
konnten in den Revieren Kats­
dorf, Steyregg, Mauthausen und 
St. Valentin (NÖ) 21 Hunde bei 
ausgezeichneten Bedingungen 
m it teilweise sehr guten Leis­
tungen durchgeprüft werden. 
Um 16 Uhr fand im Gasthaus 
Hametner die Preisverteilung 
statt. An 20 Hundeführer konn­
te BJM Ladenbauer die Zeug­
nisse verteilen.
Abschließend bedankte sich 
der Prüfungsleiter bei den Jagd­
leitern für die Bereitstellung Ih­
rer Reviere.

Hubert Reumann

Feld- und W asserprüfung in Perg
in memoriam BJM Mag. Valentin Ladenbauer

Datum: 9. September 2006.
O rt: Perg.
Prüfungsleiter: Mf. A lfred Stei­
ner.
PL-Stellvertreter: Josef Kühber- 
ger.

Richter: Präs. Mf. Rudolf Sonn­
tag, Mf. Ing. Keplinger, M f. Em­
merich Gratzl, Mf. Ing. Günther 
Schmirl, Mag. Christopher 
Böck, LR-Anwärter Hubert Reu­
mann.

Österreichisch-Bayerisches
Weimaranertreffen

im Waldgasthof „Platte" bei Pas- 
sau, D-94081 Fürstenzell, A lten­
markt 10, Tel. 0043/8502/200.

Ö sterreichischer
W eim araner-Verein

ZV-Nr.465561241 
Obmann Mf. Anton Görgl 

3531 Wiesenreith 12 
Telefon + Fax: 02826/428

Programm
Fre itag , 2 0 . Juli, abends, Stell­
dichein.
Sam stag, 2 1 . Juli, ab 10 Uhr
Pfostenschau; ab 18 Uhr ge­
mütliches Beisammensein. 
Sonntag, 2 2 . Juli, Frühschop­
pen, evtl, kulturelles Programm 
in Passau.

A n m e ld u n g  u n d  A u sku nft:

Dr. Siegrid Huber, Kurzeichet, 
Scharrergasse 5, D-94127 Neu­
burg am Inn, Tel. 0043/8502- 
8527;
Rainer Schlipfinger, 4785 Frein­
berg, Kirchenweg 56, Tel. 
07713/8247, E-Mail: rainer.
schlipfinger@aon.at

Österreichischer Deutsch-Langhaar Klub
Am 14. April 2007 richtete der Österreichische Deutsch-Langhaar- 
Klub seine Zucht- und Formwertbeurteilung und die Generalver­
sammlung im Jagdschloss Hohenbrunn aus. Es wurden mehr als 60 
Hunde vorgestellt. Bei der Generalversammlung waren 100 M it­
glieder und Gäste anwesend, sodass auch Stehplätze außerhalb 
des Saales bezogen werden mussten.
Am Nachmittag wurden dann die Zuchtgruppen im Schlosspark 
vorgestellt. Der ÖDLK bedankt sich bei der oberösterreichischen 
Jägerschaft, beim Fandesjagdverband und seinen M itarbeitern für 
die Unterstützung der Veranstaltung. Foto: Hellwagner

Am 9. September 2006 fand in 
den Revieren Mauthausen und 
St. Valentin eine Feld- und Was­
serprüfung des Vereins 
Deutsch-Drahthaar statt.
Im Gasthaus Hametner/Kuchl- 
mühle begrüßten Prüfungsleiter 
Mf. A lfred Steiner und Bezirks­
jägermeister Mag. Valentin La­
denbauer (t) die anwesenden

Hundeführer und Richter. In 
seinen Grußworten bedankte 
sich der Prüfungsleiter beim Be­

Innviertler Jaqdqebrauchshundeklub
Geschäftsstelle: Adolf Hellwagner,
4680 Haag am Hausruck, Leiten 8, Telefon 0 77 32 /  20 16 
E-Mail: dohs.hoefler@aon.at

Bringtreueprüfung in Geboltskirchen
Der Innviertler Jagdgebrauchs­
hundeklub veranstaltete am 31. 
März 2007 in Geboltskirchen 
eine Bringtreueprüfung. Bei et­
was schwierigen W indverhält­
nissen traten 8  Hunde an. Be­
standen haben:

M V Gismo v. Brunnmaiergut, 
Marder, 2 M in .; F: Ingo
Schwaighofer;
LRet. O pium  v. Fichtenholz, 
Marder, 4 M in ; F: Hartm ut 
Schöppl;

DD r A lf v. Ragereck, Ente, 5 
M in ; F: M artin M ittermayr. 
W eidmannsdank Jagdleiter 
A do lf Kirchsteiger für die Be­
reitstellung des Reviers.

Termin

SSP (mit oder ohne Richterbe­
gleitung) am 30. Juni 2007.
Treffpunkt: 7 Uhr GH Sauerei­
w irt (Rohrmoser), W aldzell; 
07754/2592;
PL: Bernhard Littich, 4682 Ge­

boltskirchen, Piesing 19, 
07732/46046;
PL-Stv.: Günter Hangler, 4871 
Zipf, Ragereck 7, 07682/3367.

Offen für alle Hunderassen, die 
lt. PO zur Schweißarbeit zuge­
lassen und älter als 18 Monate 
sind. Mag. Doris Höfler

O Ö  Jäger 2 /2 0 0 7  39

mailto:schlipfinger@aon.at
mailto:dohs.hoefler@aon.at


E W E S E N

W elser Jagdhundeprüfungsverein
Geschäftsstelle: Mf. Ing. Horst Hellmlch 
Hochmüllergasse 19, 4810 Gmunden
Tel. 07612/64824 od. 0664/5823690 • E-Post: hörst.hellmich@aon.at

Bringtreueprüfung in Neukirchen/V.
Am 1 5. A pril 2007 fand in Neu-
kirchen/Vöckla eine Bringtreue­
prüfung statt. Angetreten sind 
12 Hunde, durchgeprüft w u r­
den 9 Hunde.
Prüfungsleiter: Franz M ühleh- 
ner.

DL Xandra von Poppenforst, 
Helm ut Erbler;
DK D ino von der Zista, Gerald 
Loy;
DK Birke von der Zista, Johann 
Kaser;
DK G ina von Hubertusstein, 
Herbert Ringer;
D D r Janka von der M öhringer- 
leiten, G ottlieb Grabler;
D D r Black von der Stiegenzei­
le, Gerhard Samhaber;

GrM ü Flora zum Berge, M artin 
Felbermair;
KlMü Jerry von Gannhof, Georg 
Kühberger;
Ma. Vizsla Cinkos vom steiner­
nen Jäger, Josef Schmöller.

W eidmannsdank der Jagdge­
sellschaft Neukirchen/Vöckla 
für die Revierbereitstellung.

Prüfungsterrmne
F eld - u n d  W asserp rü fu ng  am
15. 9. 2007 in O berndorf bei 
Schwanenstadt, Beginn 7 Uhr, 
Gh. Riepler (W irt in Holzham). 
Prüfungsleiter: Mf. Ing. Horst 
He llm ich, 4810 Gmunden, 
Hochmüllergasse 19, Telefon

07612/64824 oder 0664/ 
5823690;
Stellvertreter: M f Huemer Ger­
hard;
Nennschluss: 1 .9 . 2007.

V o llgeb rauch sprü fun g  vom 6 .
10. 2007 bis 7. 10. 2007 in 
Gunskirchen, Beginn 7 Uhr, 
Gh. J. Schmöller.

Bei idealer W itterung wurde am 
31. März 2007 in Bad Leonfel­
den die Bringtreueprüfung Be­
reich West durch geführt. Dieses 
herrliche M üh lv ie rtle r Revier ist 
für diese Prüfung geradezu 
ideal und es konnten alle H un­
de unter gleichen Bedingungen 
arbeiten. Dank an Jagdleiter Jo-

PrüfunRsleiter: M f. Gerhard
Kraft, 4650 Lambach, C.-Baum- 
gartner-Str. 18, Tel. 07245/ 
21430 oder 0699/11655159; 
Stellvertreter: Franz M ühlehner; 
Nennschluss: 2 2 . 9. 2007.

Nennungen der einzelnen Prü­
fungen bitte ausnahmslos an 
die Prüfungsleiter richten.

hannes Huemer sowie dem 
Pächter Johann Traxler, Bad Le­
onfelden II, für ihr Entgegen­
kommen und ihr immer offenes 
Ohr.

Von sieben gemeldeten Hun­
den sind sechs angetreten, w o ­
bei vier Hunde die Prüfung m it 
Erfolg bestanden. Gratulation 
allen erfolgreichen Hundefüh­
rern zu ihrer sauberen Arbeit 
und für ihr disziplin iertes Ver­
halten.
Als Leistungsrichter waren tätig: 
PL Anton Lager, PL-Stv. Franz 
Stadlbauer, Reg.-Rat Vize.-Präs. 
W ilhe lm  Niederwimm er, BK 
W ilhe lm  Bichler, Marianne La­
ger.

G rM ü Fulda z. Berge, M ichael 
Carpella;
G rM ü Franko z. Berge, Ernst 
Weiss;
K lMü Pero v. Eichenheim, Ing. 
O fö. Bruno Egger;
DL Anka v. Hubertusstieg, Alois 
Breinesberger.

PL Anton Lager

Geschäftsstelle: RR Wilhelm Niederwimmer 
Au 43, 4062 Thenlng
Tel. 07221/63 6 52 ■ E-Mail: muensterlaender@aon.at

Bringtreueprüfung 
Bereich West

Jagdgebrauchshundeklub Kremstal
Obmann: Mf. Mag. Helge Pachner
Bahnhofstraße 48, 4550 Kremsmünster, Tel. 0 75 83 /  52 17 
E-Mail: Helae.pachner@aasthof-koenia.at

Feld- und W asserprüfung  
in Krem sm ünster und Um gebung
Termin: 1. September 2007 

Treffpunkt: 7 Uhr, Gh. König, 
4550 Kremsmünster, Bahnhof­
strasse 48, Tel. 0 75 83/52 1 7.

Prüfungsleiter: Josef Klausner, 
Pfarrkirchnerstr. 14, 4540 Pfarr­
kirchen b. Bad Hall, Telefon 
0 72 58/75 96.

Prüfungsl.-Stv.: Leopold Lang- 
eder, 4551 Ried im Traunkr. 47, 
Tel. 0 6 6 4 /4 6  50 154.

Nenngeld  (= Reugeld) M itgL: 
40 € ,  N ichtm itgL: 55 € .

Nennungen  bis spätestens 8 . 
August 2007 unter g le ichze iti­
ger Bezahlung der Prüfungs­
gebühr ausschließlich an den 
Prüfungsleiter, Konto Raiba 
Schlierbach, BLZ 34606, Kto.- 
Nr. 23085.
Max. 16 Hunde; m itzubringen 
sind Ahnentafel, Impfzeugnis, 
Schleppwild, Jagdkarte, Ge­
wehr und Patronen; To llw ut­
schutzim pfung ist PFLICHT! 
G eprüft w ird  nach der aktuel­
len PO des ÖJGV.

Sein 45jähriges Bestandsjubiläum feierte der Österr. Klub für draht­
haarige Ungarische Vorstehhunde im März d. J. Der rührige Jagd­
hundeklub betreut auch zahlreiche Mitglieder in Oberösterreich.
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Im vergangenen Jagdjahr hat die Jägerschaft Hofkirchen unter 
Jagdleiter Johann Neubauer (3. von rechts) rund 2500 Hecken­
pflanzen auf 3600 m2 gesetzt. Diese Maßnahme zur Lebensraum­
verbesserung für das W ild  ist aufgrund der Initia tive „Hecke auf 
Z e it" durch HR D ipl.-Ing. A lfred Söllradi m öglich geworden. Ö ko­
logisch verständnisvolle Landwirte in Hofkirchen im Traunkreis 
haben somit durch die Unterstützung der Jäger nachhaltige Maß­
nahmen gesetzt, um W ildverbiss an den Forstkulturen zu m in im ie­
ren und die Q ualitä t und V ie lfalt der Einstände des N iederwildes 
zu erhöhen.

Die Jagdgesellschaft St. Georgen bei Obernberg hat mehr als 
15.000 Heckengehölze gepflanzt. Begonnen wurde dieses Projekt 
unter dem ehern. Jagdleiter Josef Schneebauer 1991 und hat m itt­
lerweile unter Jagdleiter Georg G lechner eine Gesamtlänge von 

6450 lfm erreicht! Dabei wurden 20 Hecken auf 
einer Gesamtfläche von 39.500 m 2 in die Land­
schaft integriert. Das Gemeindegebiet von St. 
Georgen umfasst eine Fläche von 1 834 ha m it e i­
ner W aldfläche von 108 ha (5,89 %). Im Bild die 
Jagdgesellschaft St. Georgen bei einer Arbeits­
pause im Rahmen ihres derzeit letzten Pflanzpro­
jektes von zwei Hecken im Frühjahr 2007 m it e i­
ner Gesamtlänge von 250 lfm bei Landwirt und 
Jäger Franz Augustin.
Die Heckenpflanzungen als ökologisch w ertvo l­
ler Beitrag zur Lebensraumgestaltung in der agra­
risch intensiv genutzten Region konnten nur in 
Kooperation und m it dem Einverständnis der 
Grundbesitzer durchgeführt werden. Es ist aber 
auch ein äußeres Zeichen des guten Zusammen­
wirkens zwischen Landwirtschaft und Jagd in der 
Gemeinde. Die Umsetzung erfolgte m it Unter­
stützung der Agrarbezirksbehörde Gmunden un­
ter fachkundiger Anleitung von D ipl.-Ing. Petra 
Gottschling.

In der kleinsten Genossenschaftsjagd des Bezirkes Ried im Innkreis, in Geiersberg, 
entstand ein neues Rückzugs- und Ruhegebiet für Singvögel und N iederw ild. Eine 
300 m lange und 6  m breite Hecke bilde t eine neue Lebensader in der Landschaft.

Wiirzud!| IIIIHWEI

Reviersäuberung in St. Marien. Unter der Patronanz der Jägerschaft und der Gesamtleitung von JL Rudolf Guger fand die diesjährige 
Flurreinigung statt, an der sich Jäger, Feuerwehr und Volksschüler aus St. Marien und Weichstätten m it deren Angehörigen beteiligten.
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W ertvolle  
im  Revier

Strisuchcr
Autor: Dipl.-Ing. Siegfried Birngruber,
BFZ -  Verein der bäuerlichen Forstpflanzenzüchter, 4264 Grünbach, Helbetschlag 30, 
Telefon 0 79 42/73 4 07, Fax: 0 79 42/47 7 18, www.bfz-oruenbach.at 
Alle Fotos: BFZ -  Bäuerliche Forstpflanzenzüchter

In dieser Folge werden zwei Pflanzen vorgestellt, die Giftstoffe beinhalten, aber dennoch ihren Platz in der 
Natur haben. Viele Tiere nehmen Teile leicht giftiger Pflanzen in geringen Dosen als Arzneimittel auf. So 
werden beispielsweise häufig gerbstoffreiche Pflanzen bei Durchfallerkrankung bevorzugt aufgenommen, um 
die Darmflora zu stabilisieren.

Kreuzdorn
(Rhamnus cathartica)

Der Kreuzdorn ist ein in 
Europa, Asien und Afrika 
vorkommender Strauch aus 
der Familie der Kreuzdorn­
gewächse.
Der sperrig wachsende 
Kreuzdorn erreicht Wuchs­
höhen von drei Metern. Da 
die Dornen mit den Ästen 
ein Kreuz bilden, erhielt der 
Strauch seinen Namen.
Die gegenständig angeord­
neten Blätter sind drei bis 
sieben Zentimeter lang. Im 
Mai bis Juni blühen die 
unscheinbaren Blüten, aus 
denen später die sechs bis 
acht Millimeter dicken, 
schwarzvioletten Früchte 
entstehen.
Die getrockneten reifen Bee­
ren werden als mildes Ab­
führmittel verwendet. Der 
abführenden Wirkung hat

der Strauch seinen botani­
schen Namen cathartica  
(vom altgriechischen Wort 
katarth ikos für reinigen) zu 
verdanken. Aus den frischen 
Beeren kann Saft gepresst

werden, der früher zum Fär­
ben gebraucht wurde. 
Kreuzdorn wird auch in der 
Homöopathie verwendet. 
Der Echte Kreuzdorn, der in 
heimischen Revieren selten

zu sehen ist, braucht kalk­
haltige Fehmböden und 
wächst an Waldrändern und 
Hecken, im Mittelgebirge 
und in den Alpen bis zu 
1200 m Seehöhe.

Pfaffenhütchen
(Euonymus europaeus)

Das Pfaffenhütchen wächst 
als Strauch und kann bis zu 
6 m hoch werden. Die weiß­
lich bis grünlichen Blüten 
haben vier Blütenblätter und 
erscheinen im Mai bis Juni. 
Die Samen der Pflanze ent­
wickeln sich in orangeroten, 
vierlappigen Kapseln. Diese 
Kapseln springen nach der 
Fruchtreife auf und lassen 
die einzelnen Samen an Fä­
den heraushängen.
Die 4 bis 5 cm langen Faub- 
blätter sind eiförmig-lanzett- 
lich und die jungen Zweige 
vierkantig. An den Trieben 
befinden sich häufig Kork­
leisten. Ihren Namen erhielt 
die Pflanze, da die Früchte 
Ähnlichkeiten mit der Kopf­
bedeckung katholischer 
Geistlicher haben. Man­
cherorts wird sie auch Spin­

delbaum oder Spillbaum ge­
nannt.
Alle Teile der Pflanze, vor al­
lem aber die Samen enthal­
ten das Alkaloid Evonin so­
wie in kleinen Mengen das

herzwirksame Evonosid. 
Diese Giftstoffe sind in hö­
herer Dosis (30 bis 40 
Früchte) auch für den Men­
schen giftig. Früher wurde 
das Pulver der Samen als

Ungeziefermittel verwendet.

Denken Sie jetzt schon ans 
Setzen von Sträuchern im 
Herbst. Nach dem Faubfall 
ist die beste Zeit ...
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Wald-Wild-Ökologiepreis 2006 
an Jagdgenossenschaft 
Waldneukirchen

Die oö Landwirtschaftskammer vergibt 
seit 2000 an Jagden, die die Wald- 
Wild-Frage vorbildlich lösen, den 
W a l d - W il d - Ö k o l o g ie p r e is . Im vergan­
genen Jahr ging dieser Preis an die 
Jagdgenossenschaft Waldneukirchen 
im Bezirk Steyr-Land.
Die Genossenschaftsjagd Waldneukir­
chen hat ein Ausmaß von 2652 ha, da­
von sind rund 400 ha Wald. Vierzig Jä­
ger betreuen dieses Revier. „Durch 
eine konsequente Abschusserfüllung 
in den letzten Jahren ist das Verhältnis 
zwischen Wildverbiss und Wildbe­
stand nun optimal", weiß Jagdleiter 
Ernst Gebeshuber zu berichten.

Jagdliche Maßnahmen

Bei Jagdübernahme 1993/94 betrug 
der Abschuss 9,31 Stück Rehwild je 
100 ha, wurde laufend angehoben 
und erreichte im Jagdjahr 2005/06 
13,27 Stück je 100 ha, ohne Fallwild­
anteil. Der Gesamtabschuss in diesem 
Jagdjahr betrug somit 354 Stück, dabei 
lag der Anteil weiblicher Stücke bei 
57 %.
Durch diese jagdlichen Maßnahmen 
konnte die Abschussplanverordnung 
des Landes voll umgesetzt werden. 
Die Intensivierung der Bejagung führte 
augenscheinlich nebenbei zur Sen­
kung des Fallwildanteiles von 37 % 
auf 16 %, zu gestiegenen Wildbretge­
wichten in allen Klassen im Ausmaß 
von 1 bis 3 kg und zur Erhöhung der 
Trophäengewichte um ca. 50 g. (Das 
Durchschnittsgewicht mehrjähriger 
Böcke betrug im Jagdjahr 2005/06 ca. 
300 g.)

Verjüngung ohne Zaun

In den vergangenen zehn Jahren konn­
te die Gesamtbeurteilung der Weiser­
und Vergleichsflächen im Jagdgebiet 
Waldneukirchen siebenmal mit Stufe 1 
beurteilt werden. 2006 waren sämtli­
che beurteilten Flächen in Stufe 1. So­
mit können Zäune fast ausschließlich 
vermieden werden. Ortsbauernob­
mann Johann Burghuber sagte, über 
die Situation des Waldes befragt: „Im 
eigenen Wald wächst Verjüngung 
ohne Zaun. Auch die anderen Wald­
besitzer bestätigen, dass es so funktio­
niert." Gut findet er auch, dass die 
Jagdgesellschaft immer ein offenes 
Ohr für Anliegen anderer Institutio­
nen, wie der Pfarre, der Schule oder 
der Gemeinde hat.
Den Waldbesitzern wird Verbiss­
schutzmittel kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Wo es notwendig ist, wird 
auch seitens der Jägerschaft beim Ver­
bissschutz tatkräftig mitgeholfen. Da­
für werden Reviereinrichtungen groß­
zügig geduldet und der Zaunabbau 
forciert, was wiederum mehr Lebens­
raum für das Wild bedeutet. Hauptan­
teil an der erfreulichen Entwicklung ist 
aber immer die Ermutigung der Wald­
eigentümer, auf neue Zäunungen und 
Verbissschutz überhaupt zu verzich­
ten. Durch Schwerpunktbejagung und 
Verbissschutz bei Neuaufforstungen 
kann in kürzester Zeit sichtbarer Erfolg 
erzielt werden. Auch die Bezirksforst­
inspektion stellt der Jagd ein gutes 
Zeugnis aus, so bestätigt Bezirksforst­
inspektor OFR Dipl.-Ing. Adolf Reitter: 
„In Waldneukirchen bemühte man

sich schon seit den frühen 90er Jahren 
um einen angepassten Wildbestand."

Jagd und Menschen

Der Jagdgesellschaft ist es sehr wichtig, 
dass die Jagd von der Bevölkerung po­
sitiv gesehen und akzeptiert wird. 
Dazu trägt die Errichtung einer Wald­
kapelle bei, an der Streckenlegungen, 
Maiandachten, Taufen usw. abgehalten 
werden. Auch der gestaltete, 1,5 km 
lange Themenweg „Natur und Jagd" 
bringt mit 14 Schautafeln den Benut­
zern das Zusammenwirken zwischen 
der Natur und der Jagdkultur näher. 
Der gute Kontakt zur Bevölkerung 
zeigt sich auch in der Wildvermark­
tung. Zirka ein Drittel des Rehwildab­
schusses wird selbst vermarktet. Die 
Einwohner Waldneukirchens schätzen, 
dass sie heimisches Wildbret zu sehr 
moderaten Preisen in bester Qualität 
bei der Jägerschaft bekommen. Die 
steigende Nachfrage zeigt die positive 
Einstellung zum Weidwerk. 
Jagdausschussobmann Franz Gapp- 
maier führt das gute Verhältnis zwi­
schen Grundbesitzern und Jägern auch 
darauf zurück, dass „wenn Probleme 
auftauchen, sofort reagiert wird".
Bei der Preisverleihung im Rahmen 
des Landeswaldbauerntages 2006 be­
dankte sich Jagdleiter Ernst Gebes­
huber mit folgenden Worten: „Die 
Jagdgesellschaft setzte sich die flächi­
ge Naturverjüngung zum Ziel. Mit viel 
Überzeugungsarbeit bei Jägern und im 
guten Einvernehmen mit den Grund­
besitzern, den zuständigen Stellen der 
Bezirksbauernkammer, der Bezirks­
hauptmannschaft sowie dem örtlichen 
Jagdausschuss konnte diese Ziel groß- 
teils schon erreicht werden. Diese 
hohe Auszeichnung ist für uns Jäger in 
Waldneukirchen die Anerkennung un­
serer Bemühungen über viele Jahre 
um ein richtiges Verhältnis zwischen 
Wald und Wild -  sozusagen der 
wirtschaftliche OSCAR!"

LR Dr. Josef Stockinger, JL Ernst Gebeshuber, Jagdausschuss­
obmann Franz Gappmaier, LWK-Präsident ÖR Hannes Herndl 
und Kammer-FD Dipl.-Ing. Johann Wall. Foto: Lengauer Die stolze Jägerschaft mit Vertretern der Grundbesitzer. Foto: Wall
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Einladung 4 0  Jahre Jagdhornbläsergruppe  
St. Blasien A d lw ang-P farrk irchen
Am 9. September 2007, Beginn um 9.30 Uhr, feiert die Jagdhornbläsergruppe St. 
Blasien ihr 40-jähriges Bestandsjubiläum im Schloss Feyregg in Pfarrkirchen bei 
Bad Hall. Die Festveranstaltung findet bei jeder W itterung statt.

Programmablauf:

Festgottesdienst -  Ehrungen
Frühschoppen -  Speisen, Mehlspeisen, Getränke

Jagdmusik -  Darbietungen der Gast-Jagdhornbläsergruppen

Schießbewerbe (Jagdabschüsse, Jagdeinladung zu Herbstjagden, Sachpreise)

Belustigungen verschiedener Art

Anmeldungen von Jagdhornbläsergruppen werden erbeten an die Jagdhorn­
bläsergruppe St. Blasien Adlwang-Pfarrkirchen an

Schriftführer Karl Eberlberger, 4540 Adlwang, Brandnerstr. 2, Tel. 0 72 58/39 34,
E-Mail: Karl.EberlberRer@aon.at
oder
Obmann M axim ilian  Pichler, 4540 Pfarrkirchen, Mühlgruberstraße 10, Telefon 
0 72 5 8 /7 5  60.

Am 1 7. Februar 2007 wurde im Schloss Hohenbrunn das erste 
oö W ertungsrichterseminar für Jagdhornbläserwettbewerbe 
von Landesobmann W olfgang Kastler veranstaltet. Als zu be­
wertende Jagdhornbläsergruppe agierte die Jagdhornbläser­
gruppe Bad W imsbach m it ihrem Hornmeister Franz Kastenhu­
ber (ausgebildeter Wertungsrichter) ganz vorzüglich. Dieses Se­
m inar wurde abgehalten, um für die Zukunft der Jagdhornblä­
serwettbewerbe auch vermehrt Oberösterreicher einsetzen zu 
können. Als Teilnehmer wurden dazu ausgezeichnete Fachleu­
te ausgewählt, deren Pflichtkom m entare während des Seminars 
ihre hervorragende Q ua litä t dokum entierten. Als Teilnehmer 
fungierten:
Franz Auinger, Hornmeister; Ernst Hargaßner, Musiklehrer; Ru­
do lf Jandrasits, M usiklehrer und Hornmeister; Franz Kastenhu­
ber, Hornmeister; W olfgang Kastler, Landesobmann; Traugott 
Kliemstein, Hornmeister; Franz Leonhartsberger, Musiklehrer; 
Georg Viehböck, Hornmeister.
Als Zuhörer war BJM Rudolf Kern, Vorsitzender des Ausschus­
ses für jagdliches Brauchtum, anwesend.

Erstes oö W ertungsrich tersem inar

ubentus- 
messe in

Am Sonntag, 24. Oktober 2007 
findet um 9.30 Uhr in Uttendorf in 
der Pfarrkirche Helpfau eine Hu­
bertusmesse statt. Die musikali­
sche Leitung des Gottesdienstes 
übernimmt der ehemalige Dom­
kapellmeister von Passau, Profes­
sor Werndl.
Die Jägerschaft des Bezirkes 
Braunau ersucht um rege Teil­
nahme.

Die Jagdhornbläser Oberösterreichs wählten eine neue Führung (v. I.): 
Gustl Wolfsegger, Viertelobmann M ühlvie rte l, Rudolf Jandrasits, neuer Lan­
desobmann O Ö , Josef Lehner, V iertelobmann Hausruckviertel, Ludwig Ort- 
mair, V ietelobmann Innviertel, W ilhe lm  Hörtenhuber, Viertelobmann Traun­
viertel I, Franz Kastenhuber, Landesobmann-Stv., Ferdinand Binder, Viert­
lobmann Traunviertel II, Klemens Landl, Schriftührer, BJM Rudolf Kern, Aus­
schussobmann Brauchtum im O Ö  LJV. (Mehr davon im nächsten O Ö  Jäger)
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Jagdmusik und Jagdkultur

35-jähriges Bestandsjubiläum des PJHBC Nordwald

Ehrengäste mit Bläsern:
1. Reihe von links: Rudolf Jandrasits, Gustl Wolfsegger mit Gattin, LJM ÖR Hans Reisetbauer mit Gattin, 
LJ-Pfarrer Hermann Scheinecker, BJM Gerhard Pömer mit Gattin, Aloisia Mayr und Hedi Gstöttenbauer;
2. Reihe von links: Michael Carpellar, Herbert Glaser, Alois Fischerlehner mit Gattin, Pfarrass. Doris 
Wierzbicki, Rudolf Kaltenegger mit Gattin, Hubert Pöschko, Karl Kuttner, Herbert Fischerlehner und Rudolf 
Freudenthaler;
3. Reihe von links: Rudolf Gossenreiter, Erwin Pirklbauer, Anton Pilz, Josef Kiesenhofer, HM Karl Glaser, Willi 
Leitner, Hubert Manzenreiter, Obmann Josef Rottensteiner, HM Hans Brandstetter und Josef Wolfmayr.

Vor 35 Jahren hat OSR Alfons 
W alter aus Bad Leonfelden ge­
meinsam m it sieben m usikali­
schen W eidkameraden aus den 
Bezirken Urfahr-Umgebung 
und Freistadt im Gasthaus des 
damaligen Landesjägermeisters 
Leopold Tröls das Parforcejagd­
hornbläsercorps „N o rdw a ld " 
gegründet.
Das Parforcehorn in ES ist ein 
Naturhorn ohne Ventile und hat 
„ausgerollt" eine Länge von 
3,60 Metern. Es stammt in sei­
ner ursprünglichen Form aus 
dem 16. Jahrhundert und w u r­
de bei der berittenen Jagd vor­
w iegend in Frankreich und Eng­
land verwendet.
Viele Auftritte in Kirchen, bei 
kulturellen Veranstaltungen 
oder jagdlichen Ereignissen in 
der traditionellen Parforcetracht 
in Tschechien, in der Bundesre­
pub lik  Deutschland oder in der 
Flofburg in W ien verliehen 
dem Parforcejagdhornbläser­
corps N ordwald einen beson­
deren Bekanntheitsgrad.
W ir gratulieren zum Bestands­
jub iläum  und bedanken uns bei 
jedem einzelnen Bläser des 
Parforcejagdhornbläsercorps 
Nordwald für den unerm üdli­
chen jahrzehntelangen Einsatz 
im Sinne der Jagdkultur.

Rudolf Freudenthaler

3 0  J a h n e  
J a g ö h o n n -  
b lä s e n g n u p p e  
L a a ld n c h e n
Die Jagdhornbläsergruppe Laakirchen 
feiert ihr 30-jähriges Bestehen mit einem

Jagdhornbläser-Jubiläumsschießen
auf Tontauben im Schießpark „Salzkammergut" 

-  Viecht am

14. und 15. September 2007

und mit einer

Hubertusmesse
in der Pfarrkirche Laakirchen am

3. November 2007 um 19 Uhr
sowie einem „Grünen Abend" mit Rahmen­
programm ab ca. 20.15 Uhr im Gasthaus Bader

Informationen zum Schießbewerb:
Veranstaltungszelt:
Freitag, 14. Sept., von 12 bis 19 Uhr 
Samstag, 15. Sept., von 8 bis 17 Uhr, anschl. Siegerehrung 
Z um  Schießbetrieb: Je Serie werden 15 Wurfziele beschossen; 
alle vier Parcours stehen zum Wertungsschießen zur Verfü­
gung; die Serien sind beliebig oft wiederholbar; Patronen der 
Kaliber 12/16/20 sind am Stand erhältlich; Flinten werden 
nach Bedarf unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
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Ausgezeichnete
Wildspezialitäten
Am 17. November 2006 wurde im traditionellen Gasthof 
Zweimüller (Gasthof „Zum Weißen Kreuz") in G rieskir­
chen, geführt von Alois und Ursula Zweim üller, die vom 
O Ö  Landesjagdverband verliehene Auszeichnung „W ild ­
bret aus oö Revieren" gefeiert. Seit über 84 Jahren hält die 
Familie Z w eim ülle r die jagdliche Tradition am Hause 
hoch. Großvater Franz, und Vater Robert, selbst langjähri­
ge Jagdpächter, hatten bereits W ildspezialitäten auf der 
Speisekarte.

V. I. n. r.: VizeBgm. Fritz Mitterbauer, Maria und Franz Schatzl, Obmann Josef 
Höflmaier, Jagdleiter Fritz Kugler, JL-Stv. Ernst Falterbauer.

Im Rahmen des alljährlichen Wildbretessens der Jägerschaft Schälchen 
m it dem Jagdausschuss unter O bm ann Josef Höflmaier, konnte an Franz 
und Maria Schatzl, „Leimerwirt" in Schälchen, die W ildplakette des O Ö  
Landesjagdverbandes durch JL Fritz Kugler überreicht werden.
Gastwirt Franz Schatzl ist seit 2006 selbst ein begeisterter Jäger, wobei das 
Ehepaar Schatzl bereits seit Jahren auf die hervorragende Q ua litä t des hei­
mischen W ildbrets schwört. Neben Reh, Feldhase und W ildente aus­
schließlich aus regionalen Revieren, w ird  auch Rotw ild aus dem Salzbur­
ger Pinzgau verarbeitet.
Der Erfolg bei den kulinarischen Herbsttagen gibt den Ausgezeichneten 
recht. Frei nach dem Leitspruch der Küchenchefin M aria Schatzl: „Aus 
heimischen Revieren frisch auf den Tisch!"

Das Gasthaus „Mittelpunkt Europa" in Kühberg, Gem ein­
de Burgkirchen, von Familie Hofbauer, ist seit Jahren ein 
Begriff für Feinschmecker. Besonders die regionale Küche 
und W ildspezialitäten stehen auf der Speisekarte dieses 
Traditionsgasthauses, das schon seit Jahrzehnten W ildbret 
von der örtlichen Jägerschaft bezieht. Außerdem sind meh­
rere M itg lieder der Familie aktive Jäger und daher ist es 
n icht überraschend, dass diese Gaststätte nun m it der Res­
taurantplakette des O Ö  Fandesjagdverbandes für die Ver­
arbeitung von heimischem W ildbre t ausgezeichnet wurde. 
In einer stilvo llen Feier m it der Burgkirchner Jägerschaft 
konnte Jagdleiter Johann Priemaier die w ichtige Auszeich­
nung an die W irtsleute übergeben.

¿Familie
ijofbauer

Die Qualitätsplakette „Ausgezeichnete W ildgerichte aus he im i­
schen Jagdrevieren" erhie lt als vierter Gastronomiebetrieb im Be­
zirk Ried das Gasthaus Knechtelsdorfer in Antiesenhofen. Bei 
Knechtelsdorfer w ird  das angebotene W ildbre t von den örtlichen 
Jägern bezogen.
Bei einem Abendessen m it den Jägern und der Bauernschaft, bei 
dem zarter Rehbraten serviert wurde, übergab Antiesenhofens 
Jagdleiter FJM-Stv. BJM Rudolf Wagner die Auszeichnug an die 
W irtsleute. Gerhard Knechtelsdorfer ist übrigens selbst ein passio­
nierter Jäger.

Von links: Bürgermeister Ing. Hans Gangl, Sieglinde und Gerhard 
Knechtelsdorfer, Jagdausschussobmann Ägidius Witzmann und 
LJM-Stv. BJM Rudolf Wagner.
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Frischer Schwung  
im Bezirk  

Urfahr-Umgebung

B ei e in em  M a ib o c k -H a la li m it  
ü b e r 4 0 0  T eiln eh m ern  s te llte  
sich d ie  n eu g e w ä h lte  B ezirks ­
sp itze  vor.

Aufbruchsstimmung herrschte 
beim großen „M a ibock-H ala li 
2007" M itte Mai in Oberneu­
kirchen, zu dem die neuge­
wählte Bezirksspitze unter der 
Führung von BJM Franz Bumer 
und BJM-Stv. D ipl.-Ing. Josef 
Rathgeb in Zusammenarbeit 
m it dem O Ö  Landesjagdver­
band einlud.
Über 400 Jägerinnen und Jäger, 
Interessierte und Freunde der 
Jagd feierten im sog. „Schnopfi- 
stadl" gemeinsam m it LJM 
LAbg. Sepp Brandmayr, Ehren- 
LJM ÖR Hans Reisetbauer, LFD- 
Stv. HR Alfred Söllradl, BH 
Mag. Helm ut 11k m it den Vertre­
tern des Jagd- und Forstrefera­
tes, BBK-Obmann und Jäger 
Sepp Gossenreiter, Bürgermeis­
ter Josef Ehrenmüller sowie den 
beiden Gastgebern der Jagdge­
sellschaft Oberneukirchen l+ ll, 
Jagdleiter HR Mag. Rudolf 
Rathgeb. und Ing. Hermann Si- 
mader ein rauschendes Jagd­
fest.

Die zahlreich erschienenen 
Spitzenvertreter von Jagd, Forst 
und Grundeigentümern sowie 
W irtschaft und Politik konnten 
sich persönlich von der e inzig­
artigen Q ualität unseres W ild ­
brets und anderen heimischen 
Spezialitäten überzeugen. 
Denn neben einem schmack­
haften Ochs'n-Knöpfl am Spieß 
und W ildschm ankerl, w ie  ge­
grillter M aibock oder feinstem 
Rehragout, wurde ein von der 
Brau-Union gespendetes Fass

frischen Maibockes verkostet 
und der kulinarische Gruß aus 
dem Genussland O Ö  m it ver­
schiedensten, von den Jäger­
frauen selbst gemachten, Ku­
chenvariationen abgerundet. 
Das Zimmergewehrschießen 
auf Rehbock und Laufenden 
Keiler m it anschließender Prä­
mierung der besten Schützin- 
nen und Schützen und das gro­
ße Interesse an der von den 
Jagdleitern des Bezirks gespen­
deten Jagdtombola sorgten für

eine unvergessliche Stimmung. 
Der Hauptpreis, eine von Be­
zirkshundereferent M ichael 
Bumer gespendete 80 Jahre alte 
Ferlacher Hahn-Doppelflin te , 
ging an eine junge Jägerin. Die 
20 verlosten Einladungen auf 
Böcke, Treib- und Raubwild­
jagden werden für einen regen 
jagdlichen Austausch auch 
noch nach diesem Fest sorgen.

Der Augen-, Gaumen- und 
Ohrenschmaus wurde von 40 
Jagdhornbläsern der Jagdhorn­
bläsergruppe Grenzland musi­
kalisch abgerundet.

Das gelungene und bestens 
vorbereitete Programm sorgte 
m it einem engagierten Team 
rund um die Präsidentin der 
Kulturwerkstatt Schnopfhagen, 
Christi Gasslseder, für einen 
einzigartigen Jagdabend an der 
Balzplatz-Bar oder im W ein- 
G 'sch leif bis in die frühen M or­
genstunden.

M it diesem „G rüß G ott" anläss­
lich der heurigen Jagdsaison 
gab die Jägerschaft des Bezirkes 
Urfahr-Umgebung ein kräftiges 
Lebenszeichen und unterstrich 
dam it die Grundidee der Veran­
staltung, durch das Gespräch 
und das Miteinander, den jagd­
lichen Zusammenhalt z w i­
schen allen beteiligten Partnern 
weiter zu festigen.

Gut gelaunte Spitzenvertreter aus den Bereichen Jagd, Forst und Grund­
eigentum beim Maibock-Halali 2007 im Mai in Oberneukirchen.
Im Bild v.l.n.r.: JL HR Mag. Rudolf Rathgeb, Ehren-LJM ÖR Hans Reiset­
bauer, LJM LAbg. Sepp Brandmayr, Alt-BJM ÖR Walter Wöhrer, BJM-Stv. 
Dipl.-Ing. Josef Rathgeb, BJM Franz Burner, LJM-Stv. Gerhard Pömer, 
BBK-Obmann Sepp Gossenreiter, OFR Dipl.-Ing. Waldemar Stummer,
JL Ing. Hermann Simader und LFD-Stv. Dipl.-Ing. Alfred Söllradl.

Foto: Karl Bischofsreiter

Sonnen- und Mond-Auf- und Untergänge
J U N I  J U L I  A U G U S T  S E P T E M B E R

Sonnen- Mond- Sonnen- Mond- Sonnen- Mond- Sonnen- Mond-
aufg. untg. aufg. untg._________ aufg. untg. aufg. untg._________ aufg. untg. aufg. untg._________ aufg. untg. aufg. untg.

1 F ©  4.59 20.47 21.56 4.32 1 S 4.58 20.59 2 2 . 1 1 5.12 1 M 5.29 20.32 21.43 8 . 1 2 1 S 6 . 1 2 19.37 2 1 . 0 2 11.24
2 S 4.58 20.48 22.52 5.17 2 M 4.58 20.58 22.40 6.28 2 D 5.30 20.30 21.59 9.32 2 S 6.13 19.35 21.29 12.51
3 S 4.58 20.48 23.36 6.15 3 D 4.59 20.58 23.02 7.47 3 F 5.32 20.29 22.16 10.54 3 M 6.14 19.33 22.07 14.15
4 M 4.57 20.49 - 7.24 4 M 5.00 20.58 23.20 9.07 4 S 5.33 20.28 22.35 12.16 4 D ®  6.16 19.31 22.56 15.30
5 D 4.56 20.50 0 . 1 0 8.40 5 D 5.00 20.57 23.36 10.27 5 S ®  5.34 20.26 22.57 12.39 5 M 6.17 19.29 - 16.33
6 M 4.56 20.51 0.36 9.59 6 F 5.01 20.57 23.52 11.45 6 M 5.36 20.24 23.27 15.04 6 D 6.19 19.27 0 . 0 0 17.19
7 D 4.56 20.52 0.56 11.17 7 s ® 5.02 20.56 - 13.05 7 D 5.37 20.23 - 16.25 7 F 6 . 2 0 19.25 1 . 1 2 17.53
8 F d  4.55 20.52 1.13 12.37 8 S 5.03 20.56 0.09 14.27 8 M 5.38 2 0 . 2 1 0.08 17.37 8 S 6 . 2 1 19.22 2.30 18.19
9 S 4.55 20.53 1.30 13.56 9 M 5.04 20.55 0.29 15.52 9 D 5.40 2 0 . 2 0 1 . 0 2 18.36 9 S 6.23 19.20 3.46 18.38

1 0 s 4.55 20.54 1.46 15.18 1 0 D 5.04 20.55 0.54 17.17 1 0 F 5.41 20.18 2.09 19.19 1 0 M 6.24 19.18 5.00 18.54
1 1 M 4.54 20.55 2.04 16.43 1 1 M 5.05 20.54 1.27 18.38 1 1 S 5.42 20.16 3.25 19.50 1 1 D e 6.25 19.16 6 . 1 1 19.07
1 2 D 4.54 20.55 2.26 18.11 1 2 D 5.06 20.54 2.13 19.47 1 2 S 5.44 20.15 4.44 20.14 1 2 M 6.27 19.14 7.19 19.21
13 M 4.54 20.56 2.55 19.37 13 F 5.07 20.53 3.13 20.41 13 M © 5.45 20.13 6 . 0 1 20.32 13 D 6.28 19.12 8.27 19.34
14 D 4.54 20.56 3.33 20.57 14 S © 5.08 20.52 4.27 2 1 . 2 0 14 D 5.47 2 0 . 1 1 7.14 20.47 14 F 6.30 19.10 9.34 19.49
15 F i 4.54 20.57 4.26 2 2 . 0 1 15 S 5.09 20.51 5.45 21.48 15 M 5.48 20.09 8.25 2 1 . 0 0 15 S 6.31 19.08 10.43 20.07
16 S 4.54 20.57 5.33 22.49 16 M 5.10 20.50 7.04 2 2 . 1 0 16 D 5.49 20.08 9.33 21.23 16 S 6.32 19.06 11.52 20.29
17 S 4.54 20.57 6.50 23.23 17 D 5.11 20.50 8 . 2 0 22.27 17 F 5.51 20.06 10.41 21.27 17 M 6.34 19.04 13.01 20.57
18 M 4.54 20.58 8 . 1 0 23.47 18 M 5.12 20.49 9.32 22.41 18 S 5.52 20.04 11.48 21.43 18 D 6.35 19.02 14.08 21.34
19 D 4.54 20.58 9.26 - 19 D 5.13 20.48 10.41 22.54 19 S 5.54 2 0 . 0 2 12.57 2 2 . 0 2 19 M f) 6.37 19.00 15.07 22.24
2 0 M 4.54 20.58 10.40 0.06 2 0 F 5.14 20.47 11.48 23.07 2 0 M 5.55 2 0 . 0 0 14.07 22.26 2 0 D 6.38 18.58 15.57 23.25
2 1 D 4.54 20.59 11.49 0 . 2 2 2 1 S 5.16 20.46 12.56 23.22 2 1 D f)  5.56 19.58 15.16 22.58 2 1 F 6.39 18.56 16.36 -

2 2 F €) 4.54 20.59 12.56 0.36 2 2 S ® 5.17 20.45 14.04 23.39 2 2 M 5.58 19.56 16.21 23.41 2 2 S 6.41 18.54 17.06 0.38
23 S 4.54 20.59 14.03 0.49 23 M 5.18 20.43 15.13 - 23 D 5.59 19.54 17.17 - 23 S 6.42 18.52 17.30 1.56
24 S 4.55 20.59 15.10 1 . 0 2 24 D 5.19 20.42 16.24 0 . 0 0 24 F 6 . 0 0 19.53 18.04 0.37 24 M 6.43 18.50 17.50 3.18
25 M 4.55 20.59 16.19 1.17 25 M 5.20 20.41 17.32 0.27 25 S 6 . 0 2 19.51 18.40 1.45 25 D 6.45 18.47 18.08 4.41
26 D 4.55 20.59 17.28 1.35 26 D 5.21 20.40 18.35 1.03 26 S 6.03 19.49 19.07 3.03 26 M© 6.46 18.45 18.25 6.04
27 M 4.56 20.59 18.39 1.59 27 F 5.23 20.39 19.27 1.52 27 M 6.05 19.47 19.29 4.25 27 D 6.48 18.43 18.43 7.29
28 D 4.56 20.59 19.46 2.30 28 S 5.24 20.37 20.09 2.55 28 D ©  6.06 19.45 19.47 5.47 28 F 6.49 18.41 19.04 8.57
29 F 4.57 20.59 20.45 3.11 29 S 5.25 20.36 20.41 4.08 29 M 6.07 19.43 20.05 7.11 29 S 6.50 18.39 19.30 10.27
30 S ©  4.57 20.59 21.33 4.05 30 M © 5.27 20.35 21.06 5.28 30 D 6.09 19.41 2 0 . 2 2 8.34 30 S 6.52 18.37 20.05 11.55

31 D 5.28 20.33 21.25 6.50 31 F 6 . 1 0 19.39 20.40 9.58

ACHTUNG! Die Zeitangaben beziehen sich auf Wien. Für den Großraum Linz sind 8 Minuten hinzuzuzählen. Sommerzeit berücksichtigt.
Mit freundlicher Genehmigung von „Österreichs Weidwerk“
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Bezirksjägertag Ried im Innkreis

D ie  A bschusspläne b e im  R eh ­
w ild  w a re n  auch  im  B e z irk  
R ied  tro tz  in te n s iv e r B e m ü ­
h ungen  n ic h t z u  e rfü lle n . D ie  
Verbisssituation  h a t sich j e ­
d och  n ochm als  ve rb e ss e rt B e­
z irk s jä g e rm e is te r R u d o lf  W ag ­
n e r w u rd e  e in s tim m ig  in  se i­
n em  A m t b estätig t.

Ein Großteil der knapp 870 Jä­
gerinnen und Jäger des Bezirks 
Ried im Innkreis kam am 24. 
Februar zum Bezirksjägertag 
2007. Der Bezirksjagdaus­
schuss und etliche W eidkam e­
raden hatten den Keine-Sorgen- 
Messesaal in Ried jagd lich de­
koriert, die Jagdhornbläsergrup­
pe Innkreis sorgte für eine ge­
w ohn t stimmungsvolle musika­
lische Umrahmung, und das 
Foyer bot den ebenso zweck­
mäßigen w ie  passenden Rah­
men für die Hegeschau.

Bezirksjägermeister Rudolf 
Wagner begrüßte zahlre iche 
Ehrengäste, darunter LH-Stv. 
Franz Hiesl, LJM-Stv. LAbg. 
Sepp Brandmayr, LJM-Stv. Dr. 
Dieter Gaheis, Bezirkshaupt­
mann HR Dr. Franz Pumberger, 
BBK-Obmann Peter Mayer, 
Messepräsident KR Franz Dirn, 
die Bezirksjägermeister NRAbg. 
a. D. Kons. Hermann Kraft 
(Schärding), Hans Hofinger 
(Grieskirchen) und Alexander 
Biringer (Wels), die Ehren-Be- 
zirksjägermeister Hans Wies- 
hammer (Schärding) und Georg 
Reichinger (Braunau), Kreis­
jägermeister Dr. Brär Piening 
(Bad Griesbach), ORR Dr. Ger­
hard O berm air und RR H ein­
rich Floß von der Bezirkshaupt­
mannschaft, ROFR Dipl.-Ing. 
Hans-Peter Haferlbauer und 
Bezirksförster Ing. Christian 
Brunner vom Forstdienst, 
OÖLJV-Geschäftsführer H e l­
m ut Sieböck und Vertreter der 
Presse.

Das Totengedenken galt zehn 
verstorbenen W eidkameraden: 
Josef Grahamer (8 6 ), Kirchdorf; 
A lo is M ayr (58), Gurten; Rudolf 
Wagner (83), Antiesenhofen; 
Karl Hager (70), Geinberg; Karl 
Fischer (81), Reichersberg; Ru­
do lf Gruber (83), Hohenzell; Jo­
sef Egger (92), Lambrechten; Jo­
hann K irchbichler (74), St. 
Georgen b. O .; Max Schrems 
(79), Mettmach; Karl W ohlm a­
cher (80), St. M artin.

Bezirkshauptmann Dr. Franz 
Pumberger berichtete, dass 
2006 bei den Forstbegehungen

27 Reviere in Stufe I und zwei 
in Stufe II beurteilt wurden; in 
neun Revieren fand nach dem 
Extremwinter 2005/2006 keine 
Begehung statt. Das Ergebnis 
m it 81 % ler-Flächen bedeutet 
eine nochm alige Verbesserung. 
D ie Abschusspläne wurden 
ähnlich w ie  im Landesdurch­
schnitt bezirksweit zu 87 Pro­
zent e r fü l l t - „ e in  Rückgang, für 
den es Gründe g ibt", w ie  Pum­
berger betonte. Er unterstrich, 
dass sich die Abschussplan-Ver­
ordnung als taugliches Instru­
ment erwiesen habe, und w ü r­
digte das gute Gesprächsklima 
zwischen Jagd und Forst im Be­
zirk, was nicht zuletzt ein Ver­
dienst von Bezirksjägermeister 
und Bezirksjagdausschuss sei.

Forstdienstleiter Dipl.-Ing. 
Hans-Peter Haferlbauer meinte 
in H inb lick  auf den Orkan „Ky- 
riII", dass im Bezirk zwar viel 
Schadholz angefallen, eine Ka­
tastrophe aber ausgeblieben 
sei. Die zahlreichen Kahlschlä­
ge im Gefolge von „K y rill"  w er­
den in jagdlicher H insicht 
Äsungsangebot und Bejagungs- 
m öglichkeiten verbessern. Ha­
ferlbauer versicherte, dass die 
Abschussplanverordnung keine 
Einbahnstraße sei: „W o die Be­
urteilung passt und die W aldbe­
sitzer einverstanden sind, ge­
hen w ir m it den Abschussplä­
nen zurück."

Bezirksbauernkammerobmann 
Peter Mayer erklärte, dass für 
die Landwirtschaft gerade nach 
den Sturmschäden und dem da­
m it verbundenen Rückgang des 
Holzpreises eine standortge­
rechte Naturverjüngung ohne 
Zaun auch aus Kostengründen 
ein Gebot der Stunde sei. Er be­
kannte sich dazu, die Abschuss­
planverordnung gemeinsam 
sinnvoll durchzusetzen.

Bezirksjägermeister Rudolf 
Wagner hob die nochmalige 
Reduktion der Iler-Flächen im 
Bezirk hervor. Er wies auf die 
nachteiligen Auswirkungen des 
extrem harten W inters 
2005/2006 für das Rehwild hin 
und betonte, dass die hohen 
Abschusspläne trotz intensiver 
Bejagung nicht zu erfüllen w a­
ren: „W ir können nicht das letz­
te Reh erlegen!" In seinem 
Rückblick auf das abgelaufene 
Jagdjahr erwähnte Wagner die 
Erntebockpräsentation in Senf- 
tenbach (rund 70 Böcke, mehr 
als 200 interessierte Besucher) 
und die Raubwildwoche, bei

der trotz fehlendem Schnee 21 
Füchse, 21 M arder und ein Iltis 
zur Strecke kamen. Der Be­
zirksjägermeister dankte den 
Jagdhornbläsergruppen im Be­
z irk und den Jagdhundeführern 
für den Einsatz während des ge­
samten Jagdjahres. Sein beson­
derer Dank galt zwei scheiden­
den langjährigen Jagdfunktio­
nären: dem Delegierten zum 
Landesjagdverband, Felix 
Fruhstorfer, und Bezirkshunde­
referent Ferdinand Schratten- 
ecker.

Regierungsrat Heinrich Floß
listete auf, dass im Bezirk Ried 
869 Personen eine Jagdkarte 
besitzen; 22 neue Jagdkarten 
wurden ausgestellt. Der Bezirk 
zählt 37 Genossenschaftsjagd­
reviere (55.175 Hektar), von 
denen 13 heuer zur Vergabe 
anstehen, sowie acht Eigen­
jagdreviere (1 560 Hektar).

Die Rehwildstrecke beträgt 
4589 Stück (1266 Böcke, 430 
Bockkitze, 1946 Stück w e ib li­
ches Rehwild, 947 Stück Fall­
w ild), das sind um 16 % w e n i­
ger als im Jahr zuvor. 62 Böcke 
(4,8 %) wurden als Fehlab­
schuss bewertet. Die Schwarz­
w ildstrecke ist weiter zurückge­
gangen auf zw ö lf Stück (vor 
zwei Jahren waren es 96 gewe­
sen, im vorigen Jagdjahr 33). 
Schmerzhaft sind die Rückgän­
ge beim N iederw ild : 3463 Ha­
sen bedeuten einen Rückgang 
um mehr als 2100 Stück gegen­
über dem Vorjahr; 2003 waren 
noch 9700 Hasen erlegt w o r­
den. Bei den Fasanen sank die 
Jahresstrecke auf 1810, ein M i­
nus von mehr als 1100 Stück. 
Weiters erlegt wurden 46 Reb­
hühner (-59), 2351 W ildenten 
(-326), 6  Graugänse (+2), 76 
Waldschnepfen (+31), 329
W ildtauben (-114), 23 Bless- 
hühner (-5), 87 Dachse (-1), 
285 Füchse (-52), 78 Edelmar­
der (+5), 137 Steinmarder (-  
21), 114 große Wiesel (-94) 
und 34 Iltisse (+2).

Bezirkshundereferent Ferdi­
nand Schrattenecker belegte in 
seinem letzten Bericht nach 30- 
jähriger Tätigkeit, dass alle Re­
viere im Bezirk Ried m it Jagd­
hunden bestens versorgt sind. 
165 geprüfte Jagdhunde (Soll: 
59) aus 21 verschiedenen Ras­
sen werden geführt, dazu kom ­
men 39 Junghunde in Ausb il­
dung. Schrattenecker, dessen 
Aufgaben nun A do lf He llw ag­
ner übernommen hat, verwies 
auch auf etliche Kurse, Prüfun­
gen und Veranstaltungen, w o ­
bei der traditionelle Stammtisch

der Jaghundefreunde, diesmal 
m it dem Lockjagd-Experten 
Klaus W eißkirchen, mehr als 
120 Besucher verzeichnete.

Obmann Josef Landlinger zog
Bilanz über das 40-Jahr-Jubi- 
läum der Jagdhornbläsergruppe 
Innkreis, das m it einer Huber­
tusmesse und einem eindrucks­
vollen Festakt in Ried gefeiert 
wurde: 40 Jahre Pflege des 
jagdlichen Brauchtums, ver­
lässliche Gestaltung unzähliger 
jagd licher Anlässe und regel­
mäßige Spitzenplätze auf Lan­
des- und Bundesebene prägten 
die vergangenen vier Jahrzehn­
te. Zu diesem Anlass ist eine 
CD erschienen, die vom außer­
gewöhnlich hohen m usikali­
schen Niveau der Gruppe zeugt 
-  sie sollte in keinem Innviertler 
Jägerhaus fehlen! Auch heuer 
w ird  die 18 Bläser umfassende 
JHBG Innkreis w ieder eine H u­
bertusmesse in der Rieder 
Stadtpfarrkirche gestalten
(Sonntag, 14. Oktober).

Landeshauptmann-Stellvertre­
ter Franz Hiesl legte ein klares 
Bekenntnis zur Jagdausübung 
ab, w ie sie in Oberösterreich 
praktiziert w ird : „D ie  Jagd ist in 
heim ischer Hand, das erspart 
vie le Probleme", meinte der 
Spitzenpolitiker, der selbst 
„spätberufener" W eidm ann ist. 
Er strich die Kompetenz der Jä­
ger für die Natur heraus und 
versicherte, dass deren Stimme 
in der Landespolitik gehört w er­
de: „W ir nehmen die Jäger 
ernst", so Hiesl. In diesem Zu­
sammenhang verwies er auf 
landesweit 27 Pilotstrecken, die 
m it akustischen W ildwarnern 
bestückt wurden und einen 
Rückgang der W ildunfä lle  bis 
zu 70 Prozent bew irkt haben. 
O bw ohl die W ald-W ild-Frage 
lange als unlösbar galt, habe 
Oberösterreich m it der A b­
schussplanverordnung zu e i­
nem gemeinsamen Weg der 
Problemlösung gefunden. Jetzt 
müsse man zur Kenntnis neh­
men, dass der Rehbestand ge­
ringer geworden ist: Es gelte, 
„d ie  Schrauben etwas zu lo­
ckern und n icht jene zu sekkie­
ren, w o es ohnehin keinen Ver­
druss gibt und die bewiesen ha­
ben, dass sie sich an Vereinba­
rungen halten", schloss Hiesl.

LJM-Stv. Dr. Dieter Gaheis
dankte Agrarlandesrat Dr. Josef 
Stockinger für das Entgegen­
kommen angesichts der Tatsa­
che, dass die Rehwildabschüs­
se wegen des witterungsbedingt 
geringeren Zuwachses oberös­
terre ichw eit n icht zu erfüllen
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BJM Wagner, LJM-Stv. Dr. Gaheis, 
Bez.-Del. Gasselsberger Die besten Trophäen des Bezirkes und deren Erleger.

waren. Er stellte dessen Erlass 
vor, wonach der tatsächlich ge­
tätigte Abschuss die Ausgangs­
basis für die neuen Abschuss­
pläne ist und bei ler-Revieren 
im Einvernehmen m it den 
Grundbesitzern überdies Ab­
senkungen bis zu 15 % m öglich 
sind. „W ir haben einen Level 
erreicht, w o w ir m it den Ab­
schüssen nicht immer weiter 
hinaufgehen können", stellte 
Gaheis fest. Auch er bekannte 
sich zur Abschussplanverord­
nung, wies jedoch zugleich auf 
die Einschätzung von Univ.- 
Prof. Dr. Friedrich Reimoser hin, 
wonach diese bei einem W ald­
anteil von unter 15 Prozent 
nicht vernünftig anwendbar sei. 
In H inb lick  auf die teilweise 
dramatischen Rückgänge beim 
N iederw ild  meinte Gaheis: „Es 
w ird  Jahre dauern, bis w ir w ie ­
der dort sind, w o w ir waren." Er 
appellierte vor allem, Raubwild 
intensiv zu bejagen. Zu der im 
Bezirk praktizierten Vorlage der 
Ernteböcke im grünen Zustand 
sei Ried zu gratulieren, betonte 
der Landesjägermeister-Stell­
vertreter: „Das ist ein gewalti­
ger Schritt in die richtige Rich­
tung."

Ehrungen und 
Auszeichnungen:

Medaillen für beste Rehbock­
trophäen: W uchsgebiet I: Gold: 
Günter Kettl, Hohenzell (142,7 
Int. Punkte); Silber: Josef Itzin- 
ger, Hohenzell (136,28); Bron­
ze: W ilhe lm  Summergruber,
Lambrechten (1 34,2). -  W uchs­
gebiet II: G old: Robert Gader- 
meir, Pattigham (132,08); Sil­
ber: Johann Senzenberger, Pat­
tigham (119,98); Bronze: Ru­
do lf Reitböck, Geiersberg 
(114,58).

Goldene Brüche: Franz Knas- 
müller, Eberschwang; Franz

Miesenberger, Eberschwang; 
Johann Seifried, Eberschwang; 
Johann Gadermair, Geinberg; 
Franz Schusterbauer, Gurten; 
Josef Danninger, Lambrechten; 
Josef Wiesenberger, Mörsch- 
wang; Josef Burgstaller, Schil- 
dorn; Johann Spiesberger, SchiI- 
dorn; Max Hofinger, Taiskir- 
chen; Johann Bachinger, Tu- 
meltsham.

Ehrennadel für 60-jährige lagd- 
ausübung: Franz Schusterbauer, 
Antiesenhofen; Leopold Oppe- 
nauer, Ried.

Ehrenzeichen des OÖ. Landes- 
jagdverbandes: Silber: Felix
Fruhstorfer, Lohnsburg; Bronze: 
Ferdinand Schrattenecker, 
Lohnsburg.

Raubwildnadel: Klaus Mayer, 
M ehrnbach; August Erler, 
W aldzell; Josef Haslberger, 
Lohnsburg.

Bei der Neuwahl des Bezirks­
jagdausschusses wurde Be­
zirksjägermeister Rudolf W ag­
ner aus Antiesenhofen einstim ­
mig in seinem Am t bestätigt.

D e r  B ezirks jägertag  V ö ck la ­
b ru c k  a m  17. M ä r z  2 0 0 7 , aus­
g e r ic h te t  im  B ahn h ofres tau ­
ra n t Fellner, V ö c k lam a rk t, w a r  
sehr g u t besucht. Er s tan d  u n ­
te r d em  M o tto :  „Jagd  ist V er­
a n tw o rtu n g  fü r  d ie  Schöpfung  
d e r N a tu r  u n d  des W ild e s !"

ßezirksjägermeister LAbg. 
Bgm. Sepp Brandmayr begrüß­
te nam entlich folgende Ehren­
gäste: Landeshauptmann Dr. Jo­
sef Pühringer, Diözesanbischof 
Exzellenz Dr. Ludwig Schwarz 
und D iakon Alois Mairinger,

Bezirksjägermeister-Stellvertre­
ter: Josef Grahamer, M ühlheim . 
-  Vertreter der Bezirksgruppe 
im Landesjagdausschuss: Ing. 
Andreas Gasselsberger, Eitzing; 
Stellvertreter: M ichael Anzen­
gruber, Taiskirchen. -  M itg lie ­
der im Bezirksjagdausschuss: 
A do lf Hellwagner, Geiersberg; 
Josef Haslinger, Pramet; Josef 
Ehrnleitner, Peterskirchen; Kurt 
G ittmaier, Eberschwang; A lois 
Gadermaier, Mettmach; Johann 
Prenninger, Reichersberg. -  Er­
satzmitglieder: Franz Mayr, Ut- 
zenaich; Josef Kaisinger, 
M ehrnbach; Helm ut Schachin- 
ger, Mörschwang; Georg Ha i­
der, Pattigham; Georg G lech- 
ner, St. Georgen b. O .; Erwin 
Stibleichinger, Tumeltsham.

LJM-Stv.-Gaheis wünschte den 
Gewählten „e ine gute Hand, 
Augenmaß und W eitb lick " bei 
der Führung der Bezirksgruppe. 
BJM Wagner dankte für das Ver­
trauen, ehe der Bezirksjägertag 
2007 m it dem gemeinsam ge­
sungenen „H oam atland" aus-

Josef Elaslinger

die Landtagsabgeordneten A n­
ton Hüttmair, Gottfried Hirz, 
Helm ut Kapeller und Hermine 
Kraler, LJM-Stv. Dr. Dieter Ga­
heis, Bezirkshauptmann HR Dr. 
Peter Salinger sowie HR Dr. 
Hans Sagerer, O A  Karl Dann­
bauer und Gabi Bretbacher von 
der BH, den Leiter der Bezirks­
forstinspektion Vöcklabruck 
HR D ipl.-Ing. Leo Hofinger, 
BBK-Obmann Leo Steinbichler 
und Sekretär D ipl.-Ing. Johann 
Maier, Forstberater Ing. Andreas 
Krempl, Dir. D ipl.-Ing. Barbara 
M aier und Bezirksbäuerin The­

resia Maier, FM Dipl.-Ing. Josef 
Kerschbaummayr von der 
ÖBfAG , Bgm. Anton Durchner, 
LFD Dr. W alter W olf, Ehren­
ringträger HR Dipl.-Ing. Sepp 
Baidinger und HR Dr. Alfred 
Kimberger, O berbank-GD Dr. 
Franz Gasselsberger, mehrere 
Bezirksjägermeister aus O Ö , 
Salzburg und Bayern, GF Hel­
mut Sieböck, Mag. Christopher 
Böck und SR Jörg Hoflehner 
vom O Ö  LJV, Josef Haslinger 
und Gerhard Hüttner von der 
Vöcklabrucker Rundschau so­
w ie U lrike Günter von den 
O Ö N , weiters alle Eigenjagd­
besitzer, Hegemeister und Jagd­
leiter, die M itg lieder des Be­
zirksjagdausschusses, die Jagd­
hornbläser, die Träger des G o l­
denen Bruches, die te ilneh­
menden Jagdausschuss-Ob­
männer und nicht zuletzt natür­
lich alle Jägerinnen und Jäger.

Im Anschluss an die Heilige 
Messe, die erstmalig von seiner 
Exzellenz D iözesanbischof Dr. 
Ludwig Schwarz zusammen mit 
D iakon Alois M airinger zele­
briert wurde, gedachte der Be­
zirksjägertag der verstorbenen 
Weidkameraden: Josef A ch le it­
ner (84), Pondorf; Josef Bauer 
(74), Lenzing; Manfred Fischin- 
ger (62), Pondorf; Franz Hof- 
manninger (70), Wolfsegg; Pe­
ter Höllnste iner (50) und Rudolf 
Kroißl (82), Oberaschau; Her­
mann Lösch (93), Am pflwang; 
Franz Nöham mer (76), Rüst­
dorf; Friedrich Schicker (65), 
Regau; Josef Schmeisser (69) 
und Franz Spitzer (87), Berg/A.; 
Matthias Schwaighofer (95), 
Tiefgraben; Josef Spindler (70), 
Frankenburg; Johann Stöckl 
(80), Vöcklam arkt; A lois ThalI- 
hammer (77), Gampern.

Der Bezirksjägermeister führte 
in seinem Bericht aus, dass der

Bezirksjägertag V öck labruck
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Das Ehrenzeichen in Silber für den scheidenden BJM-Stv. Franz Zellinger.

strenge und schneereiche W in ­
ter und das folgende nasse 
Frühjahr le idere inen beträchtli­
chen Rückgang der Schalen­
wildbestände und des N ieder­
wildbesatzes verursacht hatten, 
ein Umstand, der anlässlich der 
kommenden Waldbegehungen 
zu berücksichtigen sein w ird . 
Beim Runden Tisch aller Ver­
antwortlichen am 7. Februar 
herrschte betreffend die grund­
sätzliche Vorgangsweise zur 
Umsetzung der Abschussplan­
verordnung ein gutes Ge­
sprächsklima: O ffenheit und
ein M iteinander waren die Ba­
sis für eine optim ale Lösung im 
Sinne unseres W ildes. Der 
W ildstand ist in den letzten Jah­
ren und besonders drastisch im 
letzten Jahr zurück gegangen, 
dem war und ist nunmehr 
Rechnung zu tragen. Die Ursa­
chen dafür sind die gewollte 
Ausw irkung der Abschussplan­
verordnung sowie die Zunah­
me des Straßenverkehrs, der 
Mechanisierung in der Land­
wirtschaft sowie der Naturnut­
zer und der Freizeitgesellschaft. 
In eigener Sache erklärt BJM 
Sepp Brandmayr seine Bereit­
schaft, im Falle einer Berufung 
zum Landesjägermeister dieser 
zu folgen, wobei sein Bemühen

es auch in dieser Funktion sein 
werde, die Jagd frei von p o lit i­
schen Einflüssen den he im i­
schen Jägern zu erhalten.

In seinem G rußwort sprach HR 
Dipl.-Ing. Leo Hofinger die
Schäden am W ald an, die 
Sturm „K y rill"  im Jänner verur­
sacht hatte. Die Abschusserfül­
lung ist aus der Sicht der Be­
zirksforstsinspektion sehr zu­
frieden stellend verlaufen; zur 
Durchführung der W aldbege­
hungen kündigte er einver­
nehm liche Lösungen m it den 
Vertretern von Grundeigentum 
und Jagd im Sinne des bereits 
bekannten Erlasses an.

Landesforstdirektor Dr. Walter 
Wolf sprach seinen Wunsch 
nach noch besserer Berücksich­
tigung von sachlichen Argu­
menten bei der Lösung der 
W ald-W iId-Frage aus.

Jagdhundereferent Rudolf 
Sonntag erwähnte im Rück­
b lick auf 2006 die D urchfüh­
rung des Welpenseminars und 
der Brauchbarkeitsprüfung, die, 
ergänzt um einen Hundeführer- 
lehrgang, auch heuer w ieder 
abgehalten werden. Die Förde­
rungen des LJV sollten von den 
Hundeführern mehr bean­

sprucht werden. Eine verstärkte 
Nachsuchenarbeit auf ange­
schweißtes weibliches Reh­
w ild , nicht nur der Böcke, sei 
ihm als Hundereferent ein be­
sonderes, weidm ännisch unab­
dingbares Anliegen.

Die Jahresstrecke 2006/07:
Rotw ild 31 Hirsche, 52 Tiere, 
42 Kälber; Gam swild 8  Böcke, 
7 Geißen, 5 Kitze; M uffe lw ild  9 
Stück; Schwarzw ild 111 Stück 
in freier W ildbahn, 107 Stück 
im Gatter; Rehwild 2449 Bö­
cke, 3166 Geißen und Kitze, 
zusammen 5615 Stück. 
N iederw ild : 1227 Feldhasen, 
559 Fasane, 1196 W ildenten, 
396 W ild tauben, 8 6  W ald­
schnepfen, 4 Rebhühner, 1 
Kleiner Hahn. Beim Feldhasen 
waren Regau, N iederthalheim  
und Rüstdorf, bei den Fasanen 
Niederthalheim , Atzbach und 
Rüstdorf und bei den Enten EJ 
Zellersee, Vöcklam arkt und 
N iederthalheim  die erfolg­
reichsten Reviere.
Raubwild: 615 Füchse, 168 
Dachse, 83 Baummarder, 2602 
Steinmarder, 1 M arderhund, 41 
Iltisse, 30 Herm eline und 1882 
Krähen und Elstern.

Ehrungen und Auszeichnungen

Die besten Trophäen: Gams­
bock Gold: Revier Hochlecken, 
101 R, Rehbock G old: Franz 
Hofm anninger sen., Revier 
Wolfsegg, 159,9 R; Silber: A lois 
Riepler, Revier O berndorf, 
120,65 R; Bronze: Kuno West- 
phal, Revier Schörfling, 119,45 
R Für Hirsche wurde keine M e­
daille  vergeben.

Der „ Goldene Bruch"  wurde 
verliehen an Ferdinand Baum- 
gartinger (1925), Weyregg; 
A lo is Dambauer (1929), A tz­
bach; BJM-Stv.. Franz Fellinger
(1938) , N iederthalheim ; Anton 
Fischthaler (1938), Pilsbach; 
Karl Heim l (1936), Schlatt; Josef 
Hechfellner (1934), Pitzenberg; 
Ernst Jungwirth (1931), Unge- 
nach; Franz Kern (1927), See- 
walchen; A lois Kohberger 
(1930), Puchkirchen; M artin 
M air (1939), Frankenmarkt; 
Franz Möslinger (1931), Unge- 
nach; Franz Röthleitner (1937), 
Oberwang; Matthias Schafleit- 
ner-Schweighofer (1938), 
Ze ll/M .; Johann Schwaighofer
(1939) , Tiefgraben; A lo is Schi­
nagl (1925), Pondorf; Josef Stal- 
linger (1925), Weyregg; Gott­
lieb Starzinger (1933), Au- 
rach/H.; Johann Staudinger 
(1938), Gampern; Johann Strei­
cher (1939), Fornach; JL Johann 
ThalIinger (1933), Atzbach; Jo­

hann Treml (1939), Fornach; Jo­
hann Untersberger (1930), 
Weyregg, und Fritz W istauder 
(1930), Mondsee.

Die Ehrennadel für 60-jährige 
lagdausübung  wurde Josef 
Gassner (1922), Oberhofen, 
und Anton Landauer (1922), 
Tiefgraben, verliehen.

Die Raubwildnadel wurde an 
Erwin Pichler, Pondorf, Franz 
Riedl, Gampern, Matthäus 
Speer, Oberaschau, und Ger­
hard Streicher, Puchkirchen, 
verliehen.

Besonders geehrt wurde Anton 
Rosenkranz, Vöcklabruck, für 
25-jährige Tätigkeit als lagdlei- 
ter.

Das Ehrenzeichen des UV  für 
langjährige M itgliedschaft im 
Bezirksjagdausschuss erging in 
Silber an BJM LAbg. Bgm. Josef 
B randm ayr, BJM-Stv. Franz Fel­
linger und ÖR Alois Eitzinger; 
in Bronze an BJM-Stv. Baron 
Theodor Stimpfl-Abele, JH-Ref. 
Rudolf Sonntag, JL W ilfried 
Kaltenleitner und JL Josef Strei­
cher.

M it dem Verdienstabzeichen 
wurden Margaret Aigner und 
Christian M ayr für 10-jährige 
M itgliedschaft in der Jagdhorn­
bläsergruppe Attergau geehrt.

In seinem Referat sprach LJM- 
Stv. Dr. Dieter Gaheis die Redu­
zierung der Abschusspläne an. 
Der Zuwachs im vergangen Jahr 
war geringer als in den Vorjah­
ren. Im Zentralraum sollte we­
gen des geringen Waldanteiles 
von etwa 1 0 % eine entspre­
chende Flexibilisierung der Ab­
schussplanverordnung (APV) 
zur Anwendung kommen; nach 
Prof. Reimoser wäre eine Um ­
setzung derselben bei einem 
W aldanteil unter 1 5 %  sehr 
problematisch. Der Einbruch 
des Vorjahres beim N iederw ild 
und Klagen bzw. Versuche der 
EU, die Balzjagd auf Raufuß­
hühner und die Bejagung von 
Schnepfe, Krähe und Elster zu 
behindern, verursachen Sorge 
und verlangen nach Gegen­
maßnahmen. Zunehmender 
Energieflächenanbau und Infra­
gestellung des Reviersystems in 
Deutschland erfordern die volle 
Aufmerksamkeit der Vertreter 
der Jagd. Dr. Gaheis rief die an­
wesenden Jäger im Sinne des 
bekannten Spruches „W eidwerk 
verpflichtet" zu Einigkeit und 
Unterstützung der künftigen 
neuen Führung auf.

Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer betonte in seiner
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Festansprache, die APV sei 
zwar jährlich  zu berücksichti­
gen, entscheidend für ihren Er­
folg wäre jedoch die Z ie lerre i­
chung über Jahre hinweg. Sie 
hat sich bewährt; Regeln und 
Ordnung seien selbstverständ­
lich auch in der Jagd notwen­
dig. Die Natur ließe sich aber 
n icht in Paragraphen zwängen, 
sondern wäre m it vorsichtigem 
Hausverstand, w ie beispielhaft 
von den Beamten der BH Vöck­
labruck gehandhabt, zu behan­
deln. Die Einheit von Landw irt­
schaft, Forst und Jagd ist nach 
dem Sinnspruch von A lt-Lan­
deshauptmann Dr. Josef Rat- 
zenböck „Friede nährt, Streit 
zehrt" w eiterh in unbedingt auf­
recht zu erhalten.

Der diesjährige Bezirksjägertag 
wurde am 24. Februar 2007 
beim Fried lw irt in St. Roman 
von BJM Johann W ieshammer 
eröffnet, der m it kräftigem 
W eidmannsheil die anwesen­
den W eidkameraden und Eh­
rengäste begrüßte. An deren 
Spitze LHStv. Franz Hiesl, 
NRAbg. August W öginger und 
die LAbg. Friedrich Bernhofer 
und Johann Hingsamer, LJM ÖR 
Hans Reisetbauer, Bezirks- 
hauptmann-Stv. HR Dr. Franz 
Ruhmanseder und Bgm. Schrei­
ner. Weiters Bezirkshauptmann 
LR. wHR Dr. A lfred Kimberger, 
die BJM-Stv. NR a.D. Hermann 
Kraft und Anton Pretzl, den De­
legierten A do lf Neulinger sowie 
mehrere Bezirksjägermeister 
und den Vorsitzenden der 
Kreisjagdgruppe Griesbach, Dr.

Der Bezirksjägertag 2006 be­
stätigte anschließend einstim ­
mig LAbg. Bgm. Sepp Brand­
mayr als Bezirksjägermeister 
und Baron Theodor Stimpfl- 
Abele sowie JL Franz Hofman- 
ninger als Stellvertreter. Der 
W ahlvorschlag für die Beset­
zung des Bezirksjagdausschus­
ses erfolgte ebenfalls m it Ein­
stimmigkeit. Bezirksjägermeis­
ter Sepp Brandmayer bedankte 
sich abschließend bei den Teil­
nehmern für das ihm entgegen 
gebrachte Vertrauen. M it der 
gemeinsam gesungenen Lan­
deshymne „H oam atland" 
schloss trad itionell der Bezirks- 
jägertag 2007.

Ing. Sepp Großwindhager, HM

Brär Piening, Amtsarzt Dr. Josef 
Froschauer, die Jagdsachbear­
beiterin Theresia Schlöglmann, 
die BOFö. Johann Lengfellner, 
A lbert Langbauer und Ing. 
Heinz Anschober, vom LJV Ge­
schäftsführer Helm ut Sieböck 
und Jörg Hoflehner, Jagdhunde­
referent Karl Gruber, den Ge­
schäftsführer der Bezirksgruppe 
Franz Wiesmaier, die Jagdhorn­
bläsergruppe Pramtal m it O b­
mann Alfred Koller und GF 
Gerhard Heinowski, schließ­
lich die anwesenden M itg lieder 
des Bezirksjagdausschusses, 
die Träger des Goldenen Bru­
ches sowie die Helfer zur Vor­
bereitung des Bezirksjägerta­
ges. Dann folgte eine Gedenk­
m inute für die im Laufe des 
letzten Jahres verstorbenen 
Weidkameraden.

Zur darauf folgenden Neuwahl 
des Bezirksjagdausschusses 
übergab BJM W ieshammer den 
Vorsitz an LJM Reisetbauer. Die 
W ahl brachte das folgende, e in­
stimmig erzielte Ergebnis: 
Bezirksjägermeister Kons. Her­
mann Kraft, Riedau;
Delegierter zum Landesjagd­
ausschuss: A do lf Neulinger,
Freinberg;
Bezirksjägermeister-Stv. Leo­
pold Wiesinger, St. W illiba ld ; 
Vertreter des Gerichtsbezirkes 
Schärding: Johann Stadler, Tauf- 
kirchen/Pr.;
Vertreter des Gerichtsbezirkes 
Raab: Johann Gruber, Andorf; 
Vertreter des Gerichtsbezirkes 
Engelhartszell: Fritz Feichtinger, 
Esternberg;
Vertreter der Eigenjagdbesitzer: 
D ipl.-Ing. Klaus Schulz-W ul­
kow, Vichtenstein; 
Ersatzmitglied des Delegierten 
zum LJA: Josef Greiner, Engel­
hartszell;
Ersatzmitglied für den Vertreter 
des Gerichtsbezirkes Schär­
ding: Leopold Koller, Rainbach; 
Ersatzmitglied für den Vertreter 
des Gerichtsbezirkes Raab: 
W alter Irger, Raab; 
Ersatzmitglied für den Vertreter 
des Gerichtsbezirkes Engel­
hartszell: Gerhard Grüneis-
Wasner, Kopfing.

Der neu gewählte Bezirksjäger­
meister Hermann Kraft be­
dankte sich für das ihm entge­
gengebrachte Vertrauen und 
stellte auch kurz seine Ziele in 
der neuen Tätigkeit vor: Die Jä­
gerschaft dürfe n icht den Kopf 
einziehen, sich n icht alles ge­
fallen lassen. Jagd ist für ihn 
gleichbedeutend m it Heimat, 
sie ist Bestandteil unserer Kul­

tur. Als seine erste Amtshand­
lung beantragte er die Wahl des 
scheidenden BJM Wieshammer 
zum Ehren-Bezirksjägermeister 
auf dessen Lebenszeit. Diese 
Ehrung wurde unter großem 
Beifall einstim m ig beschlossen.

Bezirkshauptmann-Stv. HR Dr. 
Franz Ruhmanseder bedankte 
sich als Vertreter der Jagdbehör­
de bei BJM Wieshammer für die 
gute und ehrliche Zusammen­
arbeit. Diese trug sicher auch 
dazu bei, dass trotz des voran­
gegangenen schwierigen W in ­
ters der Abschuss beim Rehwild 
zu 97 % erfü llt wurde. Er 
wünschte dem neuen BJM Her­
mann Kraft alles Gute für seine 
Tätigkeit und drückte die Hoff­
nung aus, dass die Zusammen­
arbeit auch unter der neuen 
Führung in diesem positiven 
Klima weitergehen möge.

Nach den Grußworten vom 
Hausherrn Bgm. Schreiner be­
merkte B]M Johann Wiesham­
mer, dass sich der Waldzustand 
in den letzten 15 Jahren im Be­
z irk  Schärding wesentlich ver­
bessert habe, bei den Begehun­
gen im Jahr 2006 wurden nur 3 
Reviere in die Stufe II einge­
reiht. Anschließend verlas er 
den Tätigkeitsbericht:

Im Bezirk Schärding m it einer 
Gesamtfläche von 61.000 ha, 
aufgeteilt in 30 Genossen­
schaftsjagdgebiete und 5 Eigen­
jagdgebiete, wurde im derzeit 
noch bis 31. März laufenden 
Jagdjahr 2006/07 bis zum 31. 
Jänner an W ild  erlegt bzw. an 
Fallw ild festgestellt (die in 
Klammer gesetzten Ziffern sind 
die Zahlen des Vorjahres zum 
Vergleich):

Bezirksjägertag Schärding

Das Ehrenzeichen in Gold für den verdienten 
langjährigen Bezirksjägermeister Johann 
Wieshammer.

Dr. Ruhmannseder
N eulin g«

Ehrenzeichen in Bronze für besondere Verdienste um die Jagd.
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A) Rehwild:
a) männliches Rehwild:

erlegt: Fallwild:
Böcke 1448(1428) 140(239)
Bockkitze 8 2 7 (8 2 9 )  276(210)
Rehwild männl. ges. 2275 (2257) 416(449)

Gesamtabgang: 
1588 (1667) 
1103 (1039) 
2691 (2706)

Durchschnittsalter der mehrjährigen Böcke: 3,9 (3,9) Jahre. 
Durchschnittsgew icht 3-jährige und ältere Böcke 284 (279) g.

b) weibliches Rehwild:
Altgeißen
Schmalgeißen
Geißkitze
Rehwild w e ib l. ges.

939 ( 980) 
767 ( 794) 

1069 (1115) 
2775 (2889)

148(181) 1087(1161)
111 (113) 878 ( 907)
335(215) 1404(1330)
594 (509) 3369 (3398)

c) GesamtabRang an Rehwild:
Insgesamt: 6060 (6104) Stück, davon erlegt: 5050 (5146) und Fall­
w ild : 1010 (958).

B) Sonstiges Wild
Abschuss: Fallwild:

Schwarzwild: 6 (33) - (-)
Hasen: 2754 (6151) 2275 (3141)
Kaninchen: 37 (8 ) - (1 )
Dachse: 34 (45) 5 (4)
Füchse: 237 (2 2 2 ) 6 (6 )
Waschbären: - (-) - (-)
Marderhunde: - (-) - (-)
Marder: 330 (313) 1 0 (13)
Iltisse: 56 (44) - (3)
Wiesel: 152 (179) 9 (2 1 )
Rebhühner: 61 (128) 176 (246)
Fasane: 1944 (3862) 1 1 2 1 (1239)
W ildenten: 1449 (1447) 126 (171)
W ildtauben: 1144 (1280) 36 (13)
Schnepfen: 135 (1 2 1 ) - (-)
Blesshühner: 23 (15) 24 (-)

Anschließend verlas er den Jah­
resbericht der Pramtaler Jagd­
hornbläser, die im Jahr 2006 
w ieder vo ll im Einsatz waren. 
Sie trafen im ganzen Bezirk zu 
22 Proben zusammen und w u r­
den zu 14 Sondereinsätzen ge­
rufen. So bliesen sei bei den 
Raubwildwochen in Taufkir­
chen, bei den Jägermaiandach­
ten in Andorf und Taufkirchen, 
beim Bezirksjägertag in Egger­
ding und bei der Jagdausstel­
lung in Enzenkirchen. Die Jä­
gergedenkmesse am Haugstein 
wurde von ihnen fe ierlich ge­
staltet. Beim „Genussland 
Oberösterreich" im Wasser­
schloss Aurolzm ünster waren 
sie m it ihren FHörnern sogar im 
Fernsehen zu sehen. Bei der 
Herbstjagd in Taufkirchen und 
den Herbstjagden einzelner 
Jagdgesellschaften verbliesen 
sie die Strecke. Desgleichen 
waren sie bei der Hundeprü­
fung vertreten und sieben ver­
storbenen Jagdkameraden ent­
boten sie das letzte Halali und 
„Jagd vorbei".

Die Jagdhornbläser mit O b­
mann Alfred Koller dankten für 
die zahlreichen Spenden und 
ersuchen Jagdkameraden, die 
bisher nicht an die Jagdhorn­
bläser gedacht haben, zu be­

denken, dass diesen bei jedem 
Einsatz hohe Kosten entstehen. 
Außerdem ersuchen sie zur 
Vermeidung um ständlicher Er­
m ittlungen bei den Einzahlun­
gen nicht nur den Namen des 
Einzahlers, sondern auch die 
Jagdgesellschaft anzugeben.

Jagdhundereferent Karl Gruber
berichtete, dass im Bezirk von 
22 zur Prüfung angetretenen 
Hunde 20 bestanden haben. 
Weiters gab er die w ichtigsten 
Termine für das nächste Jagd­
jahr bekannt. Sein besonderer 
Dank gelte den Revieren, w e l­
che die Übungsflächen zur Ver­
fügung gestellt haben.

Im Hauptreferat sprach Landes­
jägermeister ÖR Hans Reiset- 
bauer davon, dass die Anw e­
senheit der Landespolitik bei 
den Bezirksjägertagen w ich tig  
sei; ohne entsprechende Lobby 
sei nichts mehr zu erreichen. 
Die Bejagung von Kleinraub­
w ild  und Fuchs sei im heurigen 
Jahr aufgrund des geringen 
W ildbestandes beim N ieder­
w ild  besonders w ichtig . W ei­
ters wies er darauf hin, dass bei 
ler Revieren eine Reduktion des 
Rehabschusses um bis zu 1 5 % 
m öglich sei, wenn der örtliche 
Jagdausschuss zustimmt. Er 
ging auf das EU-Problem m it

der Schnepfenjagd ein; es w er­
de nach einer brauchbaren Lö­
sung gesucht. Die regionalen 
Bedürfnisse und Gegebenhei­
ten müssen berücksichtigt w er­
den. Er verwies auch auf die 
Bedeutung der D irektverm ark­
tung, insbesondere beim Ha­
sen. Auch die Pflege des jagd li­
chen Brauchtums und der Jagd­
hornbläsergruppen sei notwen­
dig. Schließlich bedankte er 
sich sehr herzlich beim langjäh­
rig tätigen BJM W ieshammer für 
die immer gute und loyale Zu­
sammenarbeit.

Landeshauptmann-Stv. Franz 
Hiesl stellte in seiner Ansprache 
fest, dass sich die Politik m it der 
Jagd identifizieren müsse. Die 
oberösterreichische Jagd solle 
in heimischen Händen bleiben. 
W ald und W ild  seien Bestand­
teil unserer Kulturlandschaft 
und gehören zusammen. Be­
sonders bedankte er sich für die 
vo rb ild liche  Abschusserfüllung 
von mehr als 97 %.

Anschließend nahmen LJM Rei- 
setbauer und LH-Stv. Hiesl zu ­
sammen m it Alt-BJM W iesham­
mer und dem neu gewählten 
BJM Kraft die Ehrungen und 
Verleihung der M edaillen vor.

Die besten Rehbocktrophäen 
des Bezirkes wurden m it M e­
daillen ausgezeichnet: 
W uchsgebiet Pramtal: G old: 
Revier Eggerding (140,78 Punk­
te), Erleger Bernhard Lindner, 
Eggerding; Silber: Revier Rain­
bach (139,21 Punkte), Erleger 
Josef Denk, Rainbach; Bronze: 
Revier St. Marienkirchen/Sch. 
(134,1 OPunkte), Erleger Herbert 
Denk, St. M arienkirchen. -  
W uchsgebiet Sauwald: G old: 
Revier Kopfing (144,67 Punk­
te), Erleger Hermann W immer, 
Kopfing; Silber: Revier Enzen­
kirchen (123,57 Punkte), Erle­
ger A lo is Starzengruber, Enzen­
kirchen; Bronze: Revier Estern- 
berg (117,99 Punkte), Erleger 
Erich Wöss, Esternberg.

Den Goldenen Bruch für 50-

Die Spitzentrophäen des Bezirkes

jährige Ausübung der Jagd er­
hielten folgende zehn W eidka­
meraden: Leopold Bachmair, 
St. M arienkirchen; Josef Bauer, 
St. M arienkirchen; D ipl.-Ing. 
Franz D inböck, Brunnenthal; 
A lois Engelputzeder, St. Flori- 
an/lnn; Josef Glechner, M ayr­
hof; Hubert Hamedinger, Kop­
fing; Franz Mayerhofer, Schar- 
denberg; Rudolf M oritz, Rain­
bach; Josef Peterbauer, Diers- 
bach; Norbert Weißenböck, 
Riedau.

Die Ehrennadel für 60-jährige 
lagdausübung  erhie lt Johann 
W allner, M ünzkirchen.

Weiters wurde das Ehrenzei­
chen des LIV in Bronze für be­
sondere Verdienste um die Jagd 
verliehen an: Heinz Anschober, 
Schärding; M artin Baminger, St. 
Roman; Josef Denk, Rainbach; 
Johann Lengfellner, St. Florian; 
Johann Reitinger, Esternberg.

Als besondere Auszeichnung 
für seine Verdienste wurde dem 
scheidenden Bezirksjägermeis­
ter Johann W ieshammer das Eh­
renzeichen des LIV in Gold  ver­
liehen.

M it dem Dank von BJM Johann 
W ieshammer an alle Anwesen­
den und einem Marsch der 
Pramtaler Jagdhornbläser w u r­
de der Bezirksjägertag be­
schlossen.

Bezirksjägertag G rieskirchen

Bezirksjägermeister Hans Ho- 
finger begrüßte zum Bezirksjä­
gertag am 3. März 2007 im Ver­
anstaltungszentrum M anglburg 
ca. 440 Teilnehmer der Jäger­
schaft sowie die Ehrengäste 
Landesrat Dr. Josef Stockinger, 
Bundesrat Dr. Georg Franz 
Spieglfeld-Schneeburg, Landes- 
jägermeister-Stv. Dir. Dr. Dieter 
Gaheis, Abgeordneter zum Na-

tionalra t Bgm. W olfgang Groß­
ruck, Bezirkshauptmann Dr. 
Paul Gruber, Jagdreferent Dr. 
Josef Öberseder, D ipl.-Ing. 
Hanspeter Haferlbauer, BOF 
Karl U lbrich , Amtstierarzt Dr. 
Franz Gruber, Jagdsachbearbei­
ter Hum er Gerhard, BH Gries­
kirchen, BBK-Obmann LAbg. 
Josef Mayr, BBK-Sekretär D ipL- 
Ing. He lm ut Feizlmayr, Forstbe­
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rater Ing. Matthias Berger, 
Gesch.-Führer des O Ö  LJV Hel­
mut Sieböck, BGK-Komman- 
dant-Stv. Franz Sickinger, Lan­
desrat a. D. Leopold FHofinger, 
Fachlehrer Ing. Hubert Lehner, 
Stadtpfarrer Mag. Johann Gmei- 
ner, Dr. Erich Hemmers, Bür­
germeister ÖR Friedrich Schla­
ger sowie die BJM Johann Wies- 
hammer, Schärding, ÖR Alois 
M ittendorfer, Gmunden, Rudolf 
Wagner, Ried i. I., Landtagsab­
geordneter und BJM von Vöck­
labruck Josef Brandmayr sowie 
Kons. Hermann Kraft.
Weiters konnte der BJM auch 
Obm änner der Jagdausschüsse 
und der Ortsbauernschaft so­
w ie  einen M itarbeiter der „W e l­
ser Rundschau" sowie die Jagd­
hornbläsergruppe „Hausruck",

die die musikalische Um rah­
mung gestaltete, begrüßen.

Der Bezirksjägertag gedachte 
folgender verstorbener Weid­
gefährten:
Josef Payrhuber (92), Goldener 
Bruch; Ludwig Mooshammer 
(90); MR Dr. Edurard Spritzen­
dorfer (8 8 ); Franz Uttenthaler 
(83); Leopold Arthofer (83), 
G oldener Bruch; Ing. Franz 
W eichselbaumer (81), G olde­
ner Bruch; Franz Fleck, W ai- 
zenkirchen, (78), Goldener 
Bruch; Norbert Englberger (76); 
Hermann M itterm ayr (76); Karl 
Pointner (72); A lois Huber (72); 
Josef Schneiderbauer (69); A lois 
Jetzinger (69); M axim ilian W ei­
denholzer (44).

Bezirksjägermeister Johann 
Hofinger gibt bekannt, dass der 
durchschnittliche Pachtschil­
ling der 34 Genossenschafts­
jagdgebiete im Jagdjahr 
2006/2007 2,82 Euro beträgt 
(im Vorjahr 2,86 Euro) pro ha. 
Die aus 222 Personen beste­
henden Jagdpächter des Ver­

waltungsbezirkes haben einen 
Pachtschilling von 159.560,48 
Euro aufzubringen. Dieser 
Pachtschilling ist m it ca. 
59.096,48 kg Rehwildbret 
wertgesichert.
Im Abschussplan für das Jagd­
jahr 2006/2007 wurden ins­
gesamt 6821 (Vorjahr 6903) 
Stück Rehwild zum Abschuss 
festgesetzt (somit -8 2  Stück = 
-1 ,2  %). Der festgesetzte A b­
schuss wurde m it 87,6 % (im 
Vorjahr zu 97,1 %) erfüllt. Von 
den erlegten Rehböcken entfa l­
len 55 % (57) auf Klasse III, 
30 % (30), auf Klasse II (2- bis 
4-jährige) und 15 % (13) auf 
Klasse I (5-jährige und älter). 
Das Durchschnittsalter der 
mehrjährigen Böcke beträgt 3,7 
(3,7) Jahre. Das Durchschnitt­

gew icht der Trophäen der 3- 
jährigen und älteren Böcke be­
trägt 314 g (311).
Die Jahresstrecke 2006/2007: 
Schwarzw ild 3, Hasen 4301, 
Dachse 48, Füchse 155, M ar­
der 232, Wiesel 154, Iltisse 84, 
Schnepfen 132, Fasanen 3846, 
Rebhühner 80, W ildtauben 
1254, W ildenten 1852.

Beste Rehbocktrophäen: Gold: 
Revier Pollham, Heinrich Grab- 
mer, 146,60 Punkte; Silber: Re­
vier Bruck-Waasen, Rudolf 
Pamminger, 143,95 Punkte; 
Bronze: Revier, Kematen/L,
Helm ut Reinhard,141 Punkte.

Goldener Bruch: Josef Pichler, 
Rottenbach; Hermann Mösene- 
der, Geboltskirchen; Franz 
Mayrhuber, Geboltskirchen; Jo­
sef Seiringer, Geboltskirchen; 
Paul Situk, Wallern/Fr.; Sieg­
fried Auinger, Wallern/Tr.; Josef 
Holzm ann, W eibern; Franz 
Reischl, W eibern; Hubert W ie­
singer, Haag; Franz Zellinger, 
Haag; Peter Hangweier, Pram; 
Herbert Langanger, Grieskir-

chen; Rudolf Lesslhumer, Poll­
ham; Erwin Hattinger, Hofkir- 
chen/Tr.; Rudolf Mayrhuber, 
Kallham; Josef Doppelmayr, 
W aizenkirchen; Leopold H o fin ­
ger, Grieskirchen.

60 lahre lagdausübung: Franz 
Eiblhuber, Hofkirchen/Tr.; W al­
ter Raab, Pram; Hubert Seirin­
ger, Meggenhofen.

Ehrenzeichen des OÖ Landes­
jagdverbandes in Silber: Be­
zirkshundereferent Peter Hang­
weier, Pram; Hubert Brunbauer, 
Grieskirchen.

Ehrenurkunde für besondere 
Verdienste um die heimische 
Jagd: JL Johann Eder, Steegen; JL 
A lo is Voraberger, Hofkir- 
chen/Fr.

Biotopurkunde  für vorb ild liche 
Lebensraumverbesserung: Tho­
mas Mader, Pollham; Anton 
Höfer, Geboltskirchen.

Rebhuhnnadel: Rudolf Humer, 
M ichaelnbach.

Ehrenurkunde für langjährige 
beste Zusammenarbeit im Inte­
resse von Grundeigentum und 
Jagd: Johann Sickinger, Aisters- 
heim.

Raubwildnadel: Fritz Fischer, 
Meggenhofen; Friedrich A rtho­
fer, Rottenbach; Gotthard 
Weingartner, Kematen/L

Ehrungen lagdhornbläser: Au­
gust Holzinger, 40 Jahre; Fried­
rich Eigelsberger, 25 Jahre.

Hundereferent Peter Hangwei­
er berichtete, dass die Brauch­
barkeitsprüfung am 14. 10.
2006, abgehalten in den Revie­
ren Pram und W endling, nur 
die Hälfte der angetretenen 
Prüflinge bestanden. Der Hun­
dereferent bedankte sich bei 
der Jagdgesellschaft für die Be-

reitstelIung des Reviers sowie 
bei seinen Richterkollegen. 
Derzeit sind 1 58 Jagdhunde ge­
meldet. Es bestehen nur gering­
fügige Schwankungen im H un­
debestand (vor 10 Jahren waren 
es 141 gemeldete Hunde). Ins­
gesamt wurden im abgelaufe­
nen Jahr 3496 Euro an Entschä­
digung ausbezahlt. 18 Hunde­
führer hatten den Tollw utim pf­
zuschuss beantragt.
Peter Hangweier gab bekannt, 
dass er seine Funktion als Be­
zirkshundereferent zurücklege. 
Er war 4 Perioden Bezirkshun­
dereferent im Bezirk Grieskir­
chen und übte diese Tätigkeit 
m it Freude aus. Er war seit 1945 
der 4. Bezirkshundereferent seit 
der Neuregelung im Jahre 
1945. Hangweier bedankte

sich für die schöne Zeit der Zu­
sammenarbeit m it den Jagdlei­
tern, die stets ein offenes O hr 
bei der zur Verfügungstellung 
der Ausbildungs- und Prüfungs­
reviere hatten.
Der Bezirksjägermeister be­
dankte sich bei Peter Hangwei­
er für die hervorragende lang­
jährige Zusammenarbeit und 
wünschte ihm für die Zukunft 
ein kräftiges W eidmannsheil. 
Die anwesende Jägerschaft 
dankte m it überwältigendem 
Applaus.

NRAbg. Bürgermeister Wolf­
gang Großruck führte in seinen 
Grußworten aus, dass derzeit 
beim Waffengesetz keine Ände­
rungen bevorstünden.

BBK-Obmann Josef Mayr wies 
in seiner Ansprache auf das 
gute Einvernehmen zwischen 
Jägern und Grundbesitzer hin 
und betonte, dass die Abschuss­
planverordnung einzuhalten 
sei.

Bezirkshauptmann Dr. Paul 
Gruber betonte, dass es auch in

Goldene Brüche Ehrenzeichen in Silber für Peter Hangweier und Hubert
Brunbauer
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Zukunft w ich tig  sei, von Seiten 
der Jagd und der G rundeigentü­
mer aufeinander zuzugehen.

Dr. Josef Öberseder stellte sich 
als Vertreter der Jagdbehörde 
bei einem Bezirksjägertag erst­
mals m it einer Power-Point-Prä- 
sentation ein. Er wies in seinem 
Referat insbesondere darauf 
hin, dass die Bestimmungen 
hinsichtlich Fallenverwendung 
genauestens einzuhalten seien. 
H insich tlich der W ildgehege 
führte er aus, dass es einen star­
ken Rückgang bei entkom m e­
nem Tieren gegeben habe. Im 
abgelaufenen Jahr musste kein 
Zwangsabschuss angeordnet 
werden. Er wies auch darauf 
hin, dass im Bezirk G rieskir­
chen österre ichweit (wie Bezirk 
Eferding) der höchste Rehw ild­
abschuss pro ha durchgeführt 
w ird  (1994-2004: 8 -1 6  Stk. 
pro/ha).

Dipl.-Ing. Hanspeter Haferl- 
bauer, forsttechnischer Dienst, 
wies in seinem Referat darauf 
hin, dass er persönlich heuer, 
die Verbisssituation betreffend, 
ein gutes Gefühl habe. Er stell­
te jedoch fest, dass der letzte 
W inter und auch der heurige 
W inter n icht „du rchschn ittlich " 
waren und erst bei normalen 
Witterungsverhältnissen festge­
stellt werden kann, ob der Reh­
stand auch tatsächlich passt.

Landesrat Dr. Josef Stockinger
wies in seiner Ansprache darauf 
hin, dass der jagdliche Friede 
sehr w ich tig  für eine Jagd m it 
Freude sei. Z iel der Abschuss­
verordnung wäre, dass das 
W ald-W ild-Verhältnis passe. 
W ichtig  sei der tatsächliche Zu­
stand des Waldes in der Natur 
und nicht auf dem Papier. Im 
heurigen Jahr w ird  bei der Be­
rechnung der Abschusszahlen 
vom getätigten Abschuss ausge­
gangen. Sofern Verbissgrad Stu­
fe I: Abschussreduktion bis zu 
15 %; Stufe II: getätigter A b­
schuss +15-25  %, Stufe III: ge­
tätigter Abschuss +35 %.

Landesjägermeister-Stellvertre­
ter Dr. Dieter Gaheis wies da­
rauf hin, dass die Bezirke Gries­
kirchen und Eferding gleichge­
lagert seien (hohe Abschuss­
zahlen) und dass der Abschuss 
in O Ö  um 13.000 Stk. unter 
den Abschussplänen liege. Er 
führte dies auf die geringere Po­
pulation auf G rund des letztjäh­
rigen strengen W inters sowie 
darauf, dass nunmehr die A b­
schussplanverordnung gegrif­
fen habe, zurück. Er betonte 
auch, dass die Anwendung der 
Abschussplanverordnung bei

einem W aldanteil unter 1 5 %  
von Fachexperten in der vo rlie ­
genden Form nicht befürwortet 
werde. Er plädierte für eine fle ­
x ib lere Beurteilung. Er wies da­
rauf hin, dass allgemein ein gu­
ter W aldzustand vorhanden sei.

Der Bezirksjägertag 2007 des 
Bezirkes Steyr fand, m it einer 
Trophäenschau der besten Tro­
phäen und der W ahl der Orga­
ne der Bezirksgruppe, am 11. 
März in W olfern statt. 
Bezirksjägermeister Rudolf 
Kern konnte unter den zah lre i­
chen W eidkameraden eine Rei­
he von Ehrengästen begrüßen: 
Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer, LAbg. und Bürger­
meister der Marktgemeinde 
W olfern Franz Schillhuber, 
LAbg. und Landesjägermeister- 
Stv. Sepp Brandmayr, Landesjä- 
germeister-Stv. Dr. D ieter Ga­
heis, in Vertretung des Bezirks­
hauptmannes Mag. Franz 
Ganglbauer, OAR Ewald Lech- 
ner, Leiter des forsttechnischen 
Dienstes D ipl.-Ing. A do lf Reit- 
ter, Stadtrat von Steyr Günther 
Mayrhofer, Leiter der Bezirks­
bauernkammer Steyr Ing. Heinz 
PriIler, Nationalpark-Forstmeis­
ter D ipl.-Ing. Hans Kammleit- 
ner, den Büroleiter des Forstbe­
triebes Steyrtal der ÖBF-AG 
Andreas Wagner. Folgende Be­
zirksjägermeister und Funktio­
näre des Landesjagdausschus­
ses: Ehren-BJM D ip l.-Ing Bruno 
Feichtner, BJM D ip l.-Ing Dr. U lf 
Krückl, Perg, m it Stv. Ernst Fro- 
schauer, BJM Franz Kraw inkler 
und den neugewählten BJM En­
gelbert Zeilinger, Linz-Land, 
LJV-Geschäftsführer Helm ut 
Sieböck, Bezirksjagdhunderefe­
rent Reinhard Kram, FVW Dre­
her O fö Ing Johann Haider, 
FVW Hamberg Fö. Ing. Klaus 
Hofer, die JHBG Aschach/Steyr 
sowie Gäste aus den benach­
barten Bezirken und Bundes­
ländern.
Den festlichen Rahmen des Be­
zirksjägertages gestaltete musi­
kalisch die Jagdhornbläsergrup­
pe Aschach/Steyr.

Das Totengedenken galt den 
W eidkameraden, die im letzten 
Jagdjahr verstorben waren: 
Franz Aichinger, Steyr (74); 
Berthold Brandstätter, Ternberg 
(8 6 ); Heinz Brey, Bad Hall (6 8 ); 
Karl Ecke, Steyr (77); Hermann 
Brunmair, W aldneukirchen 
(6 6 ); Rudolf Ganner, Ternberg 
(58); O fö Ing. Franz Gross-

Bezüglich der Schusszeit für 
Schnepfe, Auer- und B irkw ild  
wies er darauf hin, dass m it e i­
nem Urteil des EUGH im Som­
mer 2007 zu rechnen sei und es 
somit zu einer Schusszeitände­
rung kommen werde.

mann, Ternberg (92); Ing. Franz 
Haider, Bad Hall (6 6 ); Franz 
Schörkhuber, G roßram ing (79); 
Franz Stehrer, Rohr (77); H e in­
rich Stögbauer, Dietach (72).

Im Tätigkeitsbericht dankte 
BJM Rudolf Kern allen, insbe­
sondere den M itarbeitern der 
BH Steyr, des Magistrates Steyr 
sowie den Grundbesitzer-Ver­
tretern für die gute und kon­
struktive Zusammenarbeit im 
vergangenen Jagdjahr und in 
der gesamten letzten Periode. 
Die Jagdliche Brauchtumspfle­
ge im Bezirk Steyr, welche sich 
in den vielen Aktivitäten w ie 
z. B. Hubertusmessen, Stre­
ckenlegungen, Hegeringschie­
ßen und dem W irken der 16 
Jagdhornbläsergruppen des Be­
zirkes wiederspiegelt, hat einen 
großen Stellenwert im Bezirk 
Steyr. Die JHBG des Bezirkes 
absolvierten im vergangenen 
Jahr insgesamt 605 Proben und 
235 Auftritte zur Pflege des 
jagdlichen Brauchtums. BJM 
Kern beglückwünschte weiters 
die Parforcehorngruppe Rohr 
und die Jagdhornbläsergruppe 
Garsten zur erfolgreichen Teil­
nahme beim Int. JHB-Wettbe- 
werb in Kals/Großglockner. 
Bezirksjägermeister Rudolf 
Kern gab die Jagdstrecke des 
vergangenen Jagdjahres be­
kannt, welche von der Jagd­
hornbläsergruppe Aschach a. d. 
Steyr Verblasen wurde.
D ie Abschussplanerfüllung be­
trug beim Rehwild 72 %, beim 
Rotw ild 75 % und beim Gams­

w ild , bedingt durch den zu gro­
ßen Eingriff der letzten Jahre 
und der Verluste bereits im letz­
ten W inter, 62 %. Das Bekennt­
nis zur teilweisen Schonung 
und sanfteren Bejagung des 
Gamswildes hat auch in den 
nächsten Jahren Priorität.
BJM Kern betonte, dass beim Ja­
gen die Werte und die Beken- 
nung zur W eidgerechtigkeit 
n icht abhanden kommen dürf­
ten. „D ie  Art und Weise w ie  w ir 
jagen und das Erhalten von 
Werten bei der Jagd ist das Ent­
scheidende. Diese Erkenntnis 
macht die Jagd zum W eid­
w erk."

Abschussergebnisse nach W ild­
arten (in Klammer Vorjahr), 
inkl. Fallw ild : Rotw ild: 530 
(591), Hirsche 112 (113), Tiere 
230 (267), Kälber 188 (211). 
G am swild: 92 (125), Gamsbö­
cke 45 (49), Gamsgeißen 33 
(41), Gamskitze 14 (35). Reh­
w ild : 6517 (8246), Rehböcke 
2331 (2443), Rehgeißen 2405 
(3062), Rehkitze 1781 (2741). 
M u ffe lw ild  1 (4), Dam w ild  2 
(2), Schwarzw ild 16 (28), Ha­
sen 1230 (2120), Fasane 1153 
(1904), Rebhühner 0 (6 ), Dach­
se 290 (277), Füchse 402 (596), 
M arder 273 (327), Iltisse 21 
(21), Wiesel 83 (96), Blesshüh- 
ner 7 (15), W ild tauben 148 
(235), Schnepfen 65 (37), W ild ­
enten 971 (828), Reiher 20 (19), 
Krähen und Elstern 1357 
(1371), Eichelhäher 184 (199).

Im Rahmen des Bezirksjägerta­
ges wurden auch die besten 
Hirsch- Gams- und Rehbock­
trophäen ausgestellt. Hirsche: 
G oldm edaille  182,34 Pkt., Josef 
Schwingshackl, EJ Sattlhack. 
Gamsböcke: G oldm edaille
100,90 Pkt., A lois Polt, FVW 
Regiejagd Weyer. Gamsgeißen: 
G oldm edaille  89,37 Pkt., Dr. 
Paul Renner-Martin, FVW 
Hamberg. Rehböcke Wuchsge­
biet I: G oldm edaille  140,22 
Pkt., Franz Bräuer, GJ Sierning.

Die beim Bezirksjägertag Geehrten

Bezirksjägertag Steyr
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Rehböcke W uchsgebiet II: 
G oldm edaille  111,85 Pkt., 
Günther Weingartner, GJ W ol- 
fern. Abnorm e Rehböcke: 
G oldm edaille  127,96 Pkt., Josef 
Riener, GJ Steyr-Stadt.

Ehrungen und 
Auszeichnungen:

Einer der Höhepunkte des Be­
zirksjägertages waren die Ver­
leihung der Goldenen Brüche 
und Auszeichnungen.

Silbernes Ehrenzeichen des 
OÖLIV: Josef Brandner, Die- 
tach.

Bronzenes Ehrenzeichen des 
OÖ UV: Franz Baumgartner, 
Bad Hall; Josef Riener, Steyr; 
ThaddäusSchachermayr, W ol- 
fern; O tto Spitzer, Weyer.

Ehrenurkunde des OÖ UV: Ing. 
Hans Staudinger, Sierning; Max 
A ltm ann, Adlwang; Anton 
W eindl, Steyr.

Goldene Brüche: Kurt Grund- 
ner, Garsten; Ernst Haas, 
Aschach/Steyr; Markus Kalten- 
brunner, Weyer; Hans Pichler, 
Pfarrkirchen; Franz Lengauer, 
Steyr; Josef Rettensteiner, Ga- 
flenz; A do lf Schoiswohl, Unter- 
laussa; Herbert Schwediauer, 
Rohr; Josef H im m elfreund- 
pointner, W aldneukirchen.

60 Iah re lägen  Dipl.-Ing. Georg 
Blaimauer, Steyr; D ipl.-Ing. 
Bruno Feichtner, Steyr; Johann 
Mayr, Garsten; Gebhard 
Nigsch, Garsten; Fudwig Lum- 
plecker, M aria Neustift; Karl Ze- 
hetner, Garsten.

Raubwildnadel: Ing. Karl Egger, 
W olfern; Eduard Henöckl, Ga- 
flenz; A lb in  Mairpeter, Bad 
Hall.

In Vertretung des Bezirkshaupt­
mannes stellte sich Mag. Franz 
Ganglbauer als neuer Jurist der 
BH Steyr-Fand vor und betonte 
die gute Zusammenarbeit von 
Behörde und Jagdvertretung 
des Bezirkes und wünschte

sich, dass dies so weitergeführt 
werde.

Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer lobte die Bauern und 
die jäger als besondere Natur­
schützer. Er betonte, dass die 
Jagd trotz EU-Beitrittes Sache 
des Landes bleiben müsse, 
denn da gäbe es für auftretende 
Probleme maßgeschneiderte 
Lösungen.

Landesjägermeister-Stv. Dr. 
Dieter Gaheis erwähnte in sei­
nem Referat, dass die stetig stei­
gende Freizeitaktivität der M en­
schen in vielen Fällen eine dras­
tische Einschränkung des Le­
bensraumes für das W ild  bedeu­
te. Er berichtete, dass in ganz 
O Ö  ca. 13.000 weniger Rehe, 
als im Abschussplan vorgese­
hen, erlegt werden konnten. 
Die Abschussplan-Verordnung 
habe W irkung gezeigt, nun 
müsse bei der Erstellung der Ab­
schusspläne auch auf die W ün­
sche der Jägerschaft, betreffend 
möglicher Absenkung, einge­
gangen werden. Ausgangsbasis 
muss der getätigte Abschuss 
sein.

Bei der Neuwahl der Organe 
der Bezirksgruppe Steyr wurde 
Bezirksjägermeister Rudolf 
Kern einstim m ig w ieder zum 
Bezirksjägermeister von Steyr 
gewählt.
Neuer Delegierter für den Be­
z irk Steyr ist A lbert Egger aus 
W olfern.
Als Bezirksjägermeister-Stv. 
wurde w iederum  Ferdinand 
Steinbacher aus Losenstein be­
stätigt.

Die abschließenden Dankes­
worte von BJM Kern galten den 
ausgeschiedenen Funktionären 
des Bezirksjagdausschusses, a l­
len Referenten und Ehrengäs­
ten, der Jagdhornbläsergruppe 
Aschach/Steyr sowie allen 
W eidkameraden und W eidka­
meradinnen.

Rudolf Kern

Bezirksjägermeister Rudoif Kern bei seinem Bericht

Bezirksjägertag W els

Bezirksjägermeister Alexander 
Biringer begrüßte über 500 Be­
sucher beim Bezirksjägertag in 
der Welser Stadthalle, der heu­
er erstmals von der jungen 
Jagdhornbläser-Gruppe Sattledt 
musikalisch umrahmt wurde, 
sowie folgende Ehrengäste: 
Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer, Hausherrn Vizebür­
germeister der Stadt Wels, Dr. 
Bernhard Ploier-Niederschick, 
Landesjägermeister ÖR Hans 
Reisetbauer, BBK Obmann 
Bgm. Heinrich Striegl, Bezirks­
hauptmann Dr. Josef Gruber, 
Bezirkspolizeikom m andant 
Obstlt. Robert Hasenauer, von 
der BH Wels-Land OFR D ip l.- 
Ing. M artin Pichler, Dr. Marga­
rethe Aumayr-Feitzlmayr, Be­
zirksförster Ing. Peter Lindinger, 
Landesjägermeiste rste 11 ve rtrete r 
LAbg. Sepp Brandmayr, BJM 
Engelbert Zeilinger, BJM Robert 
Tragler, BJM ÖR Alois M itten­
dorfer, BJM Hans Wieshammer, 
BJM Rudolf Wagner, BJM Her­
mann Kraft, Gesch.-Führer des 
LJV Helm ut Sieböck, OSR Jörg 
Hoflehner, die M itg lieder des 
Bezirksjagdbeirates, die O b­
männer und M itg lieder der 
Jagdausschüsse, die Jagdhorn­
bläser, alle Jagdleiter, Pächter, 
Jagdverantwortlichen und alle 
Jägerinnen und Jäger.

Folgender verstorbener Jagdka­
meraden wurde in Stille ge­
dacht: Johann Schwarz aus 
Bachmanning, Heinrich H inter­
berger aus Pichl, Franz Luft, 
Bad W im sbach-Neydharting, 
Franz Großhaupt aus Buchkir­
chen, Karl H ochle ithner aus 
Fischlham, Ing. Johann Hager 
aus W eißkirchen, A lo is Stiebin- 
ger aus Buchkirchen, Rudolf 
Börner aus Marchtrenk, Josef 
Muchitsch aus Thalheim , Emil 
Bindreiter aus Eberstalzell, Karl 
Hutterer aus Steinhaus, Georg 
Eder aus Stadl-Paura.

Vizebgm. Dr. Bernhard Ploier- 
Niederschick dankte der Jäger­
schaft für die Erhaltung eines 
ausgewogenen gesunden W ild ­
bestandes in Wels, betonte das 
große Engagement der Jäger­
schaft bei der M itgestaltung der 
letztjährigen Agraria anlässlich 
der Messe Wels. Die Ausstel­
lung und Präsentation von Jagd 
und W ild  war ein Besucher­
magnet.

Bezirkshauptmann Hofrat Dr. 
Josef Gruber betonte in seiner 
W ortm eldung, die behördliche

Verpflichtung zur Umsetzung 
der gesetzlichen Vorgaben, ins­
besondere auch im H inb lick  
auf die Abschussplanverord­
nung. Seiner M einung nach 
hätten die Maßnahmen für Ent­
w ick lung des Waides gegriffen, 
der Trend sei positiv. Im Sinne 
der neuesten Regelungen sei es 
w ichtig , stets Übereinstimmung 
zwischen Jagdausschüssen und 
Jägerschaft herzustellen.
Er brachte aus Anlass der heuri­
gen Neuwahlen einen kurzen 
Rückblick über die letzten 
sechs Jahre und betonte, dass 
die Verhandlungen m it den Jä­
gern n icht im m er konfliktfre i 
waren, seiner M einung nach je ­
doch Probleme immer gelöst 
wurden, wobei der Bezirks­
jägermeister die Interessen der 
Jagd stets sehr massiv gegen­
über der Behörde vertreten hat­
te.

OFR Dipl.-Ing. Martin Pichler stell­
te sich als neuer Leiter der W el­
ser Forstbehörde vor. Er w ün­
sche sich eine gute Zusammen­
arbeit von Behörde, Bauern 
und Jägern, wobei das Z iel aber 
nach w ie  vor sein müsse, mög­
lichst alle Jagdgebiete in Stufe I 
der Abschussplan-VO zu be­
kommen. Ein Problem sei si­
cherlich die geringe Waldaus­
stattung des Bezirkes. Hier sei­
en lebensraumverbessernde 
Maßnahmen w ie  W ildäcker, 
Hecken und dgl. sehr gefragt 
und böten wirksame Hilfen. 
Dabei verwies er auch auf die 
M öglichkeit der „Hecke auf 
Zeit".

„Regulativ ist notwendig", be­
tonte BBK-Obmann Bgm. Hein­
rich Striegl und: „Jagd ist auch 
w ichtige r Faktor der Landeskul­
tur, den es zu erhalten g ilt." 
W ichtig  sei für ihn, die Jagd ver­
antwortungsvoll zu betreiben, 
m iteinander auskommen zu 
können und gegenseitigen Res­
pekt zu bewahren. Er dankte 
der Jägerschaft für die Umset­
zung dieses Bewusstseins und 
betonte, dass die Natur gerade 
in letzter Zeit w ieder Grenzen 
gesetzt habe. Seien es der W ild ­
rückgang in allen Bereichen, 
das vermehrte Auftreten be­
stimmter W ildarten, vor allem 
der Krähen, die auch für die 
Landwirtschaft bereits zum 
Problem werden, oder Naturka­
tastrophen. Zur Abschussplan­
verordnung betonte er, dass es 
immer divergierende Ansichten 
geben kann und w ird . Ein Prob-
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sind noch 918 Stück Fallw ild 
als zusätzliche Bestandsentnah­
me zu rechnen.
2263 Feldhasen (5556, minus 
3293 Stück). An Federwild kam 
zur Strecke: 3011 Fasane (641 2, 
minus 3401), 63 Rebhühner 
(84), 655 W ildtauben (737), 89 
Waldschnepfen (75), 1847
W ildenten (2344), 3 Graugänse 
(2) und durch Zwangsabschüs­
se 26 (1 7) Graureiher.
An Raubwild wurde erbeutet: 
57 Dachse (56), 158 Füchse 
(199), 75 Edelmarder (71), 163 
Steinmarder (177), 69 Iltisse 
(45), 34 Große Wiesel (40). 
Biringer gab sodann noch fo l­
genden kurzen Jahresbericht 
bekannt:
Die Rehbocktrophäenbewer­
tung fand am 19. und 20. Jän­
ner d. J. statt. D ie M itg lieder der 
Bewertungskommission hatten 
sich bemüht, eine klare Linie 
beizubehalten, dies allerdings 
unter Einbeziehung der vom 
Niederwildausschuss ausgear­
beiteten Bewertungskriterien. 
Insgesamt mussten 95 Trophäen 
m it „R ot" bewertet werden. Im 
Vorjahr waren es 126.
Das durchschnittliche G eweih­
gew icht betrug bei den 2 -jähr. 
Böcken 224 Gramm (239), 3- 
jähr. 253 (256), 4-jähr. 270 
(268), 5-jähr. und älteren 272 
(276), also bei den 3-jährigen 
und älteren 263 Gramm (265). 
Prozentuell gesehen wurden in 
der Klasse III 46 % (47), Klasse
11 42 % (42) und in der Klasse I
12 % (11) aus dem Bestand ge­
nommen. Die Abschusszahlen 
der Klasse II sind daher nach 
w ie  vor als zu hoch anzusehen. 
Zu den Jagdkarten ist zu sagen, 
dass m it ablaufendem Jagdjahr 
in der Bezirksgruppe insgesamt 
1018 gültig waren. (Vorjahr 
1030). Davon im Bereich Wels- 
Land 781 und in Wels-Stadt 
237 Jagdkarten.
Jagdgastkarten wurden von den 
beiden Behörden insges. 42 
ausgestellt.
Zu denken geben aber die 112 
Personen, die im ablaufenden 
Jagdjahr w iederum  ihre Jagd­
karte n icht erneuert haben. 
H ier auch der besondere H in ­
weis an die Jagdleiter als Ver­
antwortungsträger, die Einzah­
lungsbestätigungen für die Er­
neuerung der Jagdkarten vor 
A n tritt einer Jagd zu kon tro llie ­
ren.
Zur Tätigkeit der Bezirksgruppe 
w ird  berichtet: Im Berichtszeit­
raum wurden drei Sitzungen 
des Bezirksjagdausschusses 
und eine des Bezirksjagdbeira­
tes abgehalten. Weiters drei A r­

Ausgeschiedene BJA-Mitglieder Georg Mühlleitner, Karl Krumphuber 
(2. und 3. von links).

Erich Ortmayr, Karl Brunmayr und Walter Schiefermüller präsentieren 
die bezirksbesten Böcke.

Eine Urkunde für besondere Leistungen erhielten Bez.-Hundereferent 
Gerhard Kraft und Dr. Gustav Leitner.

lern sei auch die Umsetzung in 
waldarmen Bereichen. Auf 
Grund der bisher wirksamen 
Entwicklung hat auch die Land­
wirtschaftskammer einer Ände­
rung zugestimmt, wonach nun­
mehr vom getätigten Abschuss 
ausgegangen werden kann. A b­
schließend wünscht er für die 
Zukunft, dass die Jagd ein w ic h ­
tiges Verbindungsglied von

Stadt und Land bleiben möge.

BJM Alexander Biringer brach­
te folgende W ildstrecken des 
ablaufenden Jagdjahres zur 
Kenntnis:
4379 Stück erlegtes Rehwild 
(Vorjahr 5642), davon 36 % Bö­
cke, 33 % Geißen, 31 % Kitze, 
davon wiederum  26 % männ­
lich und 74 % w e ib lich , dazu

beitstagungen m it den Jagdlei­
tern.
BJM Biringer dankte all jenen 
Personen, die sich immer w ie ­
der für die Belange der Jagd 
und deren Umfeld einsetzen, 
w ie  M itgestaltung bei der W el­
ser Messe, Lebensraumgestal­
tungen, Heckenpflanzungen, 
Anlage von W ildäckern, Aktion 
„Schule und Jagd", Verteilung 
von Kalendern und Kinderbü­
chern, gemeinsame Streckenle­
gungen, Gestaltung des Be­
zirksjagdschießens usw.
Zur Jungjägerausbildung ist zu 
sagen, dass im Vorjahr insges. 
25 Personen durch den Jungjä­
gerkurs, der von Oberst Jochen 
Habel geleitet w ird , bestens 
ausgebildet wurden. Erstmals 
haben alle die Jagdprüfung m it 
sehr guten Kenntnissen bestan­
den. Heuer besuchen 24 Perso­
nen den Jungjägerkurs.
Sodann gab er folgenden Rück­
b lick  zur Entw icklung der letz­
ten Funktionsperiode ab:
Die Jagd unterliege heute e i­
nem sehr starken Druck. Unbe­
stritten sein, dass der Gesetzge­
ber auf die Veränderungen in 
der Land- und Forstwirtschaft 
reagiert habe und sich entspre­
chende Hegemaßnahmen ent­
w icke lt hätten. Die Jägerschaft 
habe den neuen Gesetzesweg 
zwar m it Unbehagen aufge­
nommen, ihn jedoch m it der ihr 
eigenen Dialogbereitschaft um ­
gesetzt und mitgetragen. Der 
Bezirksjägermeister zählte in 
der Folge einige bedeutende 
Gründe, die Ursache der geän­
derten Situation seien auf: In­
tensive Bewirtschaftung der 
Landwirtschaft m it Großma­
schinen, Nachternte und Häck­
selarbeit und die dam it verbun­
dene blitzartige Veränderung 
des Lebensraumes, insbesonde­
re auch durch p lö tz lich verlo­
ren gegangene Flucht- und Ein­
standsmöglichkeiten für das 
W ild , weiters ständig sich ver­
ändernde Versionen in der 
Forstpolitik und Einflüsse der 
Klimaveränderung. Er fährt fort: 
Fehlende Sensibilität seitens 
der nichtjagenden Bevölkerung 
unter dem M otto „N a tu r und 
G rundnutzung zum N u llta rif" 
und verloren gegangener Res­
pekt vor fremdem Eigentum. 
Der geringe W aldanteil in vie­
len Teilen des Bezirkes verlange 
auch von den Forstfachleuten 
entsprechende kluge und regio­
nalbezogene Überlegungen. 
Letztendlich träfen fehlerhafte 
Verhaltensmuster das W ild  und 
die W ild tiere. Zudem sei auch 
w issenschaftlich unbestritten,
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dass die Beunruhigung der 
W ild tiere zu dessen größtem 
Stressfaktor zähle und in der 
Folge zu folgenschweren Ver­
haltensstörungen führe. Wetter 
und andere Umwelteinflüsse 
waren Ursache dafür, dass Ab­
schüsse nicht mehr erfü llt w er­
den konnten und die Zustim ­
mung zu den Vorgaben der Ver­
waltungsbehörden auf ein M i­
nim um  gesunken sei. 
Situationen, die den Eindruck 
erweckten, dass jedes ansichtig 
gewordene Reh unter A ndro­
hung von Strafen erlegt werden 
müsse, dass Grundeigentümer 
zwar formal gehört, jedoch ihre 
M einung in behördliche Ent­
scheidungen n icht eingebun­
den werden brauchte, oder 
dass die fach liche Übereinstim ­
mung zwischen Jägern und 
Bauern theoretischen Vorgaben 
geopfert werden müssten, führ­
ten in Wels zunehmend zu Un­
ruhe und Verständnislosigkeit. 
Bezirksjägermeister Alexander 
Bi ringer stellte entschieden fest, 
dass die Ursachen dieser w ach­
senden Unruhe n icht im Ver­
halten der Jägerschaft gesucht 
werden dürften, die sich so, w ie 
die Grundeigentümer, um Kon­
sens und D ialogbereitschaft be­
mühten.
Einerseits, so schloss der Be­
zirksjägermeister, könne unver­
nünftiges und, was die Zerstö­
rung von Reviereinrichtungen 
betrifft, strafbares Verhalten un­
belehrbarer nichtjagender Na­
turnutzer von der Gesellschaft 
n icht als Lappalie abgetan und 
andererseits der Jäger, der sich 
anerkannterweise um einen ge­
sunden Lebensraum für W ald 
und W ild  und Menschen bemü­
he, als w ilde r Schießer und 
Tierquäler hingestellt werden.

„Jäger erfüllen im Naturmana­
gement eine w ichtige Funkti­
on" stellte Landeshauptmann 
Dr. Josef Pühringer in seiner 
Rede fest. Der Landeshaupt­
mann dankte der Jägerschaft für 
den Zeitaufwand und die 
Mühe, den ländlichen Lebens­
raum in Zusammenarbeit m it 
Grundeigentümern und Behör­
den lebensfähig zu erhalten. Er 
betonte, dass er sich m it der kri­
tischen Situation im Bezirk be­
sonders befasst habe und gro­
ßen W ert auf eine abgestimmte 
Vorgangsweise lege. Es werde 
entsprechende Besprechungen 
m it den Behörden geben, weil 
auch die geringe Waldausstat­
tung des Bezirkes zu berück­
sichtigen sei. Entscheidend sei 
für ihn, die ökologischen Be­
dingungen für eine, den Geset­

zesvorgaben entsprechend Ent­
w ick lung einzuhalten. Jedoch 
müssten für Sondersituationen 
besondere Lösungen m it Au­
genmaß gefunden werden.
Er ersuchte, trotz des zuneh­
menden Freizeitnutzer-Pro­
blems bedingt durch die W ald­
öffnung, ein friedliches und ge­
ordnetes Nebeneinander anzu­
streben und zu finden. Bei der 
nächsten Bezirkshauptleute­
konferenz werde er diesen 
Punkt sowie das Problem „A b ­
schussplanverordnung -  gerin­
ger W aldante il" zur Sprache 
bringen.
Abschließend versprach er, bei 
der Suche nach Lösungen der 
angesprochenen Probleme 
sachlich, fach lich und kollegial 
m itzuw irken. Pühringer dankte 
den Jägerinnen und Jägern für 
ihren Einsatz und die gute Kul­
tur zwischen Jägern und 
Grundbesitzern.

„W ie  erwartet hat's den Tuscher 
gemacht", sagte LJM ÖR Hans 
Reisetbauer in seinem Referat 
zum Kernthema Rehwild. Jah­
relang hohe Abschüsse, stren­
ger langer W inter und beson­
ders schlechtes Wetter während 
der Setzzeit haben den Reh­
wildbestand dramatisch redu­
ziert. O berösterreichweit konn­
ten 13.000 Rehe gegenüber 
den Abschussplanvorgaben 
nicht mehr erlegt werden. Da­
durch ergäbe sich für heuer au­
tomatisch die Sorge, dass Iller- 
Böcke und Schmalgeißen im 
Bestand bereits massiv unter 
dem Druck des Herbstrehab- 
schuss zurückgegangen seien. 
Auch beim N iederw ild  gab es 
einen Rückgang, w ie er seit 30 
Jahren nicht mehr vorkam. G ro­
ße Probleme bereiteten dabei 
auch die Rabenvögel.
Eine nicht zu übersehende Tat­
sache sei auch, dass in Öster­
reich einfach nicht die Zahl an 
Jägern vorhanden ist, um in 
Brüssel entsprechend Gehör zu 
finden, w ie dies zum Beispiel 
bei Italien, Frankreich oder 
Großbritannien der Fall ist. 
„W ir  haben jedoch die umfas­
sendste Jagdkultur".
LJM Reisetbauer sprach auch 
kurz noch die Themen W ildver­
wertung, Haftpflichtversiche­
rung, Abführen von Hunden im 
H inb lick  auf das Tierschutzge­
setz sowie die Schnepfenzäh­
lung zur Abschusserhaltung im 
Frühjahr an und erläuterte kurz 
deren Sachverhalte.
Er dankte der hiesigen Jäger­
schaft für die M ith ilfe  und M it­
gestaltung bei der Präsenz der 
Welser Messe.

Abschließend gab er einen kur­
zen Rückblick seiner nun 35 
Jahre dauernden Funktion als 
Landesjägermeister und kün­
digte an, bei der anstehenden 
W ahl n icht mehr zu kandidie­
ren.

Jagdhornbläsergruppen-Vier- 
telobmann Josef Lehner gratu­
lierte der JHBL-Gruppe Sattledt 
für ihren gelungenen Erstauftritt 
beim heurigen BJT und die Ein­
bindung der Jugend.
Aus Anlass des Ablaufes der 
Funktionsperiode und Neuwahl 
dankte er BJM Alexander Birin- 
ger für seinen Einsatz in der 
momentan sicherlich nicht 
leichten Zeit und erläuterte die 
umfangreiche Arbeit. Biringer 
fände immer das richtige Maß

Die Wiederwahl des Bezirksjä­
germeisters bzw. die Bestellung 
des Bezirksjagdausschusses 
und die Probleme, die der of­
fenbar stark reduzierte W ild­
bestand bei der Erfüllung des 
Abschussplanes nach sich zieht 
und die eine Berücksichtigung 
bei dessen Neuerstellung erfor­
dern, bestimmten die Themen 
des heurigen Bezirksjägertages 
in Bad Ischl. Sehenswert war 
auch diesmal wieder die Tro­
phäenschau, die ein taugliches 
Abbild des weidmännischen Ei­
fers im Salzkammergut gab.

Nach der ökumenisch gestalte­
ten Hubertusmesse, musika­
lisch umrahmt von den Jagd­
hornbläsern aus Gosau, konnte 
Bezirksjägermeister Ö konom ie­
rat A lo is M ittendorfer eine gro­
ße Schar Ehrengäste w illk o m ­
men heißen. An deren Spitze 
LAbg. M artina Pühringer in Ver­
tretung des Landeshauptman­
nes, Bezirkshauptmann Ing. 
Mag. A lois Lanz, Landesjäger- 
meister-Stv. Sepp Brandmayr, 
HR D ipl.-Ing. W illi Zopf von 
der Bezirks-Forstinspektion, 
Jagdressortleiter Dr. Bernhard 
Aigner (BH Gmunden), D ip l.- 
Ing. Josef Kerschbaummayr von 
der ÖBfAG, BBK-Obmann Karl 
Gstöttinger, die Bezirksjäger­
meister aus Schärding bzw. 
BJM-Stellvertreter aus Grieskir­
chen.

G leich anfangs Lob: Bezirks- 
Forstinspektor Dipl.-Ing. Willi 
Zopf bestätigte, dass zwei D rit­
tel des Jagdgebietes in der Z ie l­
stufe I lägen, was ein sehr gutes 
Ergebnis darstelle. W ährend 
noch im Jahr 2000 75 % dieses

beim Umgang m it den Behör­
den.
Kräftiger, lang anhaltender Ap­
plaus des BJT bekräftigten den 
Dank und die W ünsche. 
Bezirksjägermeister Alexander 
Biringer bedankte sich dafür 
und versprach, sich weiterhin 
größtm öglich um die Belange 
der Jagd zu bemühen.
In seinem Schlusswort dankte 
er allen Rednern für das viele 
Positive, das aus den W orten zu 
hören war, insbesondere Lan­
deshauptmann Dr. Pühringer, 
den Jagdhornbläsern und allen 
Erschienenen für ihr Interesse. 
Er ersuchte, friedliches M ite i­
nander zu pflegen, gemeinsam 
Probleme zu bewältigen und 
schloss um 16.50 Uhr den BJT.

H. Mayr

Ergebnis n icht erreichen konn­
ten, sei seit drei Jahren eine 
merkbare Verbesserung des Le­
bensraumes eingetreten. Der 
verstärkte Abschuss sei wirksam 
gewesen, die Schäden seien re­
duziert worden und daher kön­
ne dort, w o Bestandserfolge er­
z ie lt wurden, über die Reduzie­
rung der Abschussvorgaben ge­
redet werden. Zopf wünschte 
sich weiterh in eine so gute Ko­
operation beider Interessenten 
(Forst/Jagd).

Nach der Sturmkatastrophe 
brauche der W ald nun Erho­
lung und M ischwaldauffors­
tung, meinte BBK-Obmann 
Karl Gstöttinger, und bat hier 
um aktive M ith ilfe  der W eid­
männer.

Bezirkshauptmann Mag. Alois 
Lanz te ilte mit, dass er vom 
„Jagdbazillus" erfasst worden 
sei und demnächst selbst den 
grünen Rock tragen werde. Zu­
mal die Zusammenarbeit z w i­
schen Jagd und Grundbesitzern 
von D ialog- und Konsensbereit­
schaft getragen wäre, wozu 
BJM M ittendorfer ein Gutteil 
beitrage, we il er immer den 
richtigen Ton bei der Lösung 
von Probleme findet.

Das Referat von BJM Mitten­
dorfer war geprägt von der For­
derung nach Revidierung der 
Abschusspläne. Wenn der reale 
Abschuss im Bezirk gleich 
30 % der Verordnung hinterher 
hinke, dann müsse es triftige 
Gründe dafür geben. Er ortet 
diese im zurückgehenden Be­
stand, vor allem des Rehwildes, 
ein Trend der selbst von den

Bezirksjägertag G m unden
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Mit dem Goldenen Bruch, der höchsten Auszeichnung für Jäger, wurden dekoriert: Rudolf Daxner, Hans 
Gassenbauer, Herbert Geyer, Johann Hillinger, Friedrich Hödlmoser, Alfred Lahnsteiner, Alois Lassl, Walter 
Leithner, Franz Pichlmann, Franz Posch, Ernst Ritsch, Wilhelm Schlömmer, Franz Schmidsberger, Johann 
Wimmer. Auf dem Bild mit den Ehrengästen des Bezirksjägertages. Foto: Erwin Moser

Bauern bestätigt werde. Bei den 
Gämsen habe der letztjährige 
starke W inter eine enorme Be­
standsreduktion bewirkt, sodass 
auch in diesem Bereich die Vor­
gaben trotz Bemühen nicht er­
reicht werden konnten. Nach 
all diesen Erkenntnissen sei es 
unabdingbar, dass eine Reduk­
tion der Abschusszahlen erfo l­
gen müsse. Der reduzierte A b ­
schuss habe auch A usw irkun­
gen auf die Erlöse. In der m o­
mentanen Situation sei die 
Schonung der M ittelklasse ein 
Gebot der Stunde. M ittendorfer 
appellierte auch an seine Jagd­
kollegen, bei der Schnepfen­
zählung korrekt m itzumachen. 
Um Kalamitäten bei Unfällen 
oder Sachschäden zu verm ei­
den sei die Einlösung der Jagd­
karten w ich tig ! Besonders im 
Salzkammergut dürfte das W il­
dern noch als „Kavaliersdelikt" 
gelten, sprach M ittendorfer das 
Schwarzschützenproblem an. 
Acht Anzeigen (betroffen war 
meistens Rot-, Reh- oder Gams­
w ild ) mussten erstattet werden, 
leider ohne Ergebnis! Aufm erk­
same Reviergänge und das ge­
wissenhafte Zusperren der 
Forststraßenschranken seien 
deshalb unabdingbar.

LJM-Stv. Sepp Brandmayr ap­
pellierte an die Eigenverant­
wortung der Jagd bei der Regu­
lierung des Abschusses. Wenn 
1 3.000 Rehe vom oö Abschuss­
plan nicht erlegt werden konn­
ten, sei das ein deutlicher H in ­
weis. Nach jahrelanger Anhe­
bung der Abschüsse sei aber 
das Ende der Fahnenstange er­
reicht. Deshalb meinte er, dass 
bei Erreichung des Z ie lgebie­
tes I eine 15prozentige Rück­
nahme der Abschüsse vertret­
bar sei. Die Jagdverantwortli­
chen müssten selbstständig tä­

tig werden dürfen und die M ög­
lichkeit haben, die Regulierung 
regional zu steuern. Außerdem 
wäre zu unterscheiden z w i­
schen offensichtlichen Forst­
schäden und W ildverbiss. Alles 
abzuschießen, nur um Z ielge­
biet I zu erreichen, kann nicht 
der (Jagd-)Weisheit letzter 
Schluss sein. Jagd müsse Freude 
machen und dürfe n icht in 
Zwang ausarten. W ild  sei eben 
W aldbewohner und Jäger w ä­
ren keine „Schädlingsbekämp­
fer", sondern Heger, Pfleger, 
Naturschützer. Außerdem ver­
treibe die immer mehr Natur­
raum beanspruchende Freizeit­
gesellschaft das W ild  und lasse 
es erst nachts zur Äsung auf die 
Wiesen austreten -  da ist aber 
verantwortliche Jagd nicht 
m öglich. Jagd dürfe kein „E in­
heitsbrei" werden und müsse 
regional bestimmbar bleiben, 
wetterte Brandmayr gegen zu

starken Einflussnahme der EU- 
Zentralen in Brüssel. Die A b­
schüsse im Salzkammergut sei­
en auch deswegen niedriger als 
in anderen Regionen, we il die 
Jagd im Gebirge einfach 
schwieriger sei, als in ebenen 
Fluren. Dank sagte er den Be­
rufsjägern, die eine w ichtige 
Stütze bei der Hege seien und 
einen Hauptteil dieser Last trü ­
gen.
Sollte man an ihn wegen der 
Übernahme der Landesjäger­
meister-Funktion herantreten, 
sei er dazu bereit und werde 
„kerzengerade" hinter der Jagd 
stehen und dafür sorgen, dass 
die Politik nicht in diese getra­
gen werde. Er werde sich auch 
dafür einsetzen, dass die Jagd 
zu einem erträglichen Preis 
ausgeübt werden könne, we il 
die Jagd heim atlich bleiben 
müsse! Lob zum Schluss der 
Brandmayr-Rede für BJM M it­

tendorfer und seinen Stellver­
treter Johann Enichlmair, die 
sich um die Verbesserung der 
Haftpflichtversicherungsleis­
tung erfolgreich bemüht haben.

LAbg. Martina Pühringer be­
tonte, dass sich nun Politik und 
Interessensvertreter über die 
weitere Vorgangsweise bei den 
Abschussplänen einigen und 
brauchbare Lösungen finden 
müssen. Dank sagte sie den ört­
lichen Jagdleitern: Das W eid­
werk würde ohne sie n icht so 
klaglos funktionieren, sie sind 
es, die regionale Besonderhei­
ten beachten und die Probleme 
vor O rt kennen und vernünftig 
lösen können. M artina Pührin­
ger zog auch die Ausgewogen­
heit in der Naturnutzung durch 
die Freizeitgesellschaft kritisch 
an.

Ö R Alois Mittendorfer 
wieder Bezirksjägermeister

Die dritte Periode beginnt nun 
m it seiner W iederwahl zum Be­
zirksjägermeister für ÖR Alois 
M ittendorfer (Altmünster), des­
sen Um sicht und Problem lö­
sungskompetenz schon vorher 
in den Ansprachen gelobt w o r­
den waren. Im Bezirks-Jagdaus­
schuss sind weiters vertreten: 
Johann Enichlmair (Laakir-
chen); BJM-Stellv. Herbert
W einbergm air (Vorchdorf); Jo­
hann W im m er (Roitham); Hel­
mut Neubacher (Grünau); Jo­
hann Eisl (St. W olfgang); Chris­
tian Stieger (Weißenbach).

Abschussergebnis 2 0 0 6 :  Rot­
w ild  (Hirsch, Tier, Kälber) 1404 
(Erfüllung 81 %); Gams 783 
( 6 6  %); Rehe 3347 (69 %). W ei­
ters wurden erlegt: 370 Feldha-

Seit 60 Jahren ambitionierter, gewissenhafter Jäger und 
Heger: Karl Schögl-Wolf aus St. Konrad, dem hier LJM-Stv. 
Brandmayr das Abzeichen an den Revers heftet. Für Fritz 
Grashäftl (Altmünster) musste BJM Mittendorfer die glei­
che Auszeichnung diesem leider ans Krankenbett bringen.

Foto: Erwin Moser

Mit dem silbernen Ehrenzeichen des Landes­
jagdverbandes wurden ausgezeichnet BJM Alois 
Mittendorfer (links) und BJO Kammerrat Helmut 
Neubacher. Foto: Erwin Moser
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Gesundes Wild -  gute Trophäen. Von links: LJM Hans Reisetbauer, 
Ludwig Spadinger, Höhnhart, Erich Lerchbacher jun. Tarsdorf, Franz 
Maislinger, Lochen, Günther Hasiweder, Mining, Johann Mindl, Weng, 
Josef Thaller, Pischelsdorf

sen, 76 Dachse, 408 Füchse, 
100 Marder, je ein M urm eltier 
bzw. großes Wiesel, 26 Birk­
hähne, 7 Blesshühner, 497 Fa­
sane, 99 W ild tauben, 46 W ald­
schnepfen, 752 W ildenten.

Die besten Abschüsse: G old­
m edaille: H irsch: Rudolf Graf 
Colloredo (Schwarzenbach); 
Gams/m: A lo is M ittendorfer
(Langwies); Gams/w.: Klemens 
W im m er (Ahornzwiesel); Reh: 
Ferdinand W aldl (Laakirchen). 
-  Silbermedaille: H irsch: Franz 
Dorninger (Kaiblingerberg); 
Gams/m: Hubert W inkler
(Ramsaugebirge); Gams/w: Jo­
sef Bohninger (Lasseiberg); Reh: 
A lo is W olfsgruber (Hochstein­
alm). -  Bronzemedaille: Hirsch: 
Franz K linglm ayr (Kirchham); 
Gams/m: A lfred Heinzei (M it- 
terweißenbach); Gams/w: 
D ipl .-Ing. Peter M itterbauer 
(Schwarzenbach); Reh: A do lf 
Sammer (Altmünster).

Ehrungen

Der seit 18 Jahren im Bezirks­
jagdausschuss und als stellver­
tretender Bezirksjägermeister 
verdienstvoll tätig gewesene 
W alter Leithner (Grünau) ist

Am Samstag, dem 10. Februar 
2007, fand im Gasthof Danzer, 
Aspach, der Bezirksjägertag 
statt, welcher ganz im Zeichen 
der „Hofübergabe" stand.

BJM Georg Reichinger, sein 
Stellvertreter O fö Ing. Bruno Eg­
ger, der Delegierte zum LJV Ste­
fan Gamperer und der BHdR 
Rudolf W im m er hatten nach 
langjähriger hervorragender Tä­
tigke it ihre Funktionen Nach­
folgern zur Verfügung gestellt. 
Folgende Ehrengäste waren zu 
diesem Bezirksjägertag gekom­
men: Landesrat Dr. Josef Sto- 
ckinger, Landesjägermeister ÖR 
Hans Reisetbauer, LAbg. LJM- 
Stv. Bgm. Josef Brandmayr, 
NRAbg. Karl Freund, Bundesrat 
BBKO Ferdinand Tiefnig, LAbg. 
Bgm. Franz Weinberger, Be- 
zirkshauptmann-Stv. HR Dr. Jo­
hann Gruber, Jagdreferentin 
Mag. Angela Stoffner, Am tstier­
arzt Dr. Josef Stöger, HR DipL- 
Ing. Johann Greunz. Forstrat 
D ipl.-Ing. Peter Kölblinger, 
Bgm. RA Dr. Karl Mandl, Be- 
zirksbäurin Rosa Streif, Bezirks­
bauernkammersekretär D ip l.- 
Ing. Josef Detzlhofer, Forstbera­
ter Ing. Richard Sturm, BJM Ru­
do lf Wagner, BJM Johann Wies-

nun aus dem Leitungsgremium 
auf eigenen Wunsch ausge­
schieden und wurde für seine 
M itarbeit bedankt. Ebenso Dir. 
Herbert Geyer, der sich große 
Verdienste um die Ausbildung 
der Jungjäger (Waffenkunde) 
sowie als Jagdprüfer erworben 
hat.

Für 30jährige Mitgliedschaft bei 
den lagdhornbläsern: W altraud 
Zeindl, Franz Posch.

Raubwildnadel: Herbert Ruff 
(Bad Goisern).

Zur lungjägerprüfungsind 2006 
37 N im rode angetreten, 41 ab­
solvieren derzeit ihre Jagdaus­
bildung.

Das letzte Halali galt den ver­
storbenen W eidkameraden: 
Florian Aigner und Josef Haas 
(beide Vorchdorf), Franz 
M iglbauer (Kirchham), W o lf­
gang Eisl und Silvester H inter­
berger (beide St. Wolfgang), 
Karl Leitner, ÖR Johann Lienba­
cher und Johann Loidhammer 
(alle Bad Ischl), Josef M ittendor­
fer (Traunkirchen), W illi Pom­
berger (Gosau).

Erwin Moser

hammer, NR a. D. BJM-Stv. 
Hermann Kraft, Konsulent 
A do lf Neulinger, Obm . des Inn­
viertler Gebrauchshundeklubs 
Altbgm. Rudolf W immer, ÖR 
Dipl.-FW . Carl Graf Castell zu 
Castell, OFM D ipl.-Ing. Josef 
Kerschbaummayr, Ö B fA G , 
Jagdausschussobmann von 
Aspach Ing. Anton Katzlberger, 
LWK-Rätin Christine Seidl, LJV- 
Geschäftsführer Helm ut Sie- 
böck, der Jagdausschuss des 
Bezirkes, Bez.-Obfrau der 
JHBG Susanne Reschenhofer, 
JHBG W eilhart m it Obmann 
Anton Lechner und Vertreter 
der Presse.

In einer Gedenkminute wurde 
der seit dem letzten Bezirksjä­
gertag verstorbenen Weidka­
meraden gedacht: Johann A l­
tendorfer, Neukirchen (74); Jo­
sef Dietringer, Feldkirchen (82); 
Georg Felber, Haigermoos (89); 
Josef Haböck, Lochen (74); Rai­
ner H e in rid , Überackern (59); 
Theodor Huber, Schälchen 
(80); Josef Kasinger, Weng (64); 
Johann Linecker, Höhnhart 
(58); A lois Nömayr, Neukirchen 
(70); Josef Pemwieser, G ilgen­
berg (73); Ferdinand Renzl, 
Handenberg (6 6 ); Franz W all-

nig, Haigermoos (78); Johann 
W indhager, Palting (79). 
G rußworte richteten der 
Bürgermeister der Marktge­
meinde Aspach, Dr. Karl 
Mandl, sowie Bundesrat Ferdi­
nand Tiefnig, ferner NR Karl 
Freund und Bezirkshauptmann- 
Stv. Hofrat Dr. Johann Gruber 
an die vielen Gäste und vor al­
lem an den scheidenden Be­
zirksjägermeister Georg Rei­
chinger. Das langjährige ver­
dienstvolle W irken als Bezirks­
jägermeister und die stets vor­
b ild liche Zusammenarbeit m it 
ihm wurde von allen besonders 
hervorgehoben.

Forstrat Dipl.-Ing. Peter Kölb­
linger von der Bezirkshaupt­
mannschaft Braunau verwies 
auf die im letzten Jahr neu ein­
geführte und als positiv aner­
kannte Vorgehensweise, dass 
die Abschusspläne bereits im 
Zuge der Jagdbegehungen ge­
meinsam von der Jägerschaft 
und dem Jagdausschuss festzu­
legen sind. Diese Vorgehens­
weise soll w e iterh in praktiziert 
werden. A uf Grund des stren­
gen W inters im Jahr 2005/2006 
reduzierten sich die Jagdbege­
hungen im Bezirk Braunau im 
Jahre 2006 auf 29 Jagdgebiete. 
Resultat: 12 in Stufe I (41 %), 16 
in Stufe II (56 %) und eine Jagd 
in Stufe III (3 %). Beim Rehwild 
erfolgte eine Anhebung gegen­
über dem Vorjahr um 137 
Stück. Der Abschussplan für 
Rehwild betrug 6464 Stück, Er­
fü llung 5774 Stück, Fehlmenge 
690 Stück; Abschussplan für 
Rotw ild 83 Stück, die Erfüllung 
44 Stück, Fehlmenge 39 Stück. 
Die N ichterfü llung eines A b­
schussplanes ist nur bei Vorlie­
gen der Frühjahr-Verbissergeb­
nisse beurteilbar. Es gibt kein 
Problem beim Erreichen der 
Stufe I, ledig lich bei den Stufen 
II und III ist der Abschuss ent­

sprechend zu forcieren, so FR 
D ipl.-Ing. Kölblinger.

Bezirksjägermeister Georg Rei­
chinger erstattete folgenden 
Jahresbericht:
Jahresjagdkartenausgaben: Für 
Einheimische 1254 Stück und 
151 Stück für Auswärtige. 41 
Kandidaten sind zur Jungjäger­
prüfung angetreten; 3 davon er­
reichten ihr Z iel nicht. 7 Ge­
nossenschaftsjagden wurden 
neu verpachtet. 2 Jagdleiterta­
gungen und 4 Bezirksjagdaus­
schusssitzungen wurden abge­
halten.
Der von der Behörde vorge­
schriebene Rehwildabschuss 
wurde nur zu 89 % erfüllt, das 
ist das bisher schlechteste Er­
gebnis in der Zeit von 35 Jah­
ren. Das Rehwild wurde deut­
lich weniger im Bezirk, w ie 
auch generell im gesamten 
Land O Ö . W eniger W ild  be­
deute keinesfalls immer w en i­
ger W ildverbiss. An Hand der 
vorliegenden Zahlen sei Hand­
lungsbedarf beim Abschussplan 
gegeben, so Reichinger.
Das N iederw ild  wurde durch 
den strengen W inter und den 
verregneten Sommer so stark 
reduziert, dass manche Jagdlei­
ter keine Treibjagden durch­
führten.
Die Abschüsse aus dem Jagd­
jahr 2006/2007 (in Klammer 
die Abschüsse des Vorjahres): 
Schalenwild: Rotw ild 46 (46) 0, 
Dam w ild  0 (-4) -4 , Rehwild 
5774 (6276) -5 0 2 , Schwarz­
w ild  107 (157) -5 0 ; Nieder­
w ild : Hasen 2454 (4389)
-1935 , Schnepfen 103 (113) 
-1 0 , Fasane 970 (2227) -1257 , 
Rebhühner 14 (31) -1 7 , W ild ­
tauben 1459 (1317) +142,
W ildenten 3350 (3768) -41 8 , 
W ildgänse 12 (12) 0, Blesshüh­
ner 78 (101) -2 3 ; Raubwild: 
Dachse 123 (138) -1 5 , Füchse 
530 (595) -6 5 , Baummarder
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Von links: LJM-Stellv. Josef Brandmayr, Christian Kager, Alt- und Ehren- 
BJM Georg Reichinger, LR Josef Stockinger

Ehrenurkunden für Verdienste um die Jagd. Von links: Deleg. Stefan 
Gamperer, LJM Hans Reisetbauer, BJM-Stv. Ing. Bruno Egger, BR Bezirks­
bauernkammerobmann Ferdinand Tiefnig, neugewählter BJM Christian 
Kager, BJM Georg Reichinger

119 (125) - 6 , Steinmarder 298 
(270) +28, Iltisse 55 (97) -4 2 , 
Wiesel 162 (27 1 )-1 09 .

BHdR ABgm. Rudolf Wimmer
wies auf die positive Zunahme 
bei den Pflichthunden des Inn­
viertler Gebrauchshundeklubs 
von einst und je tzt hin, einst 92 
heute 302. „D e r Hund ist stets 
das Lebewesen an unserer Sei­
te". Abschließend kritisierte der 
langjährige W eidm ann die 
Handhabung der bestehenden 
Abschussplanverordnung in 
Oberösterreich.

BJM-Stv. Ofö. Ing. Bruno Egger
dankte dem scheidenden BHdR 
ABgm. Rudolf W im m er für sei­
ne stets fachgerechten und k riti­
schen Ausführungen und gab 
folgenden Bericht:
Die meisten in freier W ildbahn 
vorkommende Hirsche stam­
men aus den herrschaftlichen 
Revieren des Weilhartforstes. 
Vorgelegte: Rehböcke 2050
Stück, Vorjahr 2142 Stück, m i­
nus 92 Stück. Trophäenbewer­
tung: 13 rote Punkte; 24 Böcke 
wogen über 400 Gramm. Trotz 
des strengen W inters gab es 
gute Trophäen. Voraussetzung

dafür ist ein geschmacklich at­
traktives sowie artgerechtes 
und an geeigneten Standorten 
in ausreichender Menge vorge­
legtes Futter. Schlechte Fütte­
rung fördert meist den Verbiss. 
Bockverteilung: Böcke der
Klasse I 22 %, Böcke der Klasse 
II 27 % und Böcke der Klasse III 
51 %.

Ehrungen und Auszeichnungen

Rehbocktrophäen: G old: Revier 
Lochen, Franz M aislinger; Re­
vier M in ing, Günther Hasiwe- 
der. Silber: Revier Pischelsdorf, 
Josef Thaller; Revier Weng, Jo­
hann M ind l. Bronze: Revier 
Tarsdorf, Erich Lerchbacher 
jun.; Revier Höhnhart, Ludwig 
Spadinger.

Raubwildnadeln  für w e idm än­
nische und naturbezogene 
Kurzhaltung des Raubwildes: 
W olfgang Jaidl, Pischelsdorf; 
Christian Rachbauer, Neu­
kirchen; Josef Zimmer, Hoch- 
burg-Ach; Johann Stadler, 
Moosdorf.

lagdhornbläsertreueabzeichen: 
Für 30 Jahre: O fö. Ing. Anton 
Kobler, JHBG Gilgenberg.

Für 35 Jahre: O fö. Ing. Bruno 
Egger, W olfgang Koblinger, Ru­
do lf Pöttinger, Franz Schimku, 
Karl Simcu, W alter Spitzwieser, 
JHBG W eilhart.
Für 40 Jahre: Franz Deubler, 
Feopold Esterbauer, Georg Ha- 
mer, JHBG W eilhart.

Goldene Brüche: Johann An- 
dorfer, Feldkirchen; Max 
Dachsberger, Braunau; Englbert 
Emminger, Fochen; Leopold 
Feichtenschlager, Höhnhart- 
Ried/L; Franz Fellhofer, Utten- 
dorf; Josef Frauenhuber, St. Jo­
hann; Ferdinand Gramiller, 
Höhnhart; W alter Huber, Utten- 
dorf, A lois Maislinger, Palting; 
Gottfried Mitteregger, G ilgen­
berg; Georg Nobis, Feldkir­
chen; Johann Permanschlager, 
Pischelsdorf; Franz Pommer, 
Auerbach; Rudolf Putscher- 
Sausack, Polling; Anton Rieder, 
Feldkirchen; Fudwig Spadinger, 
Höhnhart; Friedrich Thaller, Pi­
schelsdorf; Franz Zauner, St. 
Georgen/F.

Abzeichen für 60-jährige lagd- 
ausübung: Franz Gann, Pi­
schelsdorf; Fudwig Gruber, St. 
Pantaleon; Hans Mühlbacher, 
Höhnhart; Anton Veichtlbauer, 
St. Pantaleon.

Ehrenurkunden des FJV wurden 
für besondere Verdienste um 
die Jagd an den scheidenden 
BJM-Stv. O fö. Ing. Bruno Egger 
und an den langjährigen JE Jo­
hann Pieringer aus Burgkirchen 
verliehen.

Verleihung des Hegediploms 
an die Jagdgesellschaft Frän­
king unter JE A lbert Kirchbauer.

OFö. Ing. Egger verabschiedete 
sich als Bezirksjägermeister- 
Stellvertreter. ein Amt, welches 
er e lf Jahre lang sehr gerne aus­
übte. Er dankte allen, m it denen 
er konstruktiv Zusammenarbei­
ten konnte. Kritik übte er aber 
an der bisher gehandhabten 
Abschussplanverordnung, w ie 
z. B. die jährlichen Begehun­
gen und die Drittellösung (Ab­
schuss ’/s Böcke, V3 Geißen V3 

Kitze) in Revieren m it Stufe I.

LR Dr. Josef Stockinger be-
zeichnete den BJT in Braunau 
als das größte Jägertreffen in 
den Bezirken Oberösterreichs. 
Auf G rund der landesweit nicht 
erreichten Abschussplanvorga­
ben erwies sich das vergangene 
Jahr für die Jagd als sehr 
schwierig. In O Ö  konnte der 
geplante Abschuss auf 13.000 
Stück beim Rehwild nicht er­
fü llt werden. Auch der Bezirk 
Braunau ist diesem Trend ge­

folgt, obwohl dieser sonst im ­
mer mustergültig im vordersten 
Dritte l der Abschussplanerfül­
lung im Land Oberösterreich 
lag. Die geänderten Verhältnis­
se sollten daher vorerst keine 
vorschnellen Verurteilungen, 
Schlüsse und Strafen zur Folge 
haben, sondern entscheidend 
soll der Zustand der W aldver­
jüngung im Frühjahr sein und 
N icht Paragraphen und Verord­
nungen. „D ie  nächste A b­
schussplanvorgabe w ird  sich 
am Zustand der Natur orien tie­
ren", so Dr. Stockinger. 
Folgende Neuregelung: Bei Jag­
den, welche bei der Frühjahrs­
begehung in Stufe I bleiben

Verleihung des Silbernen Ehren­
abzeichens des O Ö  LJV für 
Delegierten Stefan Gamperer

bzw. diese Stufe erreichen, 
kann eine Abschussreduktion 
von bis zu 15 % auf Basis der 
erlegten Rehe des letztens Jah­
res erfolgen. Ist trotz der Unter- 
schreitung des Abschusses der 
W aldzustand in Stufe II oder III, 
so erhöht sich der Abschuss auf 
bis zu 25 % vom getätigten Ab­
schuss und im Extremfall kann 
eine 25 prozentige Erhöhung 
noch überschritten werden. 
Das Ziel ist, dass W ald und 
W ild  in einem vernünftigen Ein­
klang stehen.

LJM-Stv. Josef Brandmayr be­
richtete über die Haftp flichtver­
sicherungserhöhung von 2 , 0  

M io. Euro Deckungssumme auf 
3,0 M io.Euro und die De­
ckungsbeitragserhöhung bei 
Personenschäden auf 2,3 M io  
Euro. Die Erhöhungen erfolgen 
ohne Betragserhöhungen auf­
grund der sparsamen Verwal­
tung des OÖLJV.
Besorgt zeigte sich Brandmayr 
in Bezug auf Vorschriften aus 
Brüssel, betreffend die Schnep­
fenjagd. Daher sollten Notizen 
angelegt werden, in welchen 
die Anzahl der erlegten
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Schnepfen w ie  auch die Anzahl 
der beobachteten Schnepfen 
dokum entiert w ird . Ähn lich 
beim Auer- und B irkw ild  könn­
te es auch hier üb lich werden, 
dass man auf diese Zahlen zu­
rückgreife.
„Unser W ildbre t soll vermehrt 
in unserer heimischen Küche 
Verwendung finden", meinte 
Brandmayr und verwies für d ie­
sen Zweck auf ein beim O Ö  
Landesjagdverband aufliegen­
des Kochbuch.
„D ie  Neuregelung des Ab­
schussplanes w ird  flexibler, da­
m it steigt auch die Eigenverant­
wortung jedes Einzelnen in der 
Jagd", so die Schlussworte von 
Brandmayr.
Den scheidenden Funktionären 
wünschte Brandmayr „e in har­
monisches Übergeben und ein 
gutes M iterleben".

BJM Reichinger dankte resü­
mierend allen, die ihn in seiner 
35-jährigen Am tszeit unter­
stützt und begleitet hatten. Ein 
besonderer Dank galt auch den 
Ernährern des W ildes, näm lich 
jedem einzelnen G rundeigen­
tümer. Die Jägerschaft solle da­
her auf diese Rücksicht neh­
men, meinte Reichinger. „A lles 
was w ir ernten, ist bisher in An­
wesenheit von W ild  aufge­
wachsen. W arum soll das W ild  
je tzt keinen Platz mehr haben? 
Es gibt größere Sorgen als den 
W ildverbiss -  n icht jeder Ver­
biss ist ein Schaden", so die 
abschließenden W orte des 
scheidenden Bezirksjägermeis­
ters.

LJM Hans Reisetbauer über­
nahm die Durchführung der 
W ahl für die neuen Funktionäre 
des Bezirksjagdausschusses:
Für den künftig zu wählenden 
Bezirksjagdausschuss gab es 
nur einen einzigen W ahlvor­
schlag. Auf G rund eines Antra­
ges, des Jagdleiters Ferdinand 
Gramiller, wurde einstim m ig 
von den W ahlberechtigten be­
schlossen, die W ahlen für Teil A 
und Teil B per Akklamationen 
durchzuführen.
Unter Teil A wurden einstim m ig 
Christian Kager zum Bezirksjä­
germeister, Karl Seeburger zum 
Delegierten im LJA und Johann 
Kasinger aus St. Peter als Stell­
vertreter gewählt.
Unter Teil B wurden einstim m ig 
D ipl.-Ing. Johann Greunz als 
BJM-Stv. und Oberst Johann Ka­
singer, Moosbach als weiterer 
Stellvertreter gewählt.
Als Gerichtsbezirksvertreter 
wurden gewählt: GB Braunau: 
Karl Seeburger, Stv. Johann Ka­

singer, St. Peter, Siegfried 
Rahm, Stv. Ing. Hermann Sve- 
da, Franz Baier, Stv. Georg Küh- 
berger, Rudolf Wintersteiger, 
Stv. Prim. Dr. Johann Schöppl. 
GB Mattighofen: Josef Thaller, 
Stv. Ferdinand Augustin, A lbert 
Kirchbauer, Stv. Mag. Franz H o­
fer.

Der neu gewählte BJM Chris­
tian Kager bedankte sich für 
das entgegengebrachte Vertrau­
en und kündigte für die nächs­
ten Monate Viertelgespäche m it 
den Jagdleitern an. Er stellte an 
den BJT den Antrag, den schei­
denden BJM Georg Reichinger 
zum Ehren-Bezirksjägermeister 
zu ernennen. Die Abstimmung 
erfolgte einstimmig. Anschlie­
ßend übergab Christian Kager 
die Ehrenurkunde zum Ehren-

D as ja g d lic h e  W irk e n  des v ie l 
z u  frü h  vers torben en  B ezirks ­
jäg erm e is te rs  M ag . V a len tin  
L ad en b au er s tan d  im  M it te l ­
p u n k t des B ezirksjägertages  
am  3 . F eb ru a r 2 0 0 7 .

Nach den Klängen der Jagd­
hornbläsergruppe M achland er- 
öffnete Bezirksjägermeister-Stv. 
Ernst Froschauer vor nahezu 
500 anwesenden W eidm än­
nern den Bezirksjägertag und 
begrüßte an der Spitze der Eh­
rengäste Landeshauptmann-Stv. 
Franz Hiesl, Landesjägermeis­
ter ÖR Hans Reisetbauer sowie 
Bezirkshauptmann HR Dr. 
Heinz Steinkellner. Der O b­
mann der Bezirksbauernkam­
mer Perg Vbgm. Hannes Peter­
seil, Dir. D ipl.-Ing. Tober, Forst­
berater Ing. Kolodziejcak und

bezirksjägermeister an Georg 
Reichinger. An Georg Reichin­
ger wurde auch die höchste 
Auszeichnung des OÖLJV von 
LJM Hans Reisetbauer in Gold 
und an Stefan Gamperer in Sil­
ber für die Verdienste um die 
heimische Jagd verliehen.

Unter A llfä lliges wurde auf die 
erstmalige Bezirks-Hubertus­
messe am 14. 10. 2007 in Ut- 
tendorf hingewiesen.

Der neu gewählte BJM Christi­
an Kager schloss den Bezirks­
jägertag, nachdem keine we ite­
ren W ortm eldungen erfolgten. 
M it dem Schlusssignal beende­
te die Jagdhornbläsergruppe 
W eilhart den Bezirksjägertag 
2007 in Aspach.

Dipl.-Ing. Johann Greunz

Wirtschaftskammer O Ö , D ip l.- 
Ing. Elfriede Moser, OReg.Rat 
Mag. Mitter, RegOFR Dipl.-Ing. 
Piringer, OFö Ing. Gruber, OFö 
Ing. Nußbaumer sowie Aloisia 
Froschauer von der Bezirks­
hauptmannschaft Perg zeichne­
ten die Veranstaltung durch ihre 
Anwesenheit aus. Die Bezirks­
jägermeister Konsulent Pömer, 
Bumer, Kraw inkler und Gruber 
von den Nachbarbezirken, fer­
ner die Alt-BJM Ing. Reumann 
und Dierneder sowie die Ver­
treter der Presse ergänzten die 
große Anzahl an Ehrengästen.

Nach einem Signal der Jagd­
hornbläser wurde der im abge­
laufenen Jahr verstorbenen 
Weidkameraden Bezirksjäger­
meister Mag. Valentin Laden­

bauer (64), Alt-JL Johann Stras- 
ser (100), Hermann Hörlsberger 
(80), Rudolf K lo ibhofer (92), Jo­
sef Schön (95), Alt-JL Rupert 
Lichtenberger (74), Rudolf 
Neugschwandtner (57), A lt- 
HM  Josef Auinger (84), Franz 
Naderer (72) und Kons. Ing. A r­
nold Gebauer (8 8 ) gedacht.

Bezirkshauptmann HR Dr. 
Steinkellner würdigte in seinen 
Grußworten den vor kurzem 
verstorbenen Bezirksjägermeis­
ter Mag. Ladenbauer und des­
sen Engagement für die Jäger­
schaft und die Jagd im Bezirk 
Perg. Der Bezirkshauptmann 
zeigte auch die Probleme beim 
Herbstrehabschuss auf, durch 
welche die Abschüsse nur zu 
89 % erfü llt werden konnten.

BBK-Omann Peterseil appel­
lierte an die Jägerschaft, m it 
den Grundbesitzern den Kon­
sens zu suchen und das persön­
liche Gespräch m it den Land­
w irten zu pflegen.

BJM-Stv. Froschauer berichtete 
von den Aktivitäten im vergan­
genen Jagdjahr. Das unerwarte­
te Ableben von BJM Mag. La­
denbauer hat alle Verantwortli­
chen des Jagdbezirkes Perg 
schwer getroffen. Mag. Laden­
bauer war ein Jäger und Funk­
tionär, der den Bezirk m it Um ­
sicht und W eitb lick  über Jahr­
zehnte begleitet hat. Stets war 
der Konsens innerhalb der Jä­
gerschaft, aber auch zwischen 
Grundbesitzern und Jägern 
Schaft im M itte lpunkt seiner Be­
mühungen. Die Jäger des Bezir­
kes werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren.
Im abgelaufenen Jagdjahr w ur­
den w iederum  11 W ildbre t­
kochkurse abgehalten. Eine Ex­
kursion für B iologielehrer biI-

Bezirksjägertag Perg

Dipl.-Ing. W all von der Land-
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dete einen Schwerpunkt in der 
Ö ffentlichkeitsarbeit. Probleme 
bereitete heuer der Rehwildab­
schuss, der durch zurückgegan­
gene Bestände und durch laten­
te Beunruhigung seitens ver­
schiedener Naturnutzer er­
schwert war. Die N iede rw ild ­
strecken blieben auf G rund der 
ungünstigen Frühjahrswitterung 
heuer hinter den Vorjahrergeb­
nissen. Die Strecken im Detail: 
4 Stk. Rotw ild , 2 Stk. Dam w ild , 
4182 Stk. Rehwild (2005/6: 
4610), 57 Schwarzw ild (64), 
237 Füchse (482), 241 M arder 
(340), 60 Iltisse (83), 654 Hasen 
(1576), 998 Fasane (2455) und 
501 W ildenten (1 741).

Bez-Hundereferent HM Horst 
Haider berichtete in seinen 
Ausführungen, dass im Bezirk 
Perg die Hundehaltungspflicht 
m it 121 geprüften Hunden er­
fü llt ist. Daneben sind derzeit 
noch 25 Hunde in Ausbildung.

RegOFR Dipl.-Ing. Walter Pi- 
ringer zeigte auf, dass 2006 
von 17 bewerteten Revieren 11 
in Stufe I und 6  Reviere in Stufe 
II bewertet wurden. Die not­
wendigen Abschüsse sollen 
rasch nach Beginn der Schuss­
zeit erfolgen.

LJM ÖR Hans Reisetbauer er­
wähnte zu Beginn seine Refera­
tes, dass heuer in O Ö  nur 40 % 
der N iederwildstrecken vergan­
gener Jahre erzielt wurden. Be­
dingt durch den strengen W in ­
ter 2005/06 sind viele lebens­
schwache Kitze verendet. In 
fast allen Revieren konnte der 
Bockabschuss und ebenso der 
Herbstrehabschuss, n ic h te rfü llt 
werden. Bei den kommenden 
Revierbegehungen müssen 
Landwirte und Jäger verstärkt in 
die Bewertung m it einbezogen 
werden. Gemeinsame Lösun­
gen seien in jedem Fall besser 
als behördliche Verordnungen!

Die Neuwahl des Bezirksjäger­
meisters und des Bezirksjagd- 
auschusses ergab das folgende, 
einstim m ig erzielte Ergebnis: 
Bezirksjägermeister: JL D ip l.- 
Ing. Dr. U lf Krückl;
BJM-Stv.:JL Ernst Froschauer; 
Delegierter zum LJA: HM  Horst 
Haider, als Ersatzmitglied: Josef 
Seyr;
Ordentliche M itglieder im BJA: 
HM  Horst Haider und Josef 
Kühberger (Gerichtsbezirk 
Grein); JL Johann Lettner und 
Josef Seyr (GB Perg); H M  Hans 
Hattmannsdorfer und JL Josef 
Scheuchenegger (GB M authau­
sen);
Ersatzmitglieder im BJA: Sieg­

fried Pilz und Gerhard Gubi 
(GB Grein); JL D ipl-HLFL-Ing. 
Klaus Reindl und Horst Burg- 
staller (GB Perg); JL Karl Beyer 
und JL Franz Trauner (GB M aut­
hausen).
Die Alt-BJM Josef Dierneder 
und Ing. Gerhard Reumann so­
w ie  für das Schießwesen W in ­
fried Hackl wurden in den BJA 
kooptiert.

In seiner Antrittsrede dankte der 
neu gewählte BJM Dr. Krückl 
für die einstim m ige W ahl und 
bat um die Unterstützung der 
Jägerschaft. Dr. Krückl h ie lt fest, 
dass er im Rahmen des M ög li­
chen und G ütlichen einseitigen 
Bestrebungen, das Rehwild nur 
als Feindbild „Schädling" abzu­
tun, entgegentreten werde. O b­
w ohl selbstverständlich öko lo ­
gische Interessen, insbesondere 
in der Land- und Forstwirt­
schaft, zu verstehen und zu be­
achten sein werden, halte er für 
notwendig, festgeschriebene 
Beurteilungskriterien, z. B. Art 
und Weise der Auswertung von 
augenscheinlichen Feststellun­
gen, w ie bei Vergleichs- und 
W eiserflächen, zu reflektieren 
und vorliegende ergänzende 
wissenschaftliche Erkenntnisse, 
aber auch dokum entierte Erfah­
rungen vorurteilslos in diese 
m it einzubeziehen. Auch die 
Veränderungen der Einstands­
gebiete infolge der Beunruhi­
gung durch eine ständig stei­
gende Zahl anderer W aldnutzer 
w ill der neue Bezirksjägermeis­
ter in einer gesamtheitlichen 
Betrachtung berücksichtigt w is­
sen. Ein besonderes Bedürfnis 
sei ihm auch, dass Ethik und 
Empfinden Grundsätze je g li­
chen jagdlichen Handelns sein 
müssen. Nach seiner M einung 
ist W eidgerechtigkeit n icht nur 
ein jägerischer Begriff, sondern 
Teil einer Ethik, die am Gewis­
sen gegenüber dem zu bejagen- 
den W ild  zu messen sei. So sol­
le Jagd seiner M einung daher 
auch nicht als „Sport" bezeich­
net werden, we il diese hiefür 
eine viel zu große Verantwor­
tung in sich berge.

Landeshauptmann-Stv. Franz 
Hiesl bekräftigte, dass Jäger in 
den gesetzgebenden und öf­
fentlichen Körperschaften von 
großer Bedeutung seien. In Z u­
kunft werde eine starke Stan­
desvertretung gefordert sein, 
um die anstehenden Anforde­
rungen zu bewältigen. Der Jä­
ger als Naturnutzer und Natur­
pfleger sei von großer Bedeu­
tung für die ganze Bevölkerung. 
Zukünftig werde es w ich tig

sein, bei Straßenprojekten akti­
ven W ild - und Menschenschutz 
m it Schutzzäunen vorzusehen. 
Weiters hob LH-Stv. Hiesl her­
vor, dass vie le Probleme m it 
Augenmaß, Hausverstand und 
M iteinanderreden am besten zu 
lösen seien.

Ehrungen und Auszeichnungen

Den Goldenen Bruch für 50 
Jahre W eidwerk bekamen Ing. 
Heinrich Ebner, Perg und Pab- 
neukirchen; Ernst Schnetzinger, 
Naarn; Johann Huemer, Luften- 
berg; Leopold Vösenhuber, 
Au/Donau; Karl Gärtner, 
Au/Donau; Josef Nisslmüller, 
M itterkirchen; Franz Kühberger, 
Saxen; Gustav Kühberger, 
Grein; Johann Wegerer, Grein; 
Rudolf Peitl, Ried/R.; Johann 
Kloibhofer, Bad Kreuzen; Leo­
pold Brunner, M itterkirchen, 
und Johann Raab, Rechberg, 
verliehen.

Die Ehrennadel für 60 lahre 
lagdausübuns  wurde Friedrich 
Fritzl, Arbing; Konrad G inter- 
dorfer, Arbing; Franz Tremets- 
berger, Baumgartenberg; Jo­
hann Hochgatterer, Bad Kreu-

zen, und Josef Lettner, M itte rk ir­
chen, überreicht.

Eine Ehrenurkunde für beson­
dere Verdienste um die lagd  er­
hielten Alt-JL HM  Georg Fro­
schauer, W indhaag; Fanz 
Fraundorfer, Baumgarten, und 
Alt-JL Josef W imhofer, Bad 
Kreuzen.

Bereits am Raubwildtag beka­
men Johann Jakob, St. N ikola ; 
Robert Sickinger, D im bach; Jo­
sef Schwarz, Ried/R., und A n­
ton Aigner, Saxen, die Raub­
wildnadel verliehen.

Josef Seyr, Perg wurde für seine 
Verdienste um die D irektver­
marktung von W ildbre t m it 
dem Bronzenen Ehrenzeichen 
des OÖ Landesjagdverbandes 
ausgezeichnet.

Rehbockmedaillen: G old: Josef 
Schweiger, A rb ing ,144,9 Punk­
te; Silber: Ing. Ernst Froschauer, 
Au/Donau, 133,5 Punkte; Bron­
ze: Josef Jung, Bad Kreu­
zen ,1 30,8 Punkte.

Dipl-HLFL-Ing. Klaus Reindl 
Dipl.-Ing. Dr. U lf Krückl

Sturmschaden oder Altersschwäche? In beiden Fällen gehört 
unverzüglich Ordnung hergestellt. Auch Reviereinrichtungen 
sind Visitenkarten des Jägers.
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Die Jägerschaften der Gemeinden Katsdorf und Ried in der Ried­
mark gestalteten eine Jagdausstellung anlässlich der 60-Jahr-Feier 
der landwirtschaftlichen Fachschule Katsdorf. Neben „Roll ups" 
des O Ö  Landesjagdverbandes inform ierten die beiden Jagdgesell­
schaften -  unterstützt durch eine Power-Point-Präsentation und 
unterm alt m it Jagdhornmusik -  über ihre Aktivitäten der letzten 
Jahre. Eine besondere Auszeichnung für diese Ausstellung war der 
Besuch von LR Dr. Josef Stockinger.
A uf dem Bild v.l.n.r.: JL Karl Beyer, Amtstiersarzt Dr. Gottfried 
D iw o ld , LR Dr. Josef Stockinger und Dir. D ipl.-Ing. Franz Scheu­
wimmer.

Verstorben ist kürzlich 
Jagdleiter a. D. Michael 
Kapeller (83.) aus Wind­
haag bei Freistadt, be­
kannt als großer Förderer 
der Jagdhornbläser und 
Jagdhundeführer.

M itte April 2007 besuchten die Absolventen des Jungjäger- und Jagdhüter­
kurses des Bezirks Freistadt das „NATURA 2000 Grünes Band Europa Info­
zentrum " in Leopoldschlag.
Eine Exkursion m it W olfgang Sollberger führte entlang der Maltsch durch 
das „Europaschutzgebiet M altsch", w o die Themen Schutzgüter nach FFFd, 
Landwirtschaft und Naturschutz, Pflegemaßnahmen im Europaschutzgebiet 
sowie Heckenanlage und W aldrandgestaltung behandelt wurden.

Wald- und Wildlehr­
pfad in Waldneukir­
chen. Zu einem be­
liebten Ausflugsziel 
hat sich der Natur­
lehrpfad der Jagd­
gesellschaft W aldneu­
kirchen entw ickelt. 
A uf einem Rundweg 
w ird  über W ild  und 
W ald anschaulich 
mittels Bildmaterial 
und guten Beschrei­
bungen „Fauna und 
Flora der Region" in­
form iert. Höhepunkt 
ist aber die W aldka­
pelle, die dem Hl. 
Franz von Assisi ge­
w idm et ist und den 
Besucher zur Rast 
und Besinnung e in­
lädt.

Der Jagdleiter der Genossenschaftsjagd W allern 
an der Trattnach, Johannes Kieslinger, legt gro­
ßen W ert auf eine umfassende Integration der Jä­
ger in der Gemeinde. So nehmen die W eidm än­
ner immer w ieder auch an Sportveranstaltungen 
teil, w ie  zum Beispiel beim W elschlauf in der 
Steiermark, Thalheim  läuft, Staffellauf in W allern, 
Scheibtruhenrennen in W allern, Linz Marathon 
oder bei der Ortsmeisterschaft im Asphaltstock­
schießen.

V.l.n.r.: Sportvereinsobmann Robert Dallinger, 
VizeBgm. Erhard Rudolf, Linz-Marathon-Teilnehmer 
Dietmar Igelsböck, Franz Schick, Walter Hangweier, 
Gerald Demmelmayr und VizeBgm. Franz Kieslinger.
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Anl. der bestandenen Jagdhüterprüfung er­
legte Peter Kuhn im Revier Pucking, diesen 
etwa 6-jährigen Rehbock. Der Bock hatte im 
O berkiefer nur zwei M olaren, der Rest des 
Oberkiefers war verknöchert. Das W ildbre t­
gew icht betrug aufgebrochen nur 11,5 kg.

Tödliche Parasiten: Schwerer Dasselfliegen-Lar- 
venbefall wurde diesem kapitalen Bock in Neu­
markt i. M. zum Verhängnis.

Regelrecht erdrosselt hätte sich dieser gute Bock an diesem W eide­
zaunfragment. Margareta Huss aus Eberstalzell beendete im Auf­
trag des Jagdleiters seine Todesqualen.

Was es n icht alles gibt! Anlässlich eines Pirschganges im Eigen­
jagdgebiet Hunger/Klaus kamen Raimund Hunger ein Hirsch und 
ein W ildschwein vor die Büchse.

Auf diesen braven „Jubiläum sbock" w e id ­
werkte der ehemalige Jagdleiter von Pichl, 
Karl Heftberger, anlässlich seines 80ers.

Diesen interessanten Bock konnte Vzbgm. 
Dipl.-Ing. Werner Schnetzer Anfang Au­
gust 2006 im Revierteil D ruckerhof der 
Gemeindejagd Unterach am Attersee erle­
gen.

Dieser 8 kg schwere Marderhund wurde 
Anfang Februar 2007 im Genossenschafts­
jagdgebiet Gaspoltshofen, Bez. G rieskir­
chen, durch Karl Famler zur Strecke ge­
bracht. Es soll dies der erste Marderhund 
sein, der in dieser Region erlegt wurde.
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Die Bezirke Grieskirchen und Eferding organisierten gemeinsam 
nunmehr zum fünften Mal die „Nächte des Fuchses und des Nie­
derwildes". Die gemeinsame Streckenlegung fand am 20. Jänner 
2007 in bewährter Tradition in St. Agatha am Stefan-Fadinger-Hof 
statt. Erlegt wurden: 8 Füchse, 3 Dachse, 11 Steinmarder, 9 Edel­
marder und 2 Iltisse. Weiters kam auch ein Wildschwein, welches 
im Revier St. Agatha erlegt wurde, zur Strecke. LJM-Stv. Dr. Dieter 
Gaheis betonte, dass der Bejagung des Raubwildes gerade in einer 
Zeit, in der die Niederwildstrecke in allen Revieren gravierend ab­
genommen hat, große Bedeutung zukomme. Er bedankte sich 
abschließend beim Organisator, JL BJM-Stv. ÖR Rudolf Keplinger, 
der für das nächste Jahr wiederum eine Streckenlegung dieser Art 
ankündigte.

Friederike Haider konnte in der Eigenjagd Ing. Klaus FHaider in 
Großraining diese Rehgeiß mit enormer Schalenmissbildung als 
Hegeabschuss erlegen.

Eine aufhabende 8-jährige Geiß wurde von Franz Berghammer im 
genossenschaftlichen Jagdrevier Meggenhofen erlegt.

In seiner Eigenjagd in Großraming konnte Ing. Klaus Haider diesen 
kapitalen ca. 6-jährigen Keiler mit einer Waffenlänge von beacht­
lichen 22,7 cm beim Ansitz, im März 2007 erlegen.

180 Winterfüchse -  das ist die imposante Lebens-Strecke des 
Johann Ellinger aus Burgkirchen, der für seine Passion bereits mit 
der Raubwildnadel ausgezeichnet wurde.

Wie wird heuer das „Schwarzwild-Jahr"? Für Michael Raffelsber­
ger endete 2006 ein Reviergang im Stiftsrevier Almsee/Lasslberg 
durchaus unerwartet: Auf einer Seehöhe von 1000 m erlegte er 
diesen Keiler.
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Verband der lagd- und Wurftaubenschützen Oberöstereichs

O Ö  M eisterschaft C om pak Sporting
Am 5. Mai 2007 fand im 
Schießpark Salzkammergut 
Viecht bei schönem Wetter die 
oö Landesmeisterschaft Com­
pak Sporting statt.
Die Gesamtleitung hatte Ger­
hard Payrhuber. Am Wettkampf 
nahmen 57 Schützen teil.
Bei der Siegerehrung, die der 
Referent für CPS und JPC (Ger­
hard Payrhuber) und der Präsi­
dent (Ing. Helmuth Leibetseder) 
des VJWOÖ durchführten, gab 
es für die jeweils ersten drei 
Plätze Medaillen.

Platzierungen

Schüler:
1. Martin Roitmayer
2. Simon Lugmaier
3. Florian Hamedinger

lunioren:
1. Alexander Stöger
2. Florian Kirchgatterer
3. Patrik Samhaber

Senioren:
1. Hans-Jörg Bernhardt
2. Herbert Gruber
3. Christoph Gruber

Veteranen:
1. Anton Zauner
2. Gerhard Payrhuber
3. Eduard Mayer

Superveteranen:
1. Josef Braun
2. Josef Wölflehner
3. Andreas Minigsdorfner

Mannschaften:
1. Wels-Land I (Herbert Gru­

ber, Gerald Höller, Chris­
toph Gruber)

2. Grieskirchen I (Franz Roit­
mayer, Anton Zauner, Ger­
hard Payrhuber)

3. Perg I (Peter Moser, Klaus 
Neubauer, Christian Hanl)

Hans-Jörg Bernhardt

1

Notizen
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P R A X I S T E S T :

SWISS Timer -  
eine Uhr 
zum Jagen
Der OÖ Jäger  hat eine Uhr der 
„Trapper Collection 06/07" von 
Swiss Timer im Revier getestet. 
Neben den normalen Eigen­
schaften einer Armbanduhr für 
das Jagdrevier, nämlich Stöße 
auszuhalten und wasserdicht 
zu sein, weist die „Trapper Col­
lection 06/07" eine weitere, für 
die jagdliche Praxis interessan­
te Eigenschaft auf -  nämlich 
eine Leuchtanzeige. Das be­
sondere dabei ist, dass diese 
Leuchtanzeige, das mbm- 
Leuchtsystem, feine Mikrogas­
lichter besitzt, die in den Zei­
gern und Stundenmarkierungen 
installiert sind.
Dadurch benötigen SWISS-Ti- 
mer-Uhren keine externe Licht­
quelle und keinen Knopfdruck, 
um das Zifferblatt zu beleuch­
ten. Sie leuchten außerdem 
100-mal heller als andere Uh­
ren mit Leuchtanzeige.
Der Hersteller garantiert dabei 
die Aktivbeleuchtung 24 Std./ 
Tag für die Dauer von 10 Jah­
ren. Beim Edelstahlgehäuse 
eine Wasserdichtheit bis 5 atm 
für 2 Jahre.
Zu beziehen sind die Uhren bei 
SODIA -  Jagdwaffen und Be-

armatix

Die Selbstladebüchse SAUER 
303 hat dank innovativer Tech­
nik und einem Klasse-Design 
alle Erwartungen übertroffen. 
Nachdem seit Beginn der Be­
stellannahme im Herbst 2006 
ein regelrechter Run auf die 
S 303 einsetzte, hat Sauer & 
Sohn zu Jahresbeginn noch ein­
mal in Maschinen und Personal 
investiert, um die enorme

Nachfrage befriedigen zu kön­
nen.
Während in Eckernförde mit 
Hochdruck an der Steigerung 
der Produktion gearbeitet wird, 
können die Jäger wie bereits im 
letzten Jahr die Vorzüge der 
SAUER 303 live erleben und 
sich auf modernen und ver­
kehrsgünstig gelegenen Schieß­
ständen von der Funktionalität,

D ie  W affensicherung der Z ukun ft
Armatix Quicklock im Fachhandel erhältlich

kleidungs GmbH, wobei die Mehr Details sowie Ansichten 
Preise zwischen 149,- und unter: www.swiss-timer.ch
229,— EurO liegen. (Alle Angaben ohne Gewähr)

Die SAUER 303 live erleben 
-  Schuss für Schuss

Auf der diesjährigen Fachmesse 
IWA & Outdoor Classics in 
Nürnberg (9. -  12. 3. 2007) prä­
sentiert die Armatix GmbH ihre 
Innovationen im Bereich der 
Waffensicherung. Das Münch­
ner Unternehmen zeigte ver­
schiedene Sicherungskonzepte 
der Zukunft, um Schusswaffen 
gegen Missbrauch zu sichern. 
Im Fokus steht die Produktfami­
lie Armatix Quicklock: Diese 
patentierte Weltneuheit, von 
der Prototypen bereits auf der 
letzten IWA vorgestellt wurden, 
ist nun für Kurzwaffen am 
Markt erhältlich und wird über 
den Fachhandel vertrieben. 
Dieses neuartige elektronische 
Waffenschloss zeichnet sich 
durch einfache Bedienbarkeit 
aus und gewährleistet gleich­
zeitig höchsten Schutz gegen 
Missbrauch, da die Waffe in 
sich gesichert ist. Insbesondere 
auf Reisen, bei Transport und 
Versand kann damit ein bisher

nicht bekanntes Sicherheits­
niveau gegen Missbrauch er­
zielt werden.
Mit ihrer Produktstudie Armatix 
Baselock zeigten die Spezialis­
ten in Sachen Sicherheit auf der 
IWA außerdem erstmalig eine 
völlig neue Art der Waffenauf­
bewahrung:
Basierend auf der patentierten 
Quicklock-Technologie, dient 
Baselock als stationäre Waffen­
aufnahme, bei der die Waffen

gegen unbefugtes Entfernen 
elektronisch gesichert sind. Ar­
matix Baselock ist gedacht für 
den stationären Einsatz, bei­
spielsweise als Waffendisplay 
für Fachgeschäfte und Messen 
oder als Basisstation für mehre­
re Waffen bei Behörden. Wie 
bei Quicklock, erfolgt auch hier 
die Freischaltung entweder per 
PIN-Code, Fingerabdruck oder 
Transponder und garantiert so­
mit höchste Sicherheit. PR

Sicherheit und Präzision der 
Eckernförder Selbstladebüchse 
überzeugen. Detaillierte Erläu­
terungen zu Technik und Funk­
tion lassen darüber hinaus kei­
ne Fragen und Wünsche offen. 
Durchgeführt werden die 
Events von dem erfahrenen Jä­
ger und Schießlehrer Alexander 
von Wenzl, geschossen wird in 
entspannter Atmosphäre ohne 
Leistungs- und Erfolgsdruck.
Ab dem 26. Mai finden die Test­
schießen zuerst schwerpunkt­
mäßig in Süddeutschland statt. 
In Norddeutschland sind Termi­
ne ab August 2007 geplant. De­
taillierte Informationen zu den 
genauen Veranstaltungstermi­
nen und -orten sind im Internet 
unter www.s303.de.
Anmeldung per E-Mail unter: 
s303(at)testsch iessen.de 
Telefonnummern für Anmel­
dung und Information: 0 83 63/ 
49 29 28, 01 72-8 44 61 82.

Führungswechsel bei 
Sauer & Sohn

Tim Castagne neuer Geschäfts­
führer

Nach Abschluss eines weiteren 
erfolgreichen Geschäftsjahres, 
das an das Rekordjahr 2005 an­
knüpfen konnte, präsentiert 
sich Deutschlands ältester Waf­
fenhersteller Sauer & Sohn un­
ter neuer Führung: Tim Castag­
ne, bisher Bereichsleiter Ver­
trieb und Marketing, wurde 
zum neuen Geschäftsführer für 
Marketing, Vertrieb und Ent­
wicklung berufen. Der bisheri­
ge Geschäftsführer Thomas 
Schnizler hat das Unternehmen 
auf eigenen Wunsch verlassen 
und stellt sich neuen Herausfor­
derungen.
Mit dem nahtlosen Übergang 
an der Spitze des Unterneh­
mens setzt Sauer & Sohn seinen 
Erfolgskurs in den Bereichen Si­
cherheit, Sport und Jagd konse­
quent fort. Die Entwicklung in­
novativer Neu-Produkte in Ver­
bindung mit klarer Kundenori­
entierung wird auch unter der 
Führung des 41-jährigen Dip­
lomkaufmannes Castagne, der 
seit fünf Jahren bei Sauer & 
Sohn tätig ist, im Fokus stehen. 
Mit Tim Castagne steht nun 
auch ein passionierter Jäger an 
der Spitze von Sauer & Sohn. 
Schon seit frühester Kindheit 
mit der Jagd verbunden, ist der 
zweifache Familienvater seit 25 
Jahren im Besitz des Jagdschei­
nes. Seine Praxis-Erfahrung hat 
er im heimischen Revier genau­
so wie bei Jagden im Ausland 
gesammelt. pr

O Ö  Jäger 2 /2 0 0 7  67

http://www.swiss-timer.ch
http://www.s303.de


MITSUBISHI
MOTORS

NEW L200 PICK UP -  TECHNISCHE DATEN -  Doppelkabine INTENSE Ö-Paket

Einzigartige Finanzierungsaktion von Mitsubishi
Jäger; Reiter und Fischer zahlen für alle L200 Pick Up-Modelle und 
den Outlander „Invite" beim Kauf nur die Hälfte -  Rest in zwei Jahren!

• Aktion für MITSUBISHI 
L200 Pick Up und Outlan­
der „Invite"

• 50%  Sofort-Anzahlung
• 50%  in zwei Jahren
• Keine Zinsen und keine mo­

natlichen Raten
• M ITSUBISHI Jäger-, Fischer­

und Reiter-Hotline unter 
+43699/1868 2111

Mit einem einzigartigen Finan­
zierungsmodell, das sich spe­
ziell an Jäger, Reiter und Fischer 
richtet, beschreitet MITSUBIS­
HI in Österreich neue Wege.
Bis zum 31. August 2007 kön­
nen die Modelle L200 Pick Up 
und das Outlander „Invite"- 
Modell für Inhaber einer gülti­
gen Jagdkarte, einer Fischerkar­
te oder eines Mitgliedsauswei­
ses bei einem Reit- oder Spring­
verein, ohne Zinsen und ohne 
monatliche Raten finanziert 
werden.
Die Hälfte wird beim Kauf an­
gezahlt -  dann 2 Jahre lang we­
der Zinsen noch Raten. Und 
falls der Kunde die 2. Hälfte fi­
nanzieren will, ist das auch 
über die Denzel Bank möglich.
„So eine Finanzierungsmög­
lichkeit gab es für große Off- 
Road-Fahrzeuge wie dem Out­
lander Invite bzw. dem L 200 
Pick Up noch nie! Statt eines 
gebrauchten 4x4 Fahrzeuges 
fährt man risikolos einen Neu­
wagen!", sagt Mag. Gregor 
Strassl, Leitung Geschäftsbe­
reich MITSUBISHI der W. DEN­
ZEL AG.

L200 und Outlander:
Erste Wahl für Jäger, Reiter 

und Fischer
Ob es der Wunsch nach mehr 
Sicherheit, einer erhöhten 
Sitzposition, großer Transport­
kapazitäten oder eines erwei­
terten Aktionsradius ist, mit 
dem L200 Pick Up ist ein indi­
vidueller Auftritt für Jäger, Rei­
ter und Fischer garantiert. Kun­
den können aus drei Versionen 
wählen: L200 mit Einzelkabine,
Club Cab mit 2+2 Sitzen sowie 
einer Doppelkabine für 5 Per­
sonen, mit 5 Metern Länge und 
1,80 m Breite. Mit einem mo­
dernen EURO IV-Norm 2,5 Li­
ter Common Rail Dieselmotor 
und einer Leistungsspitze von 
1 36 PS oder optionalen 167 PS 
ist dabei kein Hindernis zu 
groß.
Alle Mitsubishi L 200 Pick Up 
Modelle sind serienmäßig mit 
einem 5-Gang-Schaltgetriebe

res wie ABS, ESP, Klimaautoma­
tik, Stereoradio/CD/MP3 und 
vieles mehr geboten.

Finanzierungsheispiel: Modell 
L200 Doppelkabine Invite

• Listenpreis:
€  27.490,- inkl. aller Steuern

• €  1 3 .745,-Sofortanzahlung
• Rest €  1 3.745,- im Jahr 2009 

oder in 2 Jahren alternativ Fi­
nanzierung auf 24 oder 36 
Monate Laufzeit

• Keine Zinsen oder monatli­
chen Raten -  in der Zwi­
schenzeit.

Mehr Informationen unter der 
M ITSUBISHI Hotline +43 699/ 
18 682111 exklusiv für Jäger, 
Fischer und Reiter. pr

Motor 2,5 Liter Common Rail Diesel
Type 4-Zylinder, 16 Ventile mit Turbolader und Intercooler
Max. Leistung (kW/PS) 100/136 bei 4.000 Upm oder 167/123*
Max. Drehmoment (Nm) 314 Nm bei 2.000 Upm oder 402*
Topspeed (km/h) 167/172*
Beschleunigung 0-100 km/h (sec) 14 ,6/11 ,7*
Antrieb Full Time SUPER SELEC T  4WD-Antrieb mit zuschaltbarem 

Allradantrieb inkl. Mitteldifferenzial und Geländeuntersetzung, 
100% Differentialsperre an der Hinterachse

Getriebe 5-Gang Schaltgetriebe oder 4-Stufen Automatikgetriebe
Vorderachse Einzelradaufhängung mit Dreiecksquerlenkern, 

Schraubenfedernund Stabilisator
Hinterachse Ungeteilte Spurkonstante Achse mit Blattfedern
Abmessungen Einzelkabine Clubkabine Doppelkabine
Länge (mm) 5.040 5.115 5.075
Breite (mm) 1.750 1.750 1.800
Höhe (mm) 1.775 1.780 1.780
Radstand (mm) 3.000
Wenderadius (mm) 5.900
Bodenfreiheit min. (mm) 200
Pritschenlänge (mm) 2.220 1.805 1.325
Leergewicht (kg) ab 1.770 ab 1.790 ab 1.860
Nutzlast (kg) bis 999 bis 909 806-841
Höchstzulässiges Gesamtgewicht (kg) 2.850
Anhängelast gebremst (kg) 2.700

oder einer elektrisch gesteuer­
ten 4-Stufen-Automatik und ei­
nem zuschaltbaren Allradan­
trieb mit Untersetzung ausge­
stattet. Das Modell Intense mit 
Österreichpaket hat neben zu- 
schaltbarem Allradantrieb auch 
„Super Select 4WD-System", 
Mitteldifferential inklusive 
Geländeuntersetzung, 100 % 
Differentialsperre an der Hin­
terachse und sogar ESP -  als 
einziger Pick Up am Markt!

Mit dem Outlander „Invite" legt 
MITSUBISHI noch eins drauf. 
Der moderne 2,0-Liter-Diesel- 
motor mit 140 PS/103 kW und 
nur 6,7 Liter Verbrauch, einem 
elektronisch gesteuerten Allrad­
system, ebenfalls optimal auf 
die Anforderungen von Jägern, 
Reitern und Fischern zuge­
schnitten. Zusätzlich werden 
All-inclusive-Ausstattungsfeatu-

PAK!

Neu: PAK-freie Tontauben
Sauberen Sport ohne schlechtes Gewissen?
Die neuen Tontauben von Emiliana Piattelli sind praktisch 
PAK-frei. Die Umwelt wird nicht mit dem gefährlichen poly­
zyklischen aromatischen Kohlenwasserstoff (PAK) belastet, es 
gelangen keine Schadstoffe in den Boden!
Diese Umwelt-Tontauben gibt es jetzt bei bei Ihrem Austro- 
Jagd Fachhändler in den Farben Orange, Gelb, Weiß und 
Natur. PR
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Die Weltpremiere:

, . - , , . . . SWAROVSKI
Z6 -  Mehr Sehfeld, mehr Flexi­
bilität und mehr Sicherheit für die Jäger
Swarovski Optik setzt einen neuen Standard in der 
Jagd und präsentiert weltweit seine neue Zielfernrohrlinie 
Z6 und Z6i 1-6x24/1,7-10x42/2-12x50

Sie erinnern sich an die Erfin­
dung der TV-Flatscreens? Das 
breitere und schärfere Bild be-

sensystem sorgt dabei für stabi­
le und ruhige Bilder in ausge­
zeichneter Qualität.
Dank dem um 19 bis 50 Pro­

zent vergrößerten Augen­
abstand erhält man 

zusätzliche Si­
cherheit 

bei

geistert 
seitdem
Millionen von 
Menschen. Eine 
gleichartige technologi­
sche Revolution ist nunmehr 
Swarovski Optik bei den Ziel­
fernrohren gelungen: die welt­
weit ersten Zielfernrohre mit 6- 
fach Zoom. 50 Prozent mehr 
Sehfeldbereich und 50 Prozent 
mehr Vergrößerungsbereich 
sind das Ergebnis dieser Ent­
wicklung. Mit Anfang 2007 ist 
die neue Produktpalette im 
Handel erhältlich.

Einzigartige Flexibilität

Unterschiedliche Jagdarten ver­
langen bis dato nach unter­
schiedlichen Ausrüstungen. 
Das weltweit erste Zielfernrohr 
mit 6-fach Zoom vereint nun 
erstmals die Anforderungen 
verschiedenster Jagdarten, wie 
zum Beispiel von Bewegungs­
und Bergjagd. Der Qual der 
Wahl des richtigen Zielfernroh­
res, beispielsweise für die Jagd 
auf Gams, Sau oder Hirsch, 
wird somit ein Ende gesetzt. Mit 
der neuen Z6 Generation von 
Swarovski Optik kommen uni­
versell einsetzbare Zielfernroh­
re auf den Markt.

Die Z6-Technologie garantiert: 
Mit Sicherheit mehr Sehen

Die neue Z6 Generation bietet 
50 Prozent mehr Sehfeldbe­
reich für den optimalen Über­
blick und 50 Prozent mehr Ver­
größerungsbereich. Der Jäger 
kann somit das Ziel schneller 
erfassen und besser treffen. Z6 
bedeutet aber zugleich ein 
Mehr an Vergrößerung und er­
möglicht einen präzisen Schuss 
zu jeder Zeit, egal ob auf Nah 
oder Fern. Ein innovatives Lin­

Rück­
stößen,
ohne damit
das Sehfeld einzuschränken. 
Ein elegantes und ergonomi­
sches Design runden das Er­
scheinungsbild der neuen Z6 
Generation ab.

Freie Sicht mit 
Z6i Absehensbeleuchtung

Die völlig neuartige Konstruk­
tion der Absehensbeleuchtung 
ergibt eine niedrige Bauweise 
und bietet dadurch auch im An­
schlag freie Sicht über das Ziel­
fernrohr. Die bewährte High 
Grid Technologie für eine opti­
male Absehensbeleuchtung ist

bei den Z6i-Modellen form­
schön in das Okular integriert 
und durch ein robust geschmie­
detes und wasserdichtes Alumi­
niumgehäuse bestens ge­
schützt. Zusätzliche Funktiona­
lität garantieren die neuen ergo­
nomischen Bedienungselemen­
te sowie zwei getrennte Spei­
cherplätze für Tag- und Nacht­
einstellungen. Die neuen Ziel­
fernrohre verfügen über eine 
große Auswahl an innovativen 
Absehen in der zweiten Bild­
ebene: dabei wird bei einem 
Vergrößerungswechsel nur das 
beobachtete Wild vergrößert 
und nicht das Absehen an sich, 
was das Zielen wesentlich er­
leichtert.

Z6 und Z6i Generation ab 
2007 im Handel

Swarovski Optik verbirgt vier 
neue Modelle hinter seinen To­

ren. Das Z6 1 -6x24 -  der so ge­
nannte Sehfeld-Weltmeister, 
das Z6 1 -6x24 EE -  der perfekte 
Begleiter für Großwildsafaris, 
das Z6 1,7-10x42 -  mit dem 
Einsatzbereich von Wald, Feld 
bis hin zum Gebirge und das Z6 
2-12x50 -  das Universalziel­
fernrohr schlechthin. Mit Jah­
resbeginn 2007 werden die 
neuen Produkte an den Fach­
handel ausgeliefert. pr
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T I P P :

Noch während der 
Gültigkeitsdauer 

verlängern lassen, 
spart Kosten!

Präzises Fokussieren mit Teleskopen ohne Stativ
Die neue Teleskop-Basis von Swarovski Optik macht es möglich

Die Teleskop-Basis von Swarovski Optik 
ist für die einfachere und komfortablere 
Verwendung von Teleskopen ohne Stativ 
konzipiert. Dieses Produktzubehör wurde 
speziell für die Teleskopreihen ATS 65/80 
und STS 65/80 entwickelt.
Die Teleskop-Basis ermöglicht ein gera­
des Aufliegen und präzises Fokussieren. 
Durch den Abstand zwischen Auflage 
und Teleskop bleiben die Bedienelemente 
frei zugänglich, selbst beim Auflegen auf 
dem Rucksack. Sportschützen können mit 
der Teleskop-Basis ihre Teleskope am 
Tisch aufstellen und in sitzender Position 
durchsehen.

Die Montage der Teleskop-Basis erfolgt mit wenigen einfachen 
Handgriffen am Stativfuß des Teleskops. Durch das Abdecken des 
Stativfußes wird zusätzlich das Ein- und Auspacken des Teleskops 
erleichtert, da eine plane Fläche den Abschluss bildet und nirgend­
wo hängen bleiben kann. Die Verwendung von Teleskop-Basis 
und Stativ in Kombination ist ebenfalls uneingeschränkt möglich.

PR

-FACH ZOOM

6-FACH ZOOM o

niedrige Vergrößerung

schematische Darstellung

hohe Vergrößerung
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ÖSTERREICHISCHER JAGD- 
UND FISCHEREI-VERLAG

1080 Wien, Wickenburggasse 3 
Telefon (01)405 16 36,
Fax: (01)405 16 36/36,
E-Mail: verlaa@iaad.at

Ingolf Natmessnig (Hsg.)

Russland
Erzählungen rund um die Jagd 
-  vom Zarenreich bis zur 
Gegenwart

176 S., zahlreiche SW-Zeich- 
nungen. Exklusiv in Leinen. 
Format: 22 x 14 cm. ISBN 978- 
3-85208-062-8. Preis: €  29,-.

Viele der besten 
Vertreter der rus­
sischen Literatur 
haben in ihren 
Werken den 
Wald und die 
Jagd thematisiert 
und sind selbst 

leidenschaftliche Jäger gewe­
sen. Auch Nicht-Jägern sind 
Iwan Turgenjews „Aufzeich­
nungen eines Jägers" oder die 
Schilderung einer Wolfsjagd in 
Tolstois „Krieg und Frieden" be­
kannt. Einige der schönsten 
Jagdgeschichten Russlands hat 
der Naturforscher Ingolf Nat­
messnig zusammengetragen. 
Der Erzählband „Russland -  Er­
zählungen rund um die Jagd" 
stellt in 20 Geschichten quasi 
im Verlauf eines „Literarischen 
Jagdjahres" die bedeutendsten 
und jagdlich spannendsten Tie­
re Russlands im Rahmen je­
weils einer oder mehrerer Er­
zählungen vor: beginnend mit 
einer unglaublichen Fallenjagd, 
über die Frühjahrsjagd auf 
Schnepfen, über die Jagd auf 
Wölfe, den Zobel, den Elch und 
das Rentier bis hin zur Bären­
jagd im Hochwinter; das Jagd­
jahr klingt aus mit dem Essay 
„Wald und Steppe" von Iwan 
Turgenjew, einer Beschreibung 
dessen, was den Zauber der 
Jagd ausmacht, wie man sie 
schöner kaum finden kann.
Der zeitliche Bogen der Erzäh­
lungen reicht von der Zarenzeit 
bis in die Gegenwart. Sämtliche 
Erzählungen zeichnen sich vor 
allem durch zwei Dinge aus: 
höchste Erzählkunst oder dra­
matischer Verlauf.

Bernd Balke

Weidgerechtigkeit
240 Seiten. Exklusiv in Leinen. 
Format: 17x12  cm. ISBN 978- 
3-85208-066-6. Preis: €  19,-.

„Weidgerech­
tigkeit" -  nicht 
nur im Jäger- 
Alltag, sondern 
auch in den 
Jagdgesetzen 
wird dieser 
Ausdruck sehr 
häufig strapa­

ziert. Doch was ist „Weidge­
rechtigkeit" genau? Darüber 
wurde in den vergangenen Jahr­
zehnten zum Teil sehr heftig 
diskutiert. Juristen, Jagdprakti­
ker, Ethiker, Biologen und Phi­
losophen haben sich um den 
Begriff bemüht. Der Nebel hat 
sich dabei nicht allzu sehr ge­
lichtet, auch wenn die meisten 
Jäger in der Praxis mit dem Be­
griff durchaus ins Schwarze 
treffen. Dennoch, es stellt sich 
letztlich die zentrale Frage: Ist 
überhaupt zu klären, was 
Weidgerechtigkeit genau be­
deutet?
Auf eben diese Frage zielt 
Bernd Balke in seinem nun­
mehr dritten Werk. Zunächst 
fragt er sich, ob der Begriff der 
Weidgerechtigkeit grundsätz­
lich sinnvoll ist. Die Antwort ist 
ein klares „Ja". Sodann macht 
er sich auf die Suche nach dem 
Sinn der „Weidgerechtigkeit". 
Er landet dabei unter anderem 
in einer facettenreichen Diskus­
sion von einem Weltbild, das 
den Menschen im Mittelpunkt 
der Natur sieht: das Ordnungs­
bild der Christenheit. Und die­
ses Weltbild wird -  aller Kritik 
der Gegenwart zum Trotz -  in 
seiner Gültigkeit bestätigt. Auf 
diesem Hintergrund ergibt sich 
letztlich zwanglos eine Sicht 
der Weidgerechtigkeit, die 
nicht -  wie meistens sonst -  
aufs Tier und Tierleid abzielt, 
sondern dem Menschen, dem 
Jäger tief ins Auge blickt: Ob 
dieser Jäger im Zuge seiner Jagd 
tatsächlich „den Schöpfer im 
Geschöpfe" e h rt...

LEOPOLD STÖCKER VERLAG
8011 Graz, Hofgasse 5 

Telefon 0 3 1 6 /8 2  16 38 
Fax 0 3 1 6 /8 3  56 12 

E-Mail: stocker-verlag@stocker-verlag.com

Roland Kalb

Bär, Luchs, Wolf
Verfolgt -  Ausgerottet -  
Zurückgekehrt

376 Seiten, 250 Abbildungen 
und 40 Grafiken, 16,5 x 24 cm, 
Hardcover. ISBN 978-3-7020- 
1146-8. Preis: €  29,90.

Umfassende In­
formationen zu 
den drei größten 
Beutegreifern 
Europas und ih­
rer langsamen 
Rückkehr. Bär, 
Luchs und Wolf 

werden hinsichtlich Biologie, 
Lebensweise und Umweltan­
sprüchen genau beschrieben, 
der Weg zu ihrer Ausrottung, 
aber auch zu ihrer teils selbst­
ständigen, teils geplanten Rück­
kehr nach Mitteleuropa wird 
dokumentiert.
Warum finden Bären unsere 
Wälder wieder attraktiver, wie 
viele Luchse können unproble­
matisch bei uns Nahrung fin­
den, und wo in Mitteleuropa 
können sich Wolfspopulatio­
nen erfolgreich etablieren? 
Akribisch genau erläutert der 
Autor europaweit die Bestands­
entwicklung der drei heimi­
schen Großraubtiere mit beson­
derem Schwerpunkt auf 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Wie sind die Aus­
sichten der zukünftigen Ver­
breitung?
Auch der Frage, welche Aus­
wirkungen die Rückkehr von 
Bär, Luchs und Wolf auf die 
landwirtschaftliche Viehhal­
tung, die Jagd sowie den Touris­
mus, die Wanderer und Beeren­
sucher haben kann, geht der 
Autor nach und dokumentiert 
die notwendigen Maßnahmen, 
um Probleme zu vermeiden. 
Eine Fülle faszinierender Farb­
fotos ergänzt den Text und 
bringt dem Leser die Verhal­
tensweise dieser Tiere unmittel­
bar nahe.

Der Autor: Roland Kalb hat sei­
ne gesamte Freizeit in den 
Dienst des Naturschutzes ge­
stellt. Er ist Vorsitzender des Re­
gionalverbandes Schwarzwald- 
Baar-Hemberg des Bundes für 
Umwelt und Naturschutz und 
hat zahlreiche Bücher, Facharti­
kel und Vorträge über Luchse, 
Greifvögel, den Nationalpark 
Bayerischer Wald, das gefähr­
dete Ökosystem der Alpen u. a. 
veröffentlicht bzw. gehalten.

Handstanger / SchantI / 
Schwarz /  Krondorfer

Zeitgemäße
Waldwirtschaft
5., überarbeitete Auflage, 168 
Seiten, über 90 Farbfotos und 
mehr als 130 Farbgraphiken, 
brosch. ISBN 978-3-7020- 
1072-0. Preis: €  21,80.

Kenntnisse über 
die Zusammen­
hänge der „Le­
bensgemein­
schaft Wald", 
vom Boden bis 
zu den Bäumen, 
vom Wachstum, 

von den Gefahren, denen der 
Wald gerade in unserer Zeit 
ausgesetzt ist, sind die Basis für 
eine erfolgreiche Waldbewirt­
schaftung. Dieses moderne Pra­
xisbuch mit seinen zahlreichen 
Farbabbildungen bringt in den 
Kapiteln Bedeutung des Waldes 
/  Waldstandorte /  Bäume und 
Sträucher/ Formen des Forstbe­
triebes /  Aufschließung des 
Waldes /  Verjüngung des Wal­
des /  Erziehung des Waldes /  
Waldarbeit und Unfallverhü­
tung /  Ernte des Holzes /  Ver­
marktung des Holzes /  Schutz 
des Waldes /  Forstliche Be­
triebswirtschaft /  Forstrecht al­
les, was zu diesem Thema von 
Wichtigkeit ist. Ein unentbehrli­
cher Ratgeber für jeden, dem 
„der Wald" mehr als nur Kapi­
talanlage bedeutet!
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KOSMOS
D-70184 Stuttgart, Pfizerstraße 5-7 

Telefon +49 711 21 91-341 
Fax +49 711 21 91-413 

E-Mail: presse@kosmos.de

Kurt Menzel

Hege und Bejagung des 
Rehwildes
144 Seiten, 75 Fotos, 15 Illus­
trationen. ISBN 978-3-440- 
10455-2. Preis: €  20,50.

Eine der Haupt­
aufgaben des Jä­
gers ist die Hege 
und Regulierung 
des Rehwildes, 
das mit Abstand 
die häufigste 

Schalenwildart unserer Wild­
bahn ist und in nahezu allen 
Teilen Europas vorkommt. 
Umso erstaunlicher ist es, dass 
es nur wenig aktuelle Literatur 
zum Thema gibt.
Diesem Problem wird nun Ab­
hilfe geschaffen. Auf der Basis 
jahrzehntelanger Praxiserfah­
rung informiert der renommier­
te und anerkannte Experte Kurt 
Menzel in seinem Buch Hege 
und Bejagung des Rehwildes 
nun über alles Wissenswerte 
rund um Lebensweise, Biolo­
gie, Hege und Bejagung der An­
passungskünstler.
Kurt Menzel ist Forstdirektor 
a. D. und war viele Jahre Leiter 
eines der bekanntesten Scha­
lenwildforstämter. Er hat sich 
als Mitarbeiter der renommier­
ten Zeitschrift W ild und Hund 
und als Autor des Kosmos-Bu­
ches „Die Altersansprache 
beim Schalenwild" einen ge­
achteten Ruf als Schalenwild­
experte erworben.

Hans Behnke/ Günter Claußen

Fasan und Rebhuhn
Biologie  -  Hege -  Aufzucht

144 S., gebunden, 50 Farbfotos, 
25 Illustrationen. ISBN 978-3- 
440-10917-5. Preis: €  20,60.

Fasan und Reb­
huhn sind für 
die meisten Jä­
ger die attrak­
tivsten Feder­
wildarten in un­
seren Breiten. 
Ihr Vorkommen 

gilt als, Maßstab für den ökolo­
gischen Wert der Agrarland­
schaft und kann durch Jäger, 
Förster, Wildbiologen und 
Landwirte aktiv gefördert wer­
den.
Prägnant und kompetent ver­
mittelt Hans Behnke in dem un­

vergleichlichen Klassiker Fasan 
und Rebhuhn seine jahrzehnte­
lange Erfahrung mit diesem 
Niederwild und seinen Biotop­
ansprüchen. Im Mittelpunkt ste­
hen Revierverbesserungsmaß­
nahmen zur Förderung und 
Hege sowie die Aufzucht und 
Auswilderung von Fasan und 
Rebhuhn zur Stützung des wild 
lebenden Besatzes.
Günter Claußen, Wildmeister 
und lange Jahre Leiter des re­
nommierten Versuchs- und 
Lehrreviers „Lanze", hat das 
Werk für die aktualisierte Neu­
ausgabe nochmals überarbeitet 
und alle Informationen auf den 
neuesten Stand gebracht. Das 
Ergebnis ist ein umfassender 
und aktueller Leitfaden für die 
Jagdpraxis.
Wildmeister Hans Behnke (t) 
hat viele Jahre Niederwildrevie­
re betreut. Seine erfolgreichen 
Maßnahmen bilden die Grund­
lage für diesen Leitfaden. Wild­
meister Günter Claußen leitet 
die Revierberatungsstelle Wol- 
mersdorf, die zu einem der 
etabliertesten Anbietern von 
Wildackermischungen und 
Dienstleistungen rund um Bio­
topverbesserungsmaßnahmen 
gehört.

Hans Räber

Enzyklopädie der 
Jagdhunde

520 Seiten, über 500 Abbildun­
gen. ISBN 978-3-440-10910-6. 
Preis: €  51,30.

Seit Jahrtausenden jagen 
Mensch und Hund gemeinsam. 
Aus den ersten Jagdhelfern der 
Urzeit sind bis heute zahlreiche 
Jagdhunderassen für die unter­
schiedlichen Jagdarten, Reviere 
und länderspezifischen Jagdge­
wohnheiten hervorgegangen. 
Die Enzyklopädie der Jagdhun­
de stellt nun 140 Jagdhunderas­
sen aus aller Welt vor und gibt 
einen einzigartigen Überblick 
über ihre historischen Ursprün­
ge, die Entstehung und züchte­
rische Entwicklung der Rassen 
sowie die jagdliche Eignung 
und Verwendung der Hunde. 
Die über 500 Abbildungen run­
den dieses Nachschlagewerk 
perfekt ab.
Dr. Hans Räber war 35 Jahre 
Redakteur einer renommierten 
schweizerischen Hundezeit­
schrift, Stammbuchführer der 
Schweizerischen Kynologi- 
schen Gesellschaft und Mit­
glied der Standardkommission 
der FCI.

NEUMANN-NEUDAMM
D-34212 Melsungen, Schwalbenweg 1 

Telefon +49 5661 /  52 2 22 
Fax +49 5661 /  6008 

w w w .neum ann-neudam m .de 
info@ neumann-neudamm.de

Günther Schumann

Wilde Füchse -  
ganz vertraut

Ca. 128 S., Hardcover, zahlrei­
che Farbfotos, 20x26 cm. ISBN 
3-7888-1100-5. Preis: €  19,95.

I
r ^ m r *  Fel ine war 
!'V wohl Deutsch­
s t lands bekann- 

tester Fuchs. 
R  Geboren wurde 

sie im März 
1 990, gestor- 
ben ist sie ver­

mutlich im Spätfrühling 2001. 
Das außergewöhnliche Ver­
trauen, das Feline zu Günther 
Schumann entwickelt hatte, äu­
ßerte sich insbesondere darin, 
dass sie ihn alljährlich zu ihren, 
in jedem Jahr an neuer Stelle 
gelegenen, Bauen führte, in de­
nen sie ihre Welpen unterge­
bracht hatte. So gewannen 
auch Felines Kinder Vertrauen 
zu Schumann, aber auch ältere 
Füchse aus Felines „Freundes­
kreis" verloren jede Scheu. Da­
her konnte er das Sozialverhal­
ten der Füchse so nahe erleben 
wie nur wenige Menschen zu­
vor. Günther Schumann be­
schreibt in seinem Buch die 
ganze Geschichte seiner ein­
zigartigen Freundschaft.
Der Autor: Der Autor und Foto­

graf hat einige Erlebnisse mit 
Feline und ihren Artgenossen in 
vielen Fotos und Videos festge­
halten und in mehreren Bü­
chern geschildert. Einige seiner 
Videos sind in verschiedenen 
Fernsehsendern ausgestrahlt 
worden. Eines seiner Fuchsbil­
der gewann den Preis der Ge­
sellschaft Deutscher Tierfoto­
grafen.

Amann-
Bestimmungsbücher
Prof. Dr. Gottfried Amann schuf 
schon 1936 die Grundlagen für 
die einzigartige Taschenbuch­
reihe, um Laien und Experten 
das bestimmen heimischer 
Pflanzen und Tiere zu erleich­
tern. Ständig weiterentwickelt, 
gehören die Amann-Bücher 
heute zu den gefragtesten Be­
stimmungsbüchern.

Bäume und 
Sträucher des 
Waldes
232 S., Format
12,5x20,5 cm, 
Hardcover, mit 
farbigem Bestim­
mungsteil. Preis: 
€  29,95.

Bodenpflanzen des Waldes

Bäume und 
|Sträucher

420 S., Format 
12,5x20,5 cm, 
Hardcover, mit 
farbigem Bestim­
mungsteil. Preis: 
€  29,95.

Forstliche Förderung -  Neu
Für die Erhaltung eines gesunden und sta­
bilen Waldbestandes werden im Rahmen 
des EU-Programms „Ländliche Entwick­
lung 07-13" forstliche Fördermittel von 
EU, Bund und Land Oberösterreich bereit­
gestellt. Diese Förderungen dienen der 
Stärkung einer lebensfähigen Forstwirt­
schaft, der Verbesserung der Betriebsstruk­
turen sowie der Unterstützung der Wald­

pflege und ökologischen Waldbewirtschaftung.
Wichtigster Schwerpunkt in der „Forstlichen Förderung Neu" 
ist die Mobilisierung der bisher ungenutzten Holzreserven. 
Durch die neuen Förderungen für Erstdurchforstungen und Seil­
nutzungen sowie die erhöhte Förderung für den Forststraßen­
bau wird dies in besonderer Weise unterstützt. M it der Förde­
rung von laubholzreichen Kulturen wird weiters die Basis für 
stabile Mischwälder geschaffen, die auch mit der Klimaände­
rung besser zurecht kommen.
Die Broschüre „Forstliche Förderung -  Neu" gibt als Service­
produkt des Landes Oberösterreich einen Überblick über die 
wichtigsten Förderungen in der Forstwirtschaft Oberöster­
reichs. Sie ist in der Landesforstdirektion unter 0732/7720- 
4661 oder unter forst.post@ooe.gv.at gratis erhältlich und kann 
im Internet unter www.land-oberoesterreich.gv.at in der Rubrik 
Themen -  Publikationen -  Forstwirtschaft bestellt oder 
downgeloadet werden.
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Raiffeisenbank
Die Bank für Ihre Zukunft

Waffen Ortner
A-4710 Grieskirchen, Tel. 07248 / 62 5 02, waffen.ortner@aon.at 
A-4910 Ried, Tel. 07752 / 84 6 48, waffen.ortner@ycn.com

Sodia Jagdwaffen und Bekleidungsges.m.b.H.
A-5020 Salzburg, Tel. 0662 / 87 21 23, office@sodia.cc 
A-5142 Eggeisberg, Tel. 07748 / 68 6 16

Wertgarner 1820 Jagd & SporthandelsgmbH
A-4470 Enns, Tel. 07223 / 82 2 64 - 0, office@wertgarner.com

■ EKU
Klappmesser

Schichtholz 
Einhandfixierer 

statt 55,- Gürtelklemme

19,90

BUFFALO RIVER
Pocket 8x25 mit

^ I^^S c h a tu lle , 
V  Gummi- 

amiert

49 90statt

19 90
statt

90

Beden Sie 
m i t  u n s !

SABATTI BBF Masterlight
mit HAKKO Japan Optics 3-12x50,
mit Leuchtabsehen
Kaliber: .222 Rem., 6,5x57 R,
5,6x50 R/Mag,
.243 WIN/20/76

Erfolgreich 
zu mehr Vermögen
Mit dem richtigen Veranlagungs-Mix

Eine erfolgreiche Veranlagung bringt Ihnen optimale 
Erträge und ist angepasst auf Ihre Bedürfnisse und 
Pläne. Die Veranlagungs-Pyramide dient Ihnen als 
Orientierung und bietet einen Überblick über Ihre 
Möglichkeiten: vom Raiffeisen Sparbuch, der sicheren 
eisernen Reserve, über die Vorsorge mit Versiche­
rungen bis hin zur Veranlagung in Wertpapieren. Den 
richtigen Veranlagungs-Mix gestalten Sie gemeinsam 
mit Ihrem Raiffeisen Berater.

Machen Sie jetzt den Veranlagungs-Check in Ihrer 
Raiffeisenbank.

www.raiffeisen-ooe.at

^  BUFFALO 
^ RIVER

Gewehrtasche
Passend für Langwaffe 

und Zielfernrohr

statt 2.490,

1.990 ,
inkl. Montage und Einschießen

ES

Exclusiv bei Ihrem AUSTRO-JAGD Fachhandler

AUSTRi
b  ü C H s \

K  C  H  E  *
M c i S  T E R

i B SnGE E E ' V/AFFEN
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